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Verfahren
Hinter Stacheldraht werden jetzt je­
ne Asylbewerber gehalten, auf de­
ren Behausung Rassisten, die sich 
patriotisch geben, einen Angriff ver­
übt haben und die jetzt auch den Be­
hörden drohen: Sie würden «wieder 
kommen».
Menschen hinter einem Drahtver­
hau in der Schweiz. Man schämt 
sich, dass so etwas nötig ist. Beson­
ders Sensibilisierte denken an ein 
anderes Bauwerk «irgendwo in Eu­
ropa», das den Betreibern auch nicht 
zur Ehre gereicht(e).
Man hat nicht nur sein Kreuz mit 
den mehrheitlich unechten Asylan­
ten, man hat's auch mit «Ureinwoh­
nern», die auch nicht einen Anflug 
von Sinn für Humanität und huma­
nitäre Verpflichtung zeigen.
Nun hat man das schnellere Asylver­
fahren auf Asylsuchende aus weite­
ren Ländern ausgedehnt und wen­
det es auf alle illegal Eingereisten an 
— über sechzig Prozent machen sie 
aus.
Schneller)? Es wird, bis ein rechts­
kräftiger Entscheid vorliegt, immer 
noch etwa ein halbes Jahr dauern.
Das beschleunigte Verfahren hat 
keine Schlechterstellung der Asyl­
bewerber zur Folge, im Gegenteil. 
Dies darum, weil sie rascher Be­
scheid wissen. Allerdings wird es 
nicht mehr (so leicht) möglich sein, 
einen Entscheid jahrelang hinauszu­
ziehen, um schliesslich doch noch, 
trotz mangelnden Voraussetzungen, 
hier bleiben zu können.
Was es am Verfahren 88 zu bcmck- 
kern gibt, ist eigentlich unerfindlich. 
Eine raschere Bereinigung der im­
mensen Pendenzen liegt auch im In­
teresse jener Einlass Begehrenden, 
die wirklich an Leib und Leben ge­
fährdet und nicht einfach auf Ar­
beitssuche aus sind.
Und die Ausländer, die nur noch spu­
renweise atypisch und schon lange

Jungbürgerfeier 
1989
Am Freitag, dem 1. Dezember 1989, 
19.30 Uhr, findet im Restaurant Müh­
lehalde die Höngger Jungbürger feier 
statt.
Ein unterhaltsames Spiel wird alle Jung­
bürgerinnen und Jungbürger erfreuen. 
Goldrausch wie im Wilden Westen. Als 
Goldgräber haben alle die Möglichkeit, 
Gold in rauher Menge zu waschen.
Gestiftet ist das Gold von unseren 
Höngger Banken: Schweizerische Bank­
gesellschaft, Schweizerischer Bankver­
ein, Schweizerische Kreditanstalt, Spar­
kasse der Stadt Zürich und Zürcher 
Kantonalbank.
Zur musikalischen Unterhaltung haben 
wir den Höngger Gitarristen und Sänger 
Daniel Stein gewinnen können.
Wir erwarten Eure Anmeldungen bis 
spätestens 25. November 1989 an: Vreni 
HWä, Bergellerstrasse 31, 8049 Zürich.
Der Quartierverein Höngg

8-20 Uhr

TV-Reparaturen
Seriöses Fachteam AfA 4 A 4 A
repariert prompt und X / X | | A 
zuverlässig noch am  — — * -
Tag Ihres Anrufs! AHV-Rabatte
Fernseh-Reparatur-Service AG
Hardturmstr. 307, 8005 Zürich

hier — rechtens — niedergelassen 
sind? Und deren assimilierte Kinder, 
die beinahe legendäre zweite Genera­
tion?
Im Volksbewusstsein ist auch heute 
die Überlegung noch kaum fest ver­
ankert, dass gerade der Staat 
Schweiz ein grosses Interesse hat, 

,dass sich solche Menschen wegen ih­
rer Nationalität nicht mehr als Frem­
de fühlen, sondern auch gefühlsmäs­
sig integriert und somit als Schwei­
zer hier leben und ihren Beitrag lei­
sten können, kurz, dass sie nicht 
mehr Ausländer sind.
Die Antwort ist gewöhnlich: «Ein­
käufen». Dass damit und dem gan­
zen Prozedere etwas Diskriminie­
rendes, Entwürdigendes verbunden 
sei, glaubt kaum jemand. Und doch 
— eine wissenschaftliche Studie legt 
es dar — wird es von Bewerbern 
oder Anwärtern oft so empfunden. 
Eine Studie im Rahmen des Na­
tionalen Forschungsprogramms 
schlägt nun vor, dass unser Einbür­
gerungsverfahren (dreistufig: Ge­
meinde, Kanton, Bund) vereinfacht 
und vereinheitlicht werde, was si­
cher zu begrüssen ist — auch im na­
tionalen Interesse des Landes.
In den letzten Jahren ist die Zahl der 
Einbürgerungen rapid zurückgegan­
gen. Junge, assimilierte Ausländer 
wollen nicht mehr alle einfach 
Schweizer werden, wenn damit zu 
viele Auflagen (auch finanziell) ver­
bunden sind. Kommt hinzu die Aus­
sicht auf einen baldigen EG-Pass, 
der innerhalb Europa und seinen 
Ländern viele Vorteile bringt. Unter 
anderem deshalb schlägt das für die 
erwähnte Studie verantwortliche 
Forschungsteam die Duldung einer 
Doppelbürgerschaft vor. Für den 
Geschmack der Durchschnitts­
schweizer ein wohl allzu forsches 
Postulat.

4. Dezember: Eröffnung 
Spitex-Zentrum Höngg
Im Spitex-Zentrum Höngg werden die 
drei bisher unabhängigen Bereiche der 
häuslichen Betreuung Hilfsbedürftiger 
(Krankenpflege, Hauspflege, Haushilfe) 
in einem Team zusammengefasst und 
unter der Telefonnummer 34110 90 er­
reichbar sein. Das Spitex-Team verhin­
dert oder verkürzt Spital- oder Pflege- 
heimaufenthalte und hilft Familien bei 
Krankheit der Mutter oder nach Gebur­
ten.

Frauenverein Höngg
Modeschmuck-Kurs
Fehlt Ihnen das gewisse Etwas zum neu­
en Kleid? Oder suchen Sie noch origi­
nelle Weihnachtsgeschenke? Die Über­
raschung für Ihre Mutter, Ihre Freundin 
oder Tochter wäre gross mit einem 
selbstkreierten Modeschmuck. Mit Fan­
tasie lassen sich ohne grossen Aufwand 
aus Leder, Metall, Perlen, Keramikku­
geln, usw. die schönsten Accessoires 
herstellen. Damit das auch gelingt, wird 
Ihnen durch Frau M.Lisibach&as nötige 
Wissen an einem Abendkurs vermittelt.
Kursdatum: 11. oder 12. Dezember 
1989 von 19.00 bis 21.00 Uhr. Kursort: 
Regensdorferstrasse 19 (bei il punto). 
Kurskosten: Fr. 10.— für Mitglieder, Fr. 
15.— für Nichtmitglieder. Anmeldung: 
Frau Elsbeth Kämpfer, Tel. 341 44 74.

Das Salzkorn 
der Woche______
Es gibt Leute, die kritisieren, dass 
abgetretene hohe Politiker sehr oft 
noch irgendwie und irgendwo ein 
hohes Amt zugeschanzt bekom­
men.
Was gibt's da zu meckern? Recy­
cling, Wiederverwertung, ist eine 
gute Sache. C. G. Salis

ApothekeHonaa Beatrice Jaeggl-Ceel 

beim »Schwert»
Limmattalstrasse 124 
8049 Zürich
Telefon 01/5417116

Verlosung mit Apero 
bei Ambiance cTArt
Heute abend, ab 18.00 Uhr bis zirka 
21.00 Uhr findet sie statt, die Verlo­
sung. Zur Feier des umgetauften Ge­
schäftes von E. und V \L.Sefidnam — 
vormals Lacke und Farben — werden 
drei Preise verlost!
1. Preis: Ein Teppich im Wert von über 
Fr. 1000.—. 2. Preis: Eine Einrahmung 
im Wert von Fr. 300.—. 3. Preis: Farben 
nach Wahl im Betrag von Fr. 100.—.
Teilnahmescheine können im Laden 
noch bis heute abend ausgefüllt werden. 
Mit dabei sind alle bisherigen Kunden 
des Geschäftes.
Neu im Sortiment der «Ambiance dArt» 
sind Orientteppiche. E. und M.R.Sefid- 
nam präsentieren sie in der Galerie im 
Untergeschoss. Der Inhaber ist Perser. 
Er hat gute Beziehungen zu seiner Hei­
mat und kennt den Teppichhandel. 95 
Prozent der Teppiche kauft er in Persien 
ein, etwa fünf Prozent bezieht er aus In­
dien und Pakistan.
In der Ambiance d’Art werden vorn Be­
sitzer persönlich Malkurse erteilt. Über 
neue Schüler freut er sich. Seine Devise 
heisst: Einzelunterricht. Erkundigen Sie 
sich im Laden, Sie werden fachkundig 
beraten, oder kommen Sie heute zur 
Verlosung! Beatrice Christen

Tempoinitiative 
«130/100» Nein
Die Tempoinitiative ist zwar eine Be­
langlosigkeit gegenüber der Armeeab- 
schaffungsinitiative, aber eine Belang­
losigkeit von Gewicht.
Für einmal dürfte es der Kopf, das heisst 
die Vernunft der Schweizer schwerer 
haben als auch schon, sich gegen das 
Gefühl durchzusetzen. In bezug auf die 
Tempolimiten-Initiative sind viele Bür­
ger zu Recht sehr verärgert über den 
Bundesrat, der eindeutige Entschei­
dungsschwäche gezeigt hat und zu guter 
Letzt zum wohl schlechtesten Beschluss 
in dieser Sache hingedrängt wurde, ei­
nem sogenannten Umweltbeschluss, 
der keiner ist, nämlich der Beibehaltung 
von Tempo 80/120.
Schon vor längerer Zeit zeichnete sich 
die von weitesten Teilen der Bevölke­
rung akzeptierte Variante der Tempoli­
miten 80-^/130 ab. Dabei würde berück­
sichtigt, dass vor allem die Ausserorts­
geschwindigkeit von 80 km/h normaler­
weise angebracht und richtig ist, dass sie 
in Ausnahmefällen bei bestem Ausbau­
stand der Strasse leicht erhöht werden 
könnte und sie sich zudem sehr stark auf 
die Reduktion der Unfallzahlen ausge­
wirkt hat. Nun ist aber die beste Lösung 
vertan. Müssen wir dann aus Unzufrie-

Höngger Bazar
Herzlichen Dank allen...
die mitgeholfen haben, dass der Bazar 
zu einem Festag der Kirchgemeinde 
wurde. Hinter dem sehr schönen Resul­
tat von 26000 Franken steht eine grosse 
Zahl von Freiwilligen. Diese Helferin­
nen und Helfer sind übers Jahr in den 
verschiedenen Arbeitsgruppen tätig 
und investieren einen grossen Teil ihrer 
Freizeit. Neben dem Stricken und Hä­
keln sind diese Leute ein wichtiger Teil 
vom sozialen Gefüge unserer Kirchge­
meinde: Mancher Kummer, viele Sorgen 
— oft auch Leid wird mitgetragen.
Am Bazartag sind es dann die Leute in 
der Wirtschaft, die Frauen in der Küche 
und natürlich die nimmermüden Sigri­
ste Köwe/erund Britt.
Es ist schön, wenn sich immer wieder 
Frauen auf machen und in den Arbeits­
gruppen kreativ werden. Alle Gruppen 
freuen sich auf Zuwachs, bereits sind sie 
wieder an der Arbeit für den Bazar 90. 
Machen Sie mit, damit der Höngger Ba­
zar 1990 ein grosser Festtag wird...

Margrit Stokar

denheit zur schlechtesten der vorge­
schlagenen Varianten schreiten, um 
dem Bundesrat eins auszuwischen?
Tempolimiten gehören nicht in die Bun­
desverfassung! Dort können sie bei Be­
darf auch nicht genügend rasch verän­
dert und angepasst werden. Es wäre ja 
schon merkwürdig, wenn der Stimm­
bürger sich quasi selbst eins verpasst 
und zur schlechteren Variante ja sagt, 
nur weil die bessere Variante nicht die 
allerbeste ist. So ausgeübte Volksrechte 
sind falsch verstanden! Die FDP-Frak- 
tion im Bundeshaus hat zugesichert, 
dass sie sofort nach der Ablehnung der 
Tempoinitiative die Frage der Tempoii- 
miten auf Gesetzesebene lösen will: 
80+/130 heisst dann dort die Losung. 
Geben wir den eidgenössischen Parla­
mentariern die Möglichkeit, ihre Ab­
sicht in die Tat umzusetzen.
Deshalb muss aber am 26. November 89 
die Initiative «pro Tempo 130/100» abge­
lehnt werden.
Peter Aissünger, Präsident FDP Zürich 10

Der Nikolaus kommt 
zu Besuch
Die Weihnachtszeit naht wieder und der 
Duft frischbackener Plätzli lässt so man­
ches Kinderherz höher schlagen. Tief im 
Wald bereiten sich Nikolaus und 
Schmutzli auf die Besuche vom 3. bis 
6. Dezember in Höngg vor. Der Nikolaus 
im stolzen Bischofsgewand und 
Schmutzli, schwer beladen mit einem 
Jutesack voller Leckereien, freuen sich 
ungemein auf die Verse der Kinder und 
auf das willkommene Zusammensein 
mit deren Familien.
Anmeldeblätter können beim Eingang 
zum Pfarrhaus der Pfarrei Heilig Geist 
bezogen werden. Anmeldeschluss ist 
Montag, 27. Nov. 89 Rover-Rotte Höngg

90% aller Eindrücke nehmen 
wir über das Auge auf.

Deshalb sollten Sie 
das einwandfreie Sehen 

100% ernst nehmen.

Optik Götti J
Brillen und Kontaktlinsen 

8049 ZÜRICH-HÖNGG 
Limmattalstr. 189, 341 2010

Ranfttreffen 1989
Eine Möglichkeit, Weihnachten einmal 
anders zu erleben!
Auch dieses Jahr werden wir Höngger 
Jugendlichen am Ranfttreffen vom 16. 
und 17. Dezember teilnehmen! Kommst 
auch Du mit?
Das Ranfttreffen ist ein Erlebnis! Über 
viertausend Jugendliche aus der ganzen 
Schweiz treffen sich am Samstagabend 
im Kanton Obwalden, in Sarnen und 
Sachsein, um von dort in Gruppen mit­
einander auf den Weg zu gehen, bei Ge­
sprächen, Essen, Spielen, Stille. Dieser 
Weg führt durch die Nacht zum Flüeli- 
Ranft (deshalb: Ranfttreffen), wo wir 
unter freiem Himmel und in einem Meer 
von flackernden Kerzen einen Gottes­
dienst feiern. Bei Tagesanbruch fahren 
wir wieder nach Hause.
Ich bin überzeugt, das Ranfttreffen wird 
auch dieses Jahr bei allen, die mitkom- 
men, zu einer Erinnerung werden, die 
nicht so schnell vergessen geht! Schicke 
doch den untenstehenden Anmeldeta- 
lon spätestens bis zum 4. Dezember aus­
gefüllt ans katholische Pfarramt Heilig 
Geist. Alle weiteren Infos erhälst Du au­
tomatisch nach Deiner Anmeldung.
Norbert Hänsli
Treffpunkt: Samstag, 16. Dezember, 
17.00 Uhr beim Pfarreizentrum Heilig 
Geist. Rückkehr: Sonntag, 17. Dezem­
ber, zirka 8.00 Uhr. Kosten. Fr. 10.— (al- 
les inbegriffen). A/ter ab Jahrgang 1974.

Anmeldung Ranfttreffen an:
Katholisches Pfarramt Heilig Geist, 
Limmattalstrasse 146, 8049 Zürich
Name

Vorname

Srasse

PLZ/Ort

Jet

Wir bleiben auf dem Teppich.
fl Spannteppiche

G > Orientteppiche
/ ) Nadelfilzbeläge

74 k ) PVC-Betäge
} L - Fragen Sie den

AXw-^x—Spezialisten 
wenn 's um 

Bodenbeläge geht.
AHro Teppiche, Laden+Büro 

Wehntalerstrasse 28/ 
Ecke Bucheggstrasse

8057Zürich, Telefon 01/3614496



Sportverein Höngg
Rückschau auf die Vorrunde 1989
1. Mannschaft
Die Höngger können auf eine äusserst 
erfolgreiche Vorrunde zurückblicken. 
Was wohl nicht einmal die grössten Op­
timisten erwartet hatten, nämlich einen 
Spitzenplätzen der dritten Liga zu ergat­
tern, ist Tatsache geworden. Noch steht 
natürlich im kommenden Frühjahr die 
Rückrunde auf dem Programm, aber 
diese können die Höngger in aller Ruhe 
in Angriff nehmen. Um den Abstieg 
müssen sie sich für einmal keine Sorgen 
mehr machen. Vielmehr können sie be­
rechtigte Hoffnungen hegen, auch nach 
Abschluss der Saison 1989/90 einen 
ganz vorderen Platz zu belegen. Und 
wer weiss, ob vielleicht nicht noch mehr 
möglich ist. Denn die Höngger können 
sämtliche vor ihnen liegende Mann­
schaften, bis auf eine Ausnahme (Ra- 
cing Zürich), alle zu Hause empfangen. 
Diese sind Seebach, Witikon und Gali- 
cia Zürich. Gegen diese Mannschaften 
inklusive Racing Zürich spielten die 
Höngger unentschieden. Die Bilanz für 
Höngg sieht dementsprechend auch her­
vorragend aus: 12 Spiele/15 Punkte. 
Fünf Siege, Fünf Unentschieden und 
nur zwei Niederlagen. Die eine kam ge­
gen Seefeld 2 zustande, wo alle Höngger 
Spieler nicht ihre Normalform erreich­
ten. Ausserdem fand dieses Spiel wegen 
eines Tauffestes, zu dem Silvio Grande 
eingeladen war, bereits um 8.30 Uhr 
statt. Zu dieser frühen Zeit waren wohl 
die Höngger noch nicht richtig wach. 
Die zweite folgte im letzten Spiel in die­
sem Jahr auswärts gegen Affoltern 2. 
Dies war bereits die erste Partie von der 
Rückrunde.
Zu dieser grossen Steigerung gegenüber 
der letzten Saison trugen natürlich alle 
Spieler bei. Trotzdem muss man einige 
Spieler ein wenig hervorheben. Da ist an 
erster Stelle Silvio Grande zu erwähnen, 
der Torschütze vom Dienst. Dies ist ein

Ortsmuseum 
Höngg Haus zum «Kranz»

Vogtsrain 2, 8049 Ziirich-Höngg

Höngger 
Kunstausstellung 
1989
vom lö.November bis 3.Dezember 1989
Erleben Sie die Gegenüberstellung frühgeschichtlicher 
Höngger Kultur und zeitgenössischer Kunst.
Die aussergewöhnliche Sammlung Höngger Kulturgutes 
im Ortsmuseum erhielt für die Vernissage den über 500 
Jahre alten authentischen Bericht eines flöngger Bürgers 
über Leben und Hinrichtung des Zürcher Bürgermeisters 
Hans Waldmann.

Bilder und
Skulpturen
Höngger Künstlerinnen und Künstler 
präsentieren zeitgenössische Kunst vom 
Lyrischen bis zum Abstrakten

A. Besomi-Romerio 
Ritzi Heinzelmann 
Carmen Hirt 
I. Koenig-Jogerst 
Rolf Lipski

Apero: Sonntag, 26.November 1989,10—18 Uhr
Offen: Do/Fr 16-21 Uhr, Sa/So 10-18 Uhr

Patronat: Ouartierverein Höngg
Unterstützt von der Präsidialabteilung der
Stadt Zürich

Spieler der einfach den richtigen Torin­
stinkt besitzt und fast immer am richti­
gen Ort steht. Dann Markus Ernst als 
sehr umsichtiger Libero mit einem sehr 
harten Schuss. Ein sicherer Wert in der 
Abwehr. Bei seiner Abwesenheit wurde 
er von Martin Gubler aber hervorragend 
ersetzt. Martin Gubler fühlte sich wahr­
scheinlich so richtig wohl auf diesem Po­
sten. Auch Jürg Heer spielte eine ausge­
zeichnete erste Hälfte. Er ist ein grosser 
Kämpfer und versucht immer sein be­
stes zu geben. Und nicht zuletzt auch 
Torhüter Rolf Hausmann der mit seinen 
sehr guten Paraden den Hönggern 
schon manchen Punkt gerettet hat. Die­
ser grosse Erfolg wäre natürlich ohne ei­
nen erstklassigen Trainer gar nicht mög­
lich. Peter Huber versteht es immer wie­
der seine Mannschaft hervorragend auf 
den jeweiligen Gegner einzustellen. Zu­
dem brachte er viel System in das Höng­
ger Spiel und kann seine Spieler immer 
wieder von neuem motivieren. Er ist ein 
ruhiger und sachlicher Trainer. Diesem 
Trainer haben die Höngger auf jeden 
Fall viel zu verdanken. Zum Schluss 
wünscht der Berichterstatter schon jetzt 
allen Spielern, Betreuern und Zuschau­
ern des Sportvereins Höngg für die 
kommenden Festtage alles Gute. Er 
hofft, dass der sportliche Erfolg des 
Sportvereins Höngg auch im kommen- 
den Jahr anhalten wird. Martin Spühler

Tabelle der Gruppe 3

1. Seebach 12/18
2. Witikon 12/17
3. Galicia Zürich 12/16
4. Racing Zürich 12/16
5. Höngg 12/15
6. Unterstrass 12/11
7. Seefeld 2 12/11
8. Oberglatt 11/10
9. Dielsdorf 11/10

10. Albisrieden 2 12/7
11. Zürich Affoltern 2 12/7
12. Schwamendingen 2 12/4

Ursula Niemand
Evi Primas
Ilse Stocker-Betz
Ilona Szell

«S'Drüü»
Unter der Rubrik «SDrüü» konnte man 
im «Höngger» während dieser Saison die 
Resultate und Matchberichte der 
3. Mannschaft verfolgen,
Fazit: Im Laufe dieser Vorrunde konnte 
sich das «fünfte Rad am Wagen» des SV 
Höngg positiv in Erscheinung setzen. 
Man steht nämlich nun als erfolgreichste 
Aktivmannschaft des Vereins, elf Spiele 
und 15:7 Punkte (1. Mannschaft, zwölf 
Spiele und 15:9 Punkte) nach der Vor­
runde fest.
Mit dem hat wohl keiner gerechnet, 
wohl auch die Mannschaft selber nicht; 
doch deutete eine enorme spielerische 
Steigerung in den letzten beiden Partien 
(bereits Rückrundenspiele) daraufhin: 
SV Höngg 3 — Wipkingen 1 3:3 
FC Affoltern — SV Höngg 3 1:3

Rangliste:

1. Dietikon 2 11 38: 6 20: 2
2. Höngg 3 11 23:17 15: 7
3. Wipkingen 1 10 34:14 13: 7
4. Rot-Weiss 1 11 25:15 13: 9
5. Affoltern 4 10 22:14 13: 7
6. Galicia 2 11 29:28 9:13
7. Inter-Club 11 21:27 9:13
8. Turicum

Samp. 11 20:27 8:12
9. Jugoslavija 2 10 13:40 4:18

10. Orense 1 10 9:46 2:18

Dies ist sicher kein Grund zu Übermut, 
doch kann man auf schöne Spiele in der 
Rückrunde nur hoffen. Zum Schluss 
möchten wir all unseren treuen Anhän­
gern (mehrheitlich Spielerfrauen) für die 
Unterstützung danken, allen schöne 
Weihnachten und ein gutes neues Jahr 
wünschen.
Pressedienst 3. Mannschaft

TV Höngg, Handball
2. Liga
(S. S.) Spielberichte, die ich hier verfas­
se, dienen Ihrer Unterhaltung und noch 
viel mehr Ihrer Information. Für mich 
bedeutet das ein Gebot fairer und aus­
gewogener Berichterstattung. Ich sollte 
also auch dann schreiben, wenn wir ein 
Spiel verlieren sollten. Etwa so, wie in 
der Tagespresse über Sieg und Niederla­
ge, Blamage und Triumpf berichtet wird. 
Doch zwischen mir und einem berufli­
chen Sportreporter gibt es einen Unter­
schied: Ich spiele jeweils mit!\ch empfin­
de lang anhaltende Freude über jeden 
Sieg und ärgere mich ebenso lange über 
missratene Spiele. Manchmal findet die­
ser Ärger Entladung auf der mitleiden­
den Tastatur der Schreibmaschine. Psy­
chologen nennen diese Form der See­
lenwäsche «Speaking out». Manchmal 
aber, wenn die Enttäuschung besonders 

autowash selfservice-center
ab Fr.1-

★ 4 Pw-Boxen
★ 2 Lastwagenplätze
★ 4 Staubsauger
★ Riegeplätze

von Buchs
von Watt

von Zeh-Affottem

Waschanlage
Breitestrasse Regensdort

Adlikon

werktags geöffnet 7.00 bis 20.30 Uhr 

Telefon 01/8411160

Unser Büro am Hönggerberg
Für den Marketing-Leiter unserer international tätigen 
Handelsgesellschaft mit Sitz in Zürich-Höngg suchen wir 
eine kompetente, selbständige und initiative

Teilzeit-Sekretärin/ 
Assistentin

Sie alleine sind verantwortlich für die Organisation und 
Führung des vielseitigen Sekretariates und haben regen 
Kontakt mit den Geschäftspartnern im In- und Ausland. Nach 
der Rückkehr von längeren berufsbedingten Auslandaufent­
halten Ihres Vorgesetzten wären Sie auf Abruf bereit, für ein 
paar Tage helfend bei der Erledigung der zwischenzeitlich 
aufgelaufenen Korrespondenz beizustehen.
Erforderlich sind eine fundierte kaufmännische Ausbildung, stil­
sicheres Deutsch und ausgezeichnete Englischkenntnisse 
sowie einige Jahre Berufserfahrung als Sekretärin.
Ihr Büro am Hönggerberg ist mit allen modernen Hilfsmitteln 
ausgestattet. Die Sozialleistungen sind gut ausgebaut und die 
Entlohnung ist zeitgemäss.
Ihre zusätzlichen Fragen über diese Aufgaben beantwortet 
Ihnen gerne Herr Obrist in einem persönlichen Gespräch, oder 
schicken Sie uns direkt Ihre Bewerbungsunterlagen.
OCP Orientteppich Hersteller AG
Kürbergstrasse 25, 8049 Zürich, Telefon 01 341 53 25

tief sitzt, funktioniert diese Konfliktbe­
wältigung nicht und das verlorene Spiel 
wird einfach verdrängt und verschwie­
gen. So geschah es am 29.Oktober nach 
dem Spiel gegen HC Limmat.
Wir verloren mit 10:8. Nach dieser mi­
serablen Vorstellung mochte ich nicht 
mehr darüber sprechen, geschweige 
denn schreiben.
Am 11. November gewannen wir gegen 
HC Atletico Klus mit 22:18. Ein erneuter 
Sieg am letzten Wochenende gegen Spo- 
se Kilchberg mit 20:18 brachten mich an 
die längst erkalteten Tasten der Schreib­
maschine zurück.
Und damit, lieber Leser, Ihr Informa­
tionsstand über die Höngger Handball­
szene nicht von meiner Schreiblaune ab­
hängig bleibt, empfehle ich Ihnen, Ihr ei­
gener Reporter zu sein. Das nächste 
Spiel der ersten Mannschaft wird am 
Samstag, 2. Dezember um 13.00 Uhr in 
der Saalsporthalle stattfinden. Der Geg­
ner: ZMC Amicitia.

Ziele des Roller Clubs 
Zürich erreicht
(CL) Das letzte Entscheidungsspiel 
über den Aufstieg in die NL A oder Ver­
bleib in der NL B ist gespielt. Der Roller 
Club Zürich spielt 1990 in der NL B.
Im letzten Heimspiel gegen den RH 
Gipf-Oberfrick mussten die Zürcher ei­
ne knappe Niederlage einstecken. In der 
ersten Halbzeit gelangen den Gästen 
drei Tore, wohl erst in den letzten fünf 
Spielminuten. Nach der Pause kamen 
die Gäste gleich nochmals zu einem 
Treffer, ehe die Zürcher mit Rolf Ruder 
gleich drei Tore in Serie erzielen konn­
ten. Für beide Mannschaften war es 
weitgehend noch ein Pflichtspiel, hätte 
doch nur eine Tordifferenz von 11 die 
Zürcher noch in die NLA gebracht. Die 
Meisterschaft im Rollhockey 1989 ist 
abgeschlossen, und aus der Sicht des 
Roller Clubs Zürich sind die Ziele klar 
erreicht worden:
1. Mannschaft im zweiten Rang 
der Meisterschaft
Junioren B sind Schweizermeister
Für 1990 sind die Ziele weitgehend ge­
steckt, nämlich Stärkung der ersten 
Mannschaft und erreichen eines Platzes 
unter den ersten 4 in der Mannschaft. 
Pflege und Förderung der Junioren in 
allen Klassen.
Um diese Ziele alle erreichen zu kön­
nen, braucht es Mithelfer im Training 
und neue Spieler in allen Klassen. Wer 
Lust und Zeit hat für eine Aufgabe im 
traditionellen Roller Club Zürich möge 
sich beim Präsidenten C. Ludescher, Te­
lefon 01/62 98 30, abends melden.
Die neue Meisterschaft im Rollhockey 
und deren Berichterstattung werden im 
März wieder beginnen. Bis dahin 
wünscht der Berichterstatter allen eine 
gute Zeit.

Tagesschulen — 
Schülerclubs
Die Kreisschulpflege Waidberg wird an 
ihrer Sitzung vom 28.November 1989 
Beschlüsse fassen bezüglich der Ein­
führung von zwei Schülerclubs und ei­
ner Tagesschule.
Die Schaffung von Tagesschulen ist ein 
Anliegen, welches die sozialdemokrati­
sche Partei seit jeher fordert. Schon die 
Einrichtung des Schülerclubs Nord­
strasse in Wipkingen wurde seinerzeit 
dank der tatkräftigen Unterstützung 
und Mitarbeit unserer Vertreter(innen) 
in der Schulpflege ermöglicht.
Die Vorteile von Tagesschulen oder 
Schülerclubs gegenüber dem jetzigen 
Schulbetrieb sind unter anderem:

Im Gegensatz zur heutigen Form der 
Kleinfamilien lernt das Kind, sich in ei­
nem grösseren Kreis und in unter­
schiedlichen Altersgruppen von Kin­
dern zurechtzufinden.
Kinder aus unvollständigen Familien er­
fahren keine Diskriminierung mehr 
Auch ihre Schulkameraden besucher 
den Mittagstisch usw.

Die sprachliche Förderung und Inte 
grierung der fremdsprachigen Kindei 
wurde besonders im Schülerclub Nord 
Strasse festgestellt.

Der Schulweg muss nur zwei Mal pre 
Tag zurückgelegt werden. Damit wirc 
die Unfallgefahr der Schüler im Stras­
senverkehr vermindert.
Die Mütter erhalten somit die Gelegen 
heit, ohne Stress oder schlechtes Gewis 
sen einer beruflichen Tätigkeit, einei 
Weiterbildung oder was auch immer 
nachzugehen.

Die zu kurze Mittagszeit fällt weg. Die 
Kinder müssen nicht sofort wieder zu 
Schule zurück. Die Väter verpflegei 
sich auch häufig äusser Haus. Dafü 
kann abends in Ruhe miteinander ge 
gessen werden.
Das Märchen, dass eine Betreuung 
durch mehrere Personen dem Kim 
schadet, trifft nicht zu. Sonst wären heu 
te viele Erwachsene davon betroffen 
denn wir, unsere Eltern, oder Grossei 
tern wurden in ihrer Kindheit auch voi 
Tanten, Onkeln, älteren Geschwistern 
Nachbarn, Grosseltern usw. erzogen.

Im Alltag als Schulpflegerin erfahre ich 
dass es wichtig ist, diese moderne Ar 
von Schule anzubieten. In einer Tages 
schule kann auch eine neue Form vo: 
Solidarität zwischen älteren und jünge 
ren Schülern entstehen. Dies ist mir be 
sonders im Schülerclub Nordstrass 
aufgefallen. Dieses Beispiel gibt un 
Hoffnung, dass im Bereich zwischen 
menschliche Beziehungen neue Forme 
und neues Erleben möglich wird.
Christina Zollinger, SP-Schulpflegerin

In unseren lebhaften Innenausbaubetrieb 
suchen wir eine

kauf m. Angestellte
für alle anfallenden Büroarbeiten 
inkl. Telefonbedienung und Kundenemp­
fang.
Wir erwarten KV- oder Handelsschulab­
schluss, einige Jahre Praxis und wenn 
möglich PC-Erfahrung, eine zuverlässige, 
exakte Arbeitsweise und ein freundliches 
Wesen.
Bieten können wir Ihnen eine vielseitige 
Dauerstelle mit gutem Gehalt, ein eigenes 
Büro in modern eingerichtetem Betrieb im 
Grünen in Zürich-Höngg, auf Wunsch 
einen reservierten Parkplatz.
Der Arbeitsplatz ist auch bequem mit dem 
Direktbus ab Zürich-HB zu erreichen. Bei 
einer allfälligen Wohnungssuche wären 
wir gerne behilflich.
Ihre Bewerbung mit den üblichen Unter­
lagen richten Sie bitte an

JOS. ERCHTOLD A

Schreinerei-Innenausbau-Fensterbau 
Naglerwiesenstrasse 2,8049 Zürich 
Telefon 01 341 23 00

In Zürich-Höngg, im alten Dorfkern 
vermieten wir per sofort oder nach Verein­
barung an ruhiger und sonniger Wohn­
lage schöne, grosszügige

1 -Zimmerwohnung 
im 3. OG
Lift, grosser Balkon, Hallenbadmitbenüt­
zung usw.
Mietzins inkl. Nebenkosten Fr. 1200.—

8954 Qeroldswil Tel 01/748 5151



Blumengeschäft Gardenia werden 
zeit prachtvolle Adventskränze, fan- 
ievolle Gestecke und anderer vor- 
hnachtlicher Blumenschmuck ange-

Die Variationen kennen keine Grenzen. 
Die Schaufensterauslage, im warmen 
Lilaton, lädt den Betrachter ein, die 
Gardenia zu betreten.
Exklusive Gestecke, nicht nur aus Tan­
nin reisig gefertigt, entzücken die Kun­
den. Jeder Weihnachtsschmuck hat sei­
ne persönliche Note. Kunstvoll um­
rahmt wurden Kerzen in allen Formen 
und Farbtönen mit fremdländischen 
Blättern, Zweigen von Thuja usw. Ein­
zelstücke, hergestellt vom Gardenia- 
Team: Individueller Schmuck für die 
Wohnung, das Büro oder ein Geschenk.
Am Donnerstag, 14. Dezember findet ein 
vorweihnachtlicher Abendverkauf bei 
Kaffee und Guetzli statt. Das Gardenia- 
Team freut sich auf zahlreichen Besuch.
Beatrice Christen

Arthur Müller neu im Gemeinderat SP Zürich 10

Gehören Gewalt und 
Chaotentum bald zur 
Tagesordnung
Die neuesten Ausschreitungen und Zer­
störungen in Höngg und Wipkingen ha­
ben klar aufgezeigt, wie geringschätzig 
Drahtzieher und Chaoten mit Leib und 
Gut anderer umzugehen pflegen. Viele 
Einwohnerinnen und Einwohner unse­
rer Stadt fühlen sich durch die unbere­
chenbaren Krawallanten mehr und 
mehr bedroht.
Es ist höchste Zeit, dass die weiche Hal­
tung unserer Behörde gegenüber den 
«Wohnungsnot»-Demonstranten und 
den Zerstörungsgruppen aufgegeben 
und ein harter Kurs eingeschlagen wid.
Es kann nicht geduldet werden, dass 
kleine Gruppen von Krawall-Brüdern 
unseren Bürgerinnen und Bürger und 
vor allem auch den Gewerbetreibenden 
immer wieder grossen Schaden zufügen, 
ohne dass sie für ihr kriminelles Verhal­
ten zur Verantwortung gezogen werden. 
Dank gebührt all den Polizisten, die, 
zugusten der Sicherheit unserer Stadt­
bewohner immer wieder unnötige Ein­
sätze auf sich nehmen müssen.
Werner Furrer, Gemeinderat SVP

fr. 910-
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RUDOLF TH. GLOOR 
GOLDSCHMIED 
GALERIE ZENTRUM 
TELEFON 34165 70

Voraussichtlich 
am Mittwoch, 
29. November 
1989 wird Art­
hur Müller, ver­
heiratet, wohn­
haft an der Nag­
lerwiesenstrasse 
41, Jahrgang 
1942, Bankange­
stellter und Vater von vier Kindern die 
Nachfolge von Stefan Hohler antreten. 
Damit wird das Quartier Höngg weiter­
hin vertreten sein, denn A. Müller wohnt 
seit siebzehn Jahren in Höngg. Ich kenne 
Arthur Müller seit fünfzehn Jahren als 
zuverlässiges und-kollegiales Parteimit­
glied. Zu seinem Amtsantritt habe ich 
ihm einige Fragen gestellt:
E.M. Was bedeutet Dir dieses neue Amt 
als Gemeinderat?
A.M. Eine neue Aufgabe ist für mich 
persönlich auch immer eine neue Her­
ausforderung. Zudem denke ich, dass 
die Mitwirkung im Gemeinderat schon 
seinen Sinn haben kann, da werden 
doch viele Entscheide getroffen, die für 
die Bewohnerinnen und Bewohner die­
ser Stadt Konsequenzen haben in bezug

Eine Stimme aus der Kirche 
zur Armee-Abschaffungs-Initiative
Die vielen Fragen, insbesondere von Jugendlichen, bewegen mich zu einer 
persönlichen Stellungnahme — auf Wunsch hin öffentlich. Angenehmer 
wäre es zu schweigen in dieser heiklen Angelegenheit, als sich Missver­
ständnissen und Kritik auszusetzen, aber angesichts der ehrlichen und 
nach Orientierung suchenden Anfragen kann ich dies nicht verantworten.
Als Christ muss ich aus persönlicher 
Überzeugung ganz eindeutig Ja stim­
men — als Schweizer aber muss ich ganz 
entschieden Nein stimmen!
Wir stehen hier letztlich vor der Frage: 
Wie gehe ich mit dem Bösen um? Jesus 
Christus hat einen neuen Weg möglich 
gemacht, um mit dem Bösen fertig zu 
werden: Er hat es überwunden durch 
Leiden! Das ist aktivste Tathaltung. Ag­
gressionen löschen, statt erwidern oder 
abprallen lassen. Das ist Frieden stitften, 
ohne dabei die Wahrheit preiszugeben. 
Das kann nur, wer befreit ist von 
menschlichen Feindbildern und wer be­
reit ist, zu leiden, Böses aktiv zu druch- 
leiden. Christus tat dies aus seiner Ver­
bundenheit mit Gott. Wir, als Christen, 
möchten dies auch — aber die Bedin­
gung dazu, die Nähe zu Gott, ist wohl 
nur bei wenigen erfüllt. Darum bleibt ein 
Misstrauen mir selber, dem eigenen 
Glauben, gegenüber.
Der Weg der Christusnachfolge dagegen 
ist klar: Sie hat keinen Platz für irgend­
welche Form von Gewalt, auch nicht 
diejenige einer Defensivarmee.
Als Schweizer, aber im Blick auf die Ge­
sellschaft, sieht die Sache anders aus: 
Wir sind an diesem Punkt kein christli­
ches Volk, dem das Leiden der Christus­
nachfolge zugemutet werden könnte. 
Statt leidensfähig, sind wir leidensscheu 
and genussorientiert. Bemüht, die eige­
nen Annehmlichkeiten weiter zu ver­
vollkommnen.
Eine Armee aber ist keine Annehmlich­
keit. Der Militärdienst ist nur für wenige 
angenehm und zudem erinnert er daran, 
dass es ja auch Krieg geben könnte in 
unserer Welt um uns. Als weg damit — 
atit Unannehmlichkeiten und Krieg; sie 
smd überholte Formen. Haben nicht wir 
es in der Hand, dabei als Schweizer vor­
anzugehen und jetzt die Armee und da- 
JJjit gleichsam den Krieg abzuschaffen? 
Die Situation ist günstig: Politisch, wirt- 
Schaftlich — unser Wohlstand — und die 

auf Lebensqualität. Als Parlamentarier 
werde ich (hoffentlich!) vom Stadtrat 
ernst genommen und erhalte Informa­
tionen oder kann allenfalls Kritik an­
bringen wenn es notwendig wird. Mit 
den parlamentarischen Mitteln (Motio­
nen, Postulate, Schriftliche Anfragen) 
kann ein Anliegen ins Gespräch ge­
bracht werden oder mit der Einsitznah- 
me in Kommissionen, wo Sachvorlagen 
diskutiert werden, kann ich zur Mei­
nungsbildung beitragen. Es wird mir 
aber besonders ein Anliegen sein, mein 
Engagement für Schulfragen, wie ich es 
bisher in der Schulpflege erbracht habe, 
weiterhin im Gemeinderat fortzusetzen.
E.M. Damit hast Du angesprochen, dass 
Du bereits aktiv in der Schulpflege warst. 
Für viele Hönggerinnen und Höngger bist 
Du tatsächlich kein Unbekannter, Du 
bist in verschiedenen Bereichen bereits 
heute sehr aktiv, kannst Du über Deine 
Aktivitäten etwas mehr sagen ?
A.M. In der Schulpflege bin ich seit acht 
Jahren. Mich interessieren grundsätz­
lich alle Fragen im Zusammenhang mit 
der Schule, vor allem aber neue Schul­
formen. Zudem liegt mir die Ausbildung 
unserer Jugend am Herzen, als Vater 

lange Friedenszeit seit dem letzten 
Krieg: Alles spricht dafür.

Wenn wir so denken, besteht die Gefahr, 
dass wir uns Sand in die Augen streuen 
und glauben, mit der Abschaffung der 
Armee sei auch das Böse abgeschafft. 
Oder hat uns die lange Friedenszeit bes­
ser gemacht, sodass wir nun automa­
tisch dem Bösen anders begegnen wer­
den als mit Gewalt? Welch eine Illusion.
Vielleicht sind wir etwas geschickter ge­
worden im Tarnen von Aggressionen, 
doch von einem bestimmten Punkt an 
brechen sie jeweils doch elementar 
durch. Überall — auch bei den «Gewalt­
losem oft. Nein, wir Schweizer sind kei­
ne leidensbereite Gesellschaft. Von da­
her ist es eine gefährliche Kurzsicht, die 
Armee abschaffen zu wollen. Gefähr­
lich, weil wir vom Bösen rücklings über­
fallen werden, wenn wir so tun als hätten 
wir es bewältigt oder abgeschafft. Das 
Böse in uns, um uns und über uns lässt 
sich nicht so abschaffen. Im Schweizer­
volk sind zu wenig echte «Aggressions- 
löscher» und zu viel unbewältigte Ag­
gressionen da, als dass der Nation die 
Abschaffung der Armee empfohlen 
werden könnte.
Was aber nun abstimmen? Darüber ent­
scheidet die Frage, wohin ich letztlich 
gehöre: zum Gottesvolk der weltweiten 
Kirche Jesu Christi, das zum Dienst am 
Reiche Gottes berufen ist oder zum 
Volk der Schweizer, das seine Errungen­
schaften schützen will. Beiden weiss ich 
mich in Dankbarkeit und Solidarität 
verbunden. Doch: Zwar verdanke ich 
meinen Wohlstand wohl der Schweiz — 
mein Leben aber Christus! Darum lasse 
ich mich von der Zugehörigkeit zum 
Herrn des Lebens leiten, sie steht für 
mich über der Zugehörigkeit zur 
Schweiz. Christus — der Herr des Le­
bens: Er scheute Wahrheit und Leiden 
nicht, weil er Leben in sich trägt, das die 
Welt mit ihrer Gewalt und ihrem Tod 
überwunden hat.
H.U. Oggenfuss, Pfarrer 

von vier Kindern habe ich da einschlägi­
ge Erfahrung.
In der reformierten Kirchgemeinde 
Höngg bin ich als Präsident der Rech­
nungsprüfungskontrolle (RPK) verant­
wortlich für die Rechnungskontrolle 
und es ist von der RPK zu überprüfen, 
wieweit die Ausgaben den Richtlinien 
der Zentralkirchenpflege übereinstim­
men.
Im Jahre 1988 wurde ich zudem ange­
fragt, ob ich nicht auch bereit wäre, im 
Verein Altersheim Höngg als Quästor 
tätig zu sein, seither bin ich hier als Kas­
sier mit einem weiteren Amt betraut.
E.M. In diesen beiden Engagements 
kannst Du Deine beruflichen Kompeten­
zen als Abteilungschef einer Buchhal­
tung einbringen, wirst Du auch im Ge­
meinderat vor allem als Finanzpolitiker 
aktiv sein ?
A.M. Sicher wird für mich die finanzpo­
litische Diskussion interessant sein und 
da fühle ich mich sicher mitzureden, 
aber es wird mir ebenso sehr ein grosses 
Anliegen sein, nicht nur den finanzpoli­
tischen Aspekt im Vordergrund zu se­
hen, sondern die Sache, das Bedürfnis, 
das ganze Umfeld miteinzubeziehen. 
Für mich steht die Sache im Vorder­
grund und danach die finanzielle Seite. 
Dabei ist mir ein besonderes Anliegen, 
dass nicht auf Kosten der finanziell 
Schwächeren gespart wird oder Kür­
zungen im sozialen Bereich vorgenom­
men werden.
E.M. Du bist seit siebzehn Jahren in 
Höngg wohnhaft, welches sind Dir denn 
als Höngger besondere Anliegen?
A.M. Aus meiner Schulpfleger-Zeit 
sind mir die Raumprobleme für unsere 
Schule in Höngg sehr bewusst. Das neue 
Schulhaus Rütihof wird frühestens im 
Jahre 1994 bezugsbereit sein. Die pre­
kären Raumverhältnisse erfordern je­
doch früher eine Lösung, denn bereits 
im Herbst 1990 fehlen Räumlichkeiten. 
Ich werde deshalb diese Diskussion, wie 
ich sie noch in der Schulpflege erlebte 
weiterhin aufmerksam verfolgen.
Die Offene Planung Höngg läuft seit 
Herbst 1988. Auch hier war ich aktiv 
dabei als Mitglied der Arbeitsgruppe 
Schule/Kinder. Es war für mich erfreu­
lich zu erfahren, dass in der durchge­
führten Umfrage bei den Quartierbe­
wohnern dieselben Bedürfnisse bestä­
tigt wurden, wie wir sie als Arbeitsgrup­
pe forderten, nämlich einen Mehr­
zweckraum fürs Quartier sowie eine 
Turnhalle für die Bevölkerung, welche 
nicht in Sportvereinen organisiert ist. 
Ich werde selbstverständlich auch bei 
der Offenen Planung Rütihof weiter mit 
dabeisein.
Ein Dauerbrenner fürs Quartier wird 
die Verkehrssicherheit sein, die ver­
kehrsberuhigenden Massnahmen und 
die weitere Förderung des öffentlichen 
Verkehrs. Hier stehe ich voll und ganz 
hinter der bisher verfolgten Politik der 
SP.
Für mein ganzes Wirken im Gemeinde­
rat wird es mir ein Anliegen sein, Trans­
parenz in die Politik zu bringen, die Be­
wohnerinnen und Bewohner von Höngg 
sollen erfahren welche Politik ich vertre­
te. Dazu kann auch der «Höngger» als 
wöchentlich erscheinende Zeitung ein 
mögliches Forum sein.
E. M. Ich wünsche Dir für Deine Ratstä­
tigkeit alles Gute. Der Einstieg, so kurz 
vor den Neuwahlen, wird nicht leicht 
sein, denn es wird in kurzer Zeit viel Neu­
es auf Dich zukommen. Mit der Unter­
stützung aller SP-Mitglieder kannst Du 
selbstverständlich rechnen, schön wäre 
es, wenn auch diese Solidarität ab und zu 
von den Höngger Vertreterinnen und Ver­
tretern spürbar wäre!
Erika Mägli-Fischer, Gemeinderätin

Freizeit- und Elternclub 
Rütihof
Dienstag, 28. November, 20.00 Uhr im 
Chäferhüüsli, Im oberen Boden 7 
Sitzung des Freizeit- und Elternclubs 
Rütihof. Planung der Aktivitäten fürs 
neue Jahr sowie Besprechung über die 
Organisation des Clubs. Interessierte 
sind herzlich willkommen.
Donnerstag, 30.November, 15.00 bis 
18.00 Uhr, Rütihofstrasse 9, im Kolo­
nielokal ABZ.
Müettereträff mit Babys und Kleinkin­
dern bis zirka drei Jahren.

«Schwarzwaldmädel»
Aufführung mit dem Jungbrunnen-Thea­
ter im reformierten Kirchgemeindehaus 
(E. M.) Mit einer persönlichen Anekdo­
te dürfte der höchst unterhaltende 
Nachmittag mit dem «Jungbrunnen- 
Theater» und seinem Orchester richtig 
eingestimmt sein: Als in den zwanziger 
Jahren unerwartet ein leicht gebückter 
Herr in mein Stadttheater-Büro eintrat, 
hielt ich ihn für den erwarteten Installa­
teur und hiess ihn etwas unwirsch war­
ten. — Gleich darauf trat er mit unserem 
Direktor Arm in Arm wieder ein. Er war 
Leon Jessel, der Komponist der am 
15. November 1989 angesetzten 
«Schwarzwaldmädel»-Operette!
Heute erklingen seine melodischen Wei­
sen so frisch wie eh und je, davon konnte 
sich unser Höngger Publikum überzeu­
gen, dem die besten Ausschnitte aus 
dem Werk dezidiert vorgespielt und vor­
gesungen wurden, keine Spur veraltet in 
sechzig Jahren. Was von der Musik her 
gilt, ist allerdings bei der Handlung 
merkwürdig ungereimt, da Frauen wie 
Männer die Partnerschaft überschnell 
wechseln. Der eigentliche «Liebhaber» 
findet auf einmal zu der Soubrette, die 
erste Sängerin zu einem anfangs Aus­
senstehenden, so dass der Domkapell­
meister am Ende allein bleibt. Indes sind 
besonders die zwei Damen (Margareth 
Vogel und Doramaria Frey) derart at­
traktiv und stimmlich hochbefriedigend, 
dass man die Bewerber (Karl Adam und 
Markus Kipfer) durchaus begreift. Nicht 
einfach, sich zwischen so Reizvollen zu 
entscheiden. Doch Malvine (besonders 
charmant die Frey) und Barbele (auch 
tänzerisch beschwingt die Vogel) gehen 
von einem zum anderen über, als sei das 
für ein späteres Eheleben nur natürlich. 
Die Evergreens wie «Erklingen zum 
Tanze die Geigen» oder «Mädel aus 
dem Schwarzenwalde» sind mit Recht 
nicht vergessen, gefühlvoll untermalt 
durch ein kleines Orchester unter der 
Pianistin Simone Reymond.
In der Erinnerung schloss die Operette 
mit einem nachdenklichen Lied des ver­
lassenen alternden Blasius (Paul Votru- 
ba), indes täuschen wir uns wohl gar. 
Uns gefiel das jetzige Ende besser — 
dank wahrscheinlich der Textbearbei­
tung und Regie von Zdenko von Ko- 
schak. Der Aufmarsch der Besucher 
war beachtlich, und herzlichster Beifall 
dankte der gesamten Mitwirkung.

Zeit verschenken
Wer macht mit bei einer Telefonkette?
«Zeit verschenken» möchte eine Telefon­
kette organisieren für Menschen, die am 
Morgen mit anderen kurz ihr Befinden 
austauschen möchten. Es ist nicht nur ein 
Sicherheitsfaktor, sondern auch eine 
Möglichkeit zu Kontakten, ohne aus dem 
Haus zu gehen. Interessenten melden 
sich bitte bei «Zeit verschenken», Telefon 
341 77 00, werktags, von 9.00 bis 11.30 
Uhr, Ferien und Feiertage ausgenom­
men.

fr Z3öo.-

Dienstag 
9.00-12.00+14.00-18.30 Uhr 

Samstag 
9.00-12.00+13.00-16.00 Uhr

Im Dezember 
Auch montags offen 

Samstag durchgehend 
geöffnet.
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A Hunziker AG 
Kanzleistr. 112 
8026 Zurich 

01 242 58 58
Jederzeit
Schnupperzeit!

bietikon 
Spreilenbacn

(3

GROSSES 
TEPPICH­
LAGER

DIETIKON/zh
GELBES LAGERHAUS. Direkt a/d
Autobahnausfahrt Dietikon-Spreitenbach 
bei Caravan Weibel 2 x links abbiegen.
Riedstr. 9. Tel 01/740 27 27
Mo-Fr 9.00-18.30 durchg.
Sa 9.00-16.00 durchg.

8 x in der Schweiz:
BASEL-DREISPITZ 

DIETIKON-ZH 
TIVOLI SPREITENBACH-AG 

FRAUENKAPPELEN-BE 
WIL-SG 

ST. GALLEN-LACHEN 
LITTAU-LU 

EGERKINGEN-SO

LI PO IMMER GUENSTIGER LIPO IMMER GUENSTIGER LIPO IMMER GUENSTIGER

Ihre Fahrschule 
im Quartier

I 
I 
/

Autofahrschule

staatl. gepr. Fahrlehrer

moderne, zielgerichtete und erfolgreiche 
Ausbildung
modernster Theorie-Unterricht
Schulwagen mit Stockschaltung
und automatischem Getriebe

Limmattalstrasse 276, Telefon 3417407

Fahrschule 
Bombach
Telefon 3412639
Hu.Grossenbacher

Imbisbühlstrasse 96 
Dipl. Mechaniker 
Staatliche 
Konzession

Die gute 
Fahrschule 
ruhig, schnell 
und gründlich 
Treffpunkt 
nach 
Vereinbarung 
Beste 
Referenzen.

Fahrschule
hmia

Erika und Hans Schmid 
Bekannt für guten Unterricht 
Auto- und Motorradfahrschule
Giblenstrasse 25

Telefon 341 42 60

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht

Pyjamas und Nacht­
hemden
für Damen, Herren und Kinder
Die beliebten Geschenke

von Schiesser®
Wir sind das GANZE JAHR GÜNSTIG.

Laden 55 Am Wasser 55
Zürich-Höngg

Croydor/Schiesser (Fabriklager)
Evorhanden Telefon 34183 93
Geöffnet: Montag bis Freitag 13.00 bis 18.00

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche

Heimberatung, auch abends 
und samstags durch
A. Meier & Co.
Piatti-Regionalvertretung
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich
Telefon 443131

Bim Beck gits jetzt 
au Höngger Wy 

Gfüllt isch di Flasche 
mit Kirschstängeli 

Gosse isch si us Schoggolade 
Chaufe chamer si bi eus im Lade!
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sicher ist sicher 
aber besser ist 

FEUERSICHER
darum Kassen von

TRESORAC

\ 
\ 
\ 
\
\ 
\
\

verlangen Sie Gratis-Info:

\
\

/tRESORAG, Riedhofstrasse 368,\ 

/ 8049 Zürich, Telefon 01/341 12 97 \

Urs Blattner
Polsterei-Innendekorationen
Dipl. Polsterer-Innendekorateur empfiehlt 
sich für sämtliche Polster- und Neubezugs­
arbeiten. Vorhänge, Vorhangdekoratio­
nen, Spannteppiche, Teppich verlegearbei- 
ten, Wandbespannungen, Bett waren, 
Wohnberatung usw.
Grosse Auswahl. Gratis-Offerten.
Bitte telefonische Voranmeldung
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich, Tel.27183 27 
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse) *
□ vordem Geschäft

Zu verkaufen

Schreib­
maschine
Brother Electric 
5513, breiter 
Wagen, Papier­
durchlass 33 cm.
Typenhebel-Modell, 
Herstelljahr 1978, in 
einwandfreiem 
Zustand. Fr. 150.—.
Telefon 34128 94

A ■■

Orcher

Bäckerei 
Konditorei

Mitglied des Schweizerischen

Meierhofplatz • Zürich-Höngg 
Telefon 341 07 51

tvrepanert 
01 62^25 00
Sof ort-Service TV+Video 
Reparatur mit schriftl. Garantie
Telewatt AG, Badenerstr. 698,8048 Zürich

Sauna
Rütihof-Höngg 

Massagen 
ajjaajc Daniel HsnseMf 
041 OO IO d.pi Masseur

Wrbandes der Innendekorateure.
DES MÖBELfACHHANDELS UND DER SATTLER

£

MIGROS Höngg
Gute Nachrichten für 

Autofahrer!
• Genüaend Parkplätze im neuen Parkhaus 

(zwischen Zweifel und ZKB-Filiale)
• Fussgängerpassage (ZKB-Filiale - Migros)

»»
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Hotelklau
Nein, ganze Hotels werden nicht 
oder nur ausnahmsweise geklaut. 
Aber Sachen in Hotels, in rauhen 
Mengen.
Was man gewöhnlich über Hotels 
vernimmt, ist aus den Prospekten. 
Die haben eine besondere, eine Me­
tasprache, wie der Fachausdruck 
heisst. Zum Beispiel: «Mit wunder­
barem Blick über den Hafen.» Dass 
das der Frachthafen ist, wo auch 
nachts quitschend und knarrend 
umgeschlagen wird, merkt man erst, 
wenn selbiges Hotel bezogen und ei­
nem ein Greuel ist. Oder: «Nur weni­
ge Schritte vom Sandstrand ent­
fernt.» Wenige Schritte, das stellt 
sich als sehr relativ heraus. Das kann 
heissen: endloses Treppensteigen 
bis Kraxeln, wobei die suggerierte 
Distanz natürlich Luftlinie ist.
Und damit wären wir heim Meckern. 
Das ist das zweite, was man, aus der 
Sicht des Gastes, von Hotels hört.
Selten indessen vernimmt man et­
was aus der Sicht der Hotelbetrei­
ber. Von dieser Warte kündete neu­
lich ein Bericht in einer deutschen 
Wochenzeitung. In den Hotels wer­
de geklaut, dass es keine Art habe: 
Lampenschirme, Glühbirnen, Bett­
wäsche, Toilettentücher, WC-Pa­
pier, Spiegel, ja sogar Kronleuchter, 
Sektkübel, Bademäntel, Leintücher, 
Kissenbezüge, Teppiche und Spie­
gel, um nur ein paar Gegenstände zu 
nennen. Es sei zum Verzweifeln. 
Kleinere Dinge verschwänden na­
türlich noch leichter: Zahnputzglä­
ser, Aschenbecher, Kaffeekänn­
chen, Besteck. Dies sei alles soge­

Notizen aus dem Kantonsrat
Kantonsrat A nton Killias, C VP Höngg 

Sind Frauen an 
der Universität 
auf allen Stufen 
untervertreten? 
Um diese Frage 
drehte sich am 
Montag eine 
rund dreistün­
dige Debatte im 
Zürcher Kan­

tonsrat. Irene Meier (GP, Küsnacht) 
forderte den Regierungsrat mit ei­
nem Postulat auf, vermehrt Profes­
sorinnen und Assistentinnen an die 
Universität zu berufen. Erziehungs­
direktor Alfred Gilgen lehnt im Na­
men der Regierung den Vorstoss ab. 
Zwischen 1970 und 1987 hat die 
Zahl der Frauen bei den Studieren­
den von vierundzwanzig auf einund­
vierzig Prozent, bei den Assistenten 
von vierzehn auf vierundzwanzig 
Prozent und bei den Lehrbeauftrag­
ten von zehn auf sechzehn Prozent 
zugenommen. Bei den Privatdozen­
ten und Titularprofessoren beträgt 
der Anteil sieben Prozent und bei 
den ordentlichen Professoren sogar 
nur zwei Prozent.

Sowohl der Regierungsrat als auch 
die grosse Mehrheit des Parlamen­
tes wünschen sich eine weitere Zu­
nahme der weiblichen Lehrkräfte. 
Allerdings lässt sich dieser Anteil 
nicht mit Gewalt verändern. Regie­
rungsrat Gilgen bestätigt, dass Frau­
en die gleichen Chancen zu einer 
akademischen Laufbahn haben wie 
ihre männlichen Kollegen. Die Re­
gierung lehnt allerdings eine Quo­
tenregelung ab. Ausschlaggebend 
für die Besetzung eines Lehrstuhls 
sei einzig die Qualifikation. Bei glei­
cher Bewertung erhalten Frauen 
den Vorzug, sagt der Erziehungsdi­
rektor.

Die Debatte nahm zeitweise eher 
bizzare Formen an. So wird unter 
anderem behauptet, dass in der Er­
füllung dieses Postulates eine Chan­
ce für die ganze Gesellschaft liege. 
Eine Votantin setzt sich mit den Un­
terschieden der männlichen und 
weiblichen Lebensgrundsätze aus­

nannt «normaler Schwund» und 
«somit längst fester Bestandteil der 
Preiskalkulation».
Und damit wird die Sache ernst. Das 
kann einen schon ärgern. Also be­
zahlt der ehrliche, nicht kleptomane 
Gast auch das, was von denen, die so 
vieles mitlaufen lassen, abge­
schleppt wird. Da kommt man sich 
geradezu geprellt vor, und schwä­
chere Charaktere könnten geradezu 
dazu verleitet werden, sich nun auch 
mit normalem Schwund einzudek- 
kcn.
Aber lassen wir’s. Was den Glossi- 
sten anbetrifft, so hat er, ich schwör's 
noch nie was geklaut. Oder doch? 
Ab und zu lässt er so ein herziges, 
schnusiges, kleines Seifchen aus 
dem Badezimmer mitlaufen, be­
trachtet dies aber nicht als Dieb­
stahl, weil er nicht annimmt, dass lie­
gengelassene, angebrauchte Mini­
seifenstücke dem nächsten Gast zu- 
gemutet werden.
Nun, die Kenntnisse über Dieberei­
en in den Hotels haben wir, wie ge­
sagt, aus einer deutschen Zeitung, 
,und man wäre geneigt, solche Zu­
stände in der Schweiz für unmöglich 
zu halten, wenn in dem betreffenden 
Artikel nicht das «Fachblatt Schwei­
zer Hotel-Revue» zitiert würde, das 
folgende Klage zu Papier gebracht 
haben soll:« Vor allem Gäste in Vier- 
und Fünfsternhotels klauen wie die 
Rahen.»
Hoffentlich gibt’s auch weisse. Ich 
kann’s deshalb nicht schlüssig beur­
teilen, weil ich nur in Notfällen in 
Nobelhotels absteige...

einander und hält abschliessend fest, 
dass nicht alles, was Frauen tun, ne­
gativ bewertet werde! Eine solche 
Behauptung wurde auch von nie­
mandem aufgestellt.
Das Postulat wird unter Namensauf­
ruf mit 88 zu 72 Stimmen dem Regie­
rungsrat zur Berichterstattung über­
wiesen. Dagegen lehnt der Rat einen 
weiteren Vorstoss betreffend Frau­
enanliegen in der Wissenschaft mit 
68 zu 62 Stimmen ab.
Noch weniger Erfolg hatte Frau He­
berlein (FDP, Zumikon) mit dem 
Postulat, dass eine Änderung des 
Wahlverfahrens für Universitätspro­
fessoren fordert. Sowohl Regie­
rungsrat als auch Kantonsrat lehnen 
den Vorstoss ab.
Das Wahlverfahren der Professoren 
ist gesetzlich geregelt. Die Fakultäten 
sind verpflichtet, die wissenschaftli­
che Qualifikation der Kandidaten zu 
beurteilen; sie sind dazu fachlich 
kompetent. Dabei lassen sie sich von 
den spezifischen Anforderungen 
des Lehrstuhls leiten, um eine mög­
lichst vollständige Behandlung des 
Fachgebiets in Lehre und Forschung 
zu erreichen. Die Fakultäten geben 
in ihren Anträgen an die Behörden 
aber auch über die Wirkung eines 
Kandidaten als Lehrer und — wo 
dies für die Aufgabe bedeutsam ist 
— seine Führungseigenschaften 
Auskunft. In der Regel werden zwei 
oder drei Kandidaten genannt, doch 
können in besonderen Fällen auch 
Einervorschläge gemacht werden.
Vor den Beratungen der Fakultät 
werden die Delegierten der Privat­
dozenten, der Assistenten und der 
Studierenden angehört. Deren Stel­
lungnahmen werden in die Beurtei­
lung durch die Fakultät einbezogen. 
Dem Rektor steht es frei, sich zu­
sätzliche Auskünfte zu verschaffen 
und die Fakultätsanträge zu ergän­
zen.
Hochschulkommission und Erzie­
hungsrat prüfen die Anträge. Sie le­
gen besonderen Wert auf die struk­
turellen und organisatorischen Vor­
aussetzungen und Folgen von Beru­
fungen und können von den Fakul-

Rösli Burkhart in der 
Venus-Galerie
(E.M.) Die im luzernerischen Ebersek- 
ken geborene 40jährige Rösli Burkhart, 
erhielt nach dem Besuch der Basler 
Kunstgewerbeschule und einem Stu­
dienaufenthalt in den USA den Basler 
Preis «Kunstkredit Basel» und hatte Ein­
zelausstellungen in Basel und Luzern 
und auch in New York.
Sie gibt selber an, während des Malens 
nach innen zu horchen sowie Gefühle 
und das Unterbewusste als schöpferi­
sche Kraft in ihre Werke ein fliessen zu 
lassen. Bis zum 16. Dezember, mit dem 
traditionellen Apero am 26.November,

Roberto Scheuer
Direktor 
der Restauration

PICK- 
BURGER- 
TIME
Für gross und klein ein 
Riesen-Spass — für jeden hat’s 
einen Pickburger nach Mass:
z.B.
Gemüse-Soja-Pickburger 
Schnittlauch-Cream- 
Pickburger
Cheese-Tomato-Pickburger 
Curry-Apfel-Pickburger 
Royal-Pickburger

Vom 21.Nov. bis 3. Dez 89 
sind wir ganz auf Pickburger 
eingestellt.
Über Ihren Besuch freut sich Ihr 
Gastgeber
Roberto Scheuer

• Dancing
4 Restaurants Kegelbahnen 
Chinderparadies am Sonntag

täten zusätzliche Unterlagen verlan­
gen. Hochschulkommission und Er­
ziehungsrat sind im übrigen befugt, 
von den Vorschlägen einer Fakultät 
abzuweichen und eigene Kandida­
ten zu nennen; dann erhält die Fa­
kultät Gelegenheit zu nochmaliger 
Stellungnahme. Liegt die Zustim­
mung von Hochschulkommission 
und Erziehungsrat zur Wahl eines 
Kandidaten vor, führt die Erzie­
hungsdirektion Berufungsverhand­
lungen und arbeitet den Wahlantrag 
an den Regierungsrat aus. Im Falle 
der Besetzung von Professuren an 
Kliniken finden Berufungsverhand­
lungen und Antragstellung an den 
Regierungsrat im Einvernehmen mit 
der Gesundheitsdirektion statt.

Der Kommentar
’S soll eine cho und rüttle draa!
Laufental-Abstimmung. Die Schlacht 
ist geschlagen. Jetzt, so beide Seiten, 
gelte es, Wunden zu heilen und vernar­
ben zu lassen. Einiges wird noch lange 
weiterschwären. Wie man sich da noch 
«gekommen» ist, war nicht immer 
schön.
Bei der vom Bundesgericht aufgehobe­
nen ersten Abstimmung haben die 
Berntreuen obenaufgeschwungen. Aber 
der Kanton Bern hatte des (Un)guten 
zuviel getan — versteckte Gelder in die 
Abstimmung investiert.
Und dann hat ihm auch die ganze 
Finanzaffaire das Image verdorben. Die 
neuliche Abstimmung brachte eine, 
wenn auch knappe, Mehrheit für den 
Anschluss an den Kanton Baselland­
schaft. Die Baselländler müssen auch 
noch (einmal) «drüber», und dann steht 
noch die eidgenössische Gewährlei­
stung an.
Noch aber ist es nicht soweit. Es sind ei­
nige Beschwerden gegen die Wahlen 
und den Ausgang eingegangen. Bern­
treue gibt es überdies, die geben sich 
nicht geschlagen. Schliesslich auch jene 
nicht, die darauf hinarbeiten, dass sie 
auch nach einem Anschluss an Basel­
land das Berner Bürgerrecht behalten 
können.
Ausgestrahlt hat der Ausgang des Ent­
scheides auf jene Jurassier, die den zu 
Bern gehörenden Südjura (bestimmt 
durch eine Abstimmung) ums Verwor- 
gen in den Kanton Jura überführen 
möchten und bekanntlich (steht vor 
Bundesgericht noch an) auch ein Haar 
in der Suppe gefunden haben.
Der Laufentaler-Entscheid zeitigt Wei­
terungen. Bereits wird da und dort be­
fürchtet, es könnten auch anderswo in 
der Schweiz Begehren auftauchen, an 
den Kantonsgrenzen zu rütteln.

haben die Quartierbewohner Gelegen­
heit, die nicht alltäglichen Arbeiten zu 
beurteilen. Wer nicht sofort bei den Oel- 
bildern im Innersten angerührt wird, 
muss ein leerer, sich selber unwissender 
Mensch sein. Die Titel der Bilder wie 
«■Ort der absoluten Stille», «Eintauchen 
in das Leben», Augenblicke der Wahr­
heit» oder bei den Aquarellen, deren 
Ungegenständliches sich zu imaginären 
Landschaften «Winterstille», «Ohne Titel 
III» wandelt, sind deutlich.
Eine Art von Einführung durch die Re­
daktorin Lis Frey schenkte weitere Er­
kenntnis vom seelischen Gehalt des mu­
tig nach aussen Gekehrten, wobei auch 
das Flötenspiel der kanadischen Gladys 
Wong zur Stimmung der Feierstunde 
beitrug. Wir werden noch lange an die in 
Mischtechnik gehaltenen «Das <Ich> 
strahlt aus», «Das geheimnisvolle Tor»

«Puurezmorge» im Ortsmuseum Höngg
An den Abstimmungswochenenden fin­
det jeweils am Sonntagmorgen im Orts- 
museum der «Puurezmorge» statt.
Ein reichhaltiges Buffet mit frischem 
Zopf, Bauernbrot, Wurst, Käse, Butter, 
Konfitüren, Kaffee und Tee, oft garniert 
mit Gemüsen und Früchten, wird abge­
geben zum Selbstkostenpreis von 
Fr. 10.— pro Person (Kinder zahlen die 
Hälfte).
Dabei wird jedesmal ein kleiner Gewinn 
erwirtschaftet, der dann einer gemein­
nützigen Institution im Quartier zugute 
kommt.
M. Knörr, Obmann der Orstgeschichtlichen Kommission Höngg

Mit dem FISCAPLAN 
der SBG für morgen 
sorgen.

Wer heute vorsorgt hat für 
später gut gesorgt und spart 
mit dem FISCAPLAN der SBG 
erst noch Steuern. Damit 
Sie auch nach der Pension 
Ihren gewohnten Lebens­
standard geniessen können, 
sprechen Sie am besten bei 
uns mit
Herrn M. Ruprecht

Limmattatstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 34412 63

Der Welt ins Gesicht sehen
zurückdenken und manch auch ohne 
richtige Bezeichnung Kraftspendendes. 
Das nämlich ist ausschlaggebend: hier 
wird* tatsächlich der Angesprochene ge­
stützt, ins Wesentliche des eigenen Da­
seins geleitet. Er «konsumiert» nicht, 
wie bei sonst noch so Gefälligem, son­
dern findet Belehrung und — Trost. Das 
Wagnis teilnehmen zu lassen an dem, 
was Goethe «Dir selber kannst du nicht 
entfliehn» nannte, ist geglückt — für uns 
jedenfalls und jeden vor sich selber nicht 
Zurückschreckenden.

Wie ist das möglich?
Eine Gruppe von Höngger Frauen, un­
ter der Leitung von Margrit Wydler, ar­
beitet ehrenamtlich und mit grossem 
persönlichem Einsatz. Sie sind für den 
grossen Erfolg dieses «Puurezmorge» 
verantwortlich und wir wollen ihnen da­
für herzlich danken.
Der nächste Puurezmorge ist am Sonn­
tag, 26.November 1989 von 10.00 bis 
12.00 Uhr.
Benützen Sie die Gelegenheit, auch die 
grosse «Höngger Kunstausstellung 
1989», verteilt im ganzen Gebäude, zu 
besichtigen. Ein Besuch lohnt sich!



Erlebte Landschaften
Zur Ausstellung in der Galerie Zentrum 
Der Künstler Richard Wannenmacher 
und der Galerist Rudolf Th. Gloor ha­
ben sich für diese Ausstellung eine klei­
ne Wanderung durch die Jahreszeiten 
ausgedacht. Und es ist besonders reiz­
voll, gegen Ende November — mit dem 
Frühling zu beginnen. Kirschblüten­
zweige und kleine Blumenbilder, genau 
beobachtete Miniaturwelten bestechen 
durch perfekte Technik und eine reali­
stische Darstellungsweise, die nicht Na­
tur kopiert, sondern den lebendigen Re­
flex des kreatürlichen Seins und die ihm 
zugrundeliegenden Gesetzmässigkeiten 
ins Bild hereinholt. Atmosphärisch in­
tensiv gestaltete Landschaften — ein 
Föhntag, der uns die Berge zum Greifen 
nahe auf die Leinwand zaubert, oder ei­
ne Blumenwiese, die das Zirpen der 
Grillen hören lässt und farbig duftet — 
dies sind Stimmungsbilder, die den Be­
trachter miteinbeziehen, ihn die Natur — 
mit dem Künstler — erleben lassem Die 
Leuchtkraft einer Blume, die fast mys­
tisch anmutende Durchsichtigkeit einer 
Landschaft im Gegenlicht, die gereinig­
te Luft nach einem Gewitter — alle diese 
stark im Gefühl verankerten Erlebnis­
werte überträgt Wannenmacher mit 
handwerklicher Meisterschaft ins Male­
rische und zwar in einem erstaunlich 
treffenden Verhältnis zwischen verein­
fachender Abstraktion und Genauig­
keit. Man betrachte nur zum Beispiel 
sein «Morgenlicht bei Kreuzlingen»: wie 
verführerisch könnte der Dunstschleier 
die Einzelheiten verbergen helfen; aber 
Wannenmacher «sieht» die Details, man 
erkennt die Häuser und Türme — man 
glaubt fast, jedes Dach bestimmen zu 
können. Bis man nahe genug ans Bild 
herangeht — und das Ganze sich in 
Farbtupfer auflöst, wie zufällig neben­
einander gesetzt. Kein Wunder: der 
Mann kennt sein Metier und verblüfft 
immer wieder mit gewagten, ungewohn­
ten Perspektiven. Bei den Sommerbil­
dern stockt einem der Atem vor Hitze, 
der Herbst zeigt sich von der farbigsten 
Seite und der Winter spielt mit Spiegel­
bildern auf dem leicht überfrorenen Bi­
chelsee. Man spürt, wie der Maler sei­
nen Lebensrhythmus noch dem natürli­
chen Zeitlauf einpasst, wie der Bauer 
sein Tagwerk nach Jahreszeit und Wet­
ter ausrichtet.

Formen ansprechen.

Die Ausstellung dauert noch bis zum 30. Dezember.
A. Steiner

e Reflexion

Senden Sie mir die ausführliche Bang &Olufsen-

Name/Vorname:

Broschüre.

Im letzten Raum stellt Wannenmacher 
eine Auslese aus seinen Zementbildern 
vor — ein Kraftraum ist daraus gewor­
den: Mit breitem Spachtel wird auf 
schwarzem Grund der farbige Werkstoff 
aufgetragen, kraftvolle Konturen zeich­
nen plastisch die Landschaft. Diese ein­
malige und eigenwillige Malweise hat 
dem Künstler schon vor Jahren viele 
Preise an Ausstellungen eingebracht.

Und nun ist es wohl auch an der Zeit, 
noch etwas über den Menschen Richard 
Wannenmacher zu erzählen: Mittlerwei­
le 66jährig geworden, scheint den in 
Wettingen geborenen und seit 1953 in 
Eschlikon TG wohnhaften Künstler die 
Schaffenskraft noch unermüdlich anzu­
treiben. Einen Teil seiner Jugend ver­
brachte er auf dem Bauernhof seiner El­
tern im Toggenburg — hier zeigen sich 
die Wurzeln seiner Naturverbunden­
heit. Anfänglich als Autodidakt und 
später unter der Anleitung des einen 
oder andern Kursleiters malte und 
zeichnete schon der jugendliche Wan­
nenmacher leidenschaftlich. Den Le­
bensunterhalt freilich musste er sich im 
Gartenbau und als Angestellter in einer 
Maschinenfabrik verdienen. 1963 wur­
de er Mitglied der Thurgauer Künstler­
gruppe und seit 1967 ist er als freischaf­
fender Künstler tätig. Schon früh zeigte 
sich sein Talent und der ihn auszeich­
nende eigene Malstil, der sich nicht nur 
in der Technik der Pinselführung, in der 
eigenwilligen Farbgebung und der vor­
erwähnten «Erfindung» der Zementbil­
der zeigt, sondern vor allem in der eben­
falls bereits angesprochenen Wahl des 
Ausschnittes, des Standortes und der 
Perspektive. Er hat seine Werke bereits 
an vielen Einzel- und Gruppenausstel­
lungen gezeigt, Kantone und öffentliche 
Institutionen haben seine Bilder aufge­
kauft und die «Unicef» hat sein Bild 
« Winter im Tösstal» (es ist in der Ausstel­
lung unter Nummer 54 zu finden!) für ih­
re Kartenaktion ausgewählt — es wird 
wohl die Reise um die ganze Welt antre­
ten.
Ein fast familiärer Akzent kommt der 
Ausstellung dadurch zu, dass der Gale­
rist auch die Ehefrau des Künstlers, 
Hanny Wannenmacher, als Gastausstel­
lerin eingeladen hat; sie arbeitet mit 
Tonfiguren und zeigt eine ganze Serie 
schlichter, fast naiver Plastiken, die 
durch ihre einfachen, erdverbundenen

Strasse:

PLZ/Ort:

«Nous irons ecouter 
les merles siff ler»
Konzert des Orchestervereins Höngg 
vom 17. November 1989
Um es gleich vorwegzunehmen, die Zu­
sammenstellung dieses Konzertes war 
reizvoll und interessant: Mozart, Berlioz 
und Arriaga. Festliche Einstimmung die­
ses Abends war die Freimaurerkantate 
«Die Seele des Weltalls» von W.A. Mozart 
durch den Männerchor Höngg und den 
Männerchor Regensdorf sehr differen­
ziert und anschaulich gesungen.
Eigentlicher Schwerpunkt des Abends 
waren Lieder von Hector Berlioz, von 
Paul Steiner, Tenor, Reinhard Strebel, 
Bariton, und dem Orchesterverein unter 
Christian Friedli, aufgeführt. Nach Mo­
zart war ein ungewöhnlicher Klang­
wechsel, das französische Lied wird 
hierzulande selten gepflegt. «Villanel- 
le», «la chasse» und «Absance» wurde 
von Reinhard Strebel mit perfekter Dik­
tion sehr innig, «la belle Voyageuse», «le 
jeune Pätre breton» und «Zaide» von 
Paul Steiner geschmeidig und manch­
mal stimmgewaltig gegeben.
Ein weiterer Schwerpunkt des Abends 
war Arriagas «Sinfonia a gran orque- 
stra», präzis und melodiös vom Orche­
sterverein gespielt. Die Bläsier fielen be­
sonders im Andante durch ihr subtiles 
Spiel auf, die Streicher wirkten, an die­
sem Abend durchgehend, viel geschlos­
sener als ehedem.
Abschluss bildete Mozarts «Freimau­
rerkantate» KV 623 mit beiden Solisten 
und beiden Chören. Der Applaus dafür 
herzlich und mehr als berechtigt, man 
kann dies auch generell für den ganzen 
Abend sagen.
Ein spezieller Applaus gehört auch den 
Programmheft-Gestaltern des FO­
RUMS. Die Informationen über Inter­
preten und Autoren, die in dem gelben, 
schmalen Heft stehen, sind meist leben­
dig verfasst und immer informativ. So 
wurden in diesem Heft auch die franzö­
sischen Berlioz-Texte übersetzt, so dass 
sich jedermann in die gesungenen Texte 
einfühlen konnte. Francois G. Baer

Sonntagsführungen im Zoo
Treffpunkt jeweils um 9.30 Uhr in der 
Regenwaldhalle im neueröffneten 
Hauptgebäude. Dauer ca. 45 Minuten.
Nächste Führung: Sonntag, 26. Novem­
ber: Das neue Aquarium.

Wiedereröffnung
l«zz>—

Sihlfeldstrasse 58 
4611166 
vis-ä-v/s Lochergut

Freizeit + Mode Boutique

Eröffnungs-Apero
1. und 2. Dezember

Tolle Eröffnungspreise
vom 1. bis 9. Dezember
Go-ln, die kleine, feine Boutique für Jeans- 
und Freizeitbekleidung, Damen und Herren 
sowie elegante, gut kombinierbare Mode.

Accessoires:
Damen- und Herrengürtel, Herrensocken 
sehr exklusive Damenhandtaschen 
von Debra Jenkins

Yvette Ackva • Höngger Markt 
Limmattalstrasse 200, Telefon 34212 42

Schon wieder 
Kompostieren?
Ist es Bequemlichkeit, dass wir in Höngg, 
einem Quartier mit den besten Voraus­
setzungen, so wenig kompostieren?
Wir zahlen ja der Stadtverwaltung soviel 
sie braucht, damit der Abfallberg besei­
tigt wird! Warum sollen wir uns mit dem 
umständlichen Kompostieren befassen? 
Das ist Sache für Idealisten und Pensio­
nierte, aber nicht für uns harte Arbei­
tende und Gestresste! Denken wir so?
Wir möchten Ihre Bedenken abbauen 
und Sie motivieren zum Kompostieren. 
Dienstag, 29.November 1989, um 20.00 
Uhr im grossen Saal des Restaurant 
Mühlehalde in Höngg. Es orientiert die 
Kompostberatung des Gartenbauamtes, 
es erzählen Bewohner von Höngg von gu­
ten und schlechten Erfahrungen und wie 
sie überwunden wurden. Nutzen Sie diese 
Gelegenheit und kommen Sie zu hören.
Es ist schon etwas, was die «Grünen» sa­
gen. Aber man muss es tun und nicht nur 
davon reden und das müssen Leute von 
allen Parteien und Gruppierungen.
Machen wir in Höngg einen Anfang. 
Der Abfall in die Kehrichtverbrennung 
muss um einen Viertel, später um die 
Hälfte reduziert werden. So könnte die 
Kehrichtverbrennungsgebühr in Höngg 
um die Hälfte fallen.
Der Kehricht pro Einwohner und Jahr 
beträgt in der Stadt Zürich 413 kg. Das 
sind 180 Säcke oder 3‘/2 Säcke pro Wo­
che! Durch Trennen des Abfalls in Altpa­
pier 180 kg (immer pro Person und 
Jahr), Kompost 50 kg, Altglas 50 kg, 
Blech, Aluminium, Alteisen ist es gelun­
gen den Abfall in Kehrichtsäcken auf 60 

1. Advent, 
3. Dezember 1989

Spezielle Advents- 
und 

Weihnachtsfloristik
in grosser Auswahl.

Auf Ihren Besuch und jede frühzeitige 
Bestellung freut sich 

Ihr Gardenia-Team

BLUMENGESCHÄFT

Limmattalstrasse 197 8049 Zürich 
Tel. 01 • 341 27 77

kg zu senken. Ein solches Denken bring 
es mit sich, dass wenn man für Sperrgu 
noch 25 kg rechnet der anfallende Keh 
richt von 414 kg auf 340 kg fällt, wovoi 
nur 85 kg durch die Kehrichtverbrenniun 
gehen. Dies ist möglich.
U. Stiefel, Präsident des Quartiervereins

Weihnachtsverkauf
Samstag, 2. Dezember, 14.00 bis 20.0( 
Uhr im Pfarreizentrum Heilig-Geist 
Ganz herzlich laden wir Sie auch diese: 
Jahr wieder zum Weihnachtsverkau 
ein. Viele Höngger Frauen haben fü 
diesen Anlass durch das ganze Jahr ge 
arbeitet und bieten nun all die Kostbar 
keiten zum Verkauf.
Duftender Kaffe und selbstgebacken< 
Kuchen laden zum geselligen Verweilei 
mit Freunden und Bekannten. Der Rein 
erlös aus dem Verkauf ist bestimmt fü 
unsere Entwicklungsprojekte auf dei 
Philippinen und in Lesotho.
Für Ihre grosszügige Unterstützung 
herzlichen Dank.
Katholische Frauengruppe Höngg

4. Dezember: Eröffnung 
Spitex-Zentrum Höngg
Im Spitex-Zentrum Höngg werden di 
drei bisher unabhängigen Bereiche de 
häuslichen Betreuung Hilfsbedürftige 
(Krankenpflege, Hauspflege, Haushilfi 
in einem Team zusammengefasst uni 
unter der Telefonnummer 34110 90 ei 
reichbar sein. Das Spitex-Tcam verhin 
dert oder verkürzt Spital- oder Pflege 
heimaufenthalte und hilft Familien bt 
Krankheit der Mutter oder nach Gebui 
ten.

Einsenden an untenstehende Fachhändler-Adresse.

Lassen Sie sich das Beosystem 6500 und die anderen 

Audio- und Videosysteme von Bang&Olufsen bei einem 

der untenstehenden Fachhändler vorführen. Oder 

verlangen Sie mit nebenstehendem Coupon detaillierte 

Unterlagen.



Vernissage im Ortsmuseum
In die Rolle des Hausherrn vom Orts­
museum geschlüpft ist Marcel Knörr 
am Donnerstag, 16. November. Als Ob­
mann der Ortsgeschichtlichen Kommis­
sion Höngg begrüsste er zur Vernissage 
der zweiten Höngger Kunstausstellung 
über zweihundert Gäste. Unter ihnen 
Prominenz aus Kultur, Politik, Wirt­
schaft und Presse.
M.Knörr beschrieb in kurzen Worten 
das «Haus zum Kranz». Es wurde 1506 
als Lehen vom Kloster Fraumünster er­
baut und präsentiert eines der ältesten 
Gebäude von Höngg. Ungefähr sieb­
zehn Jahre früher wurde der berühmte 
Zürcher Bürgermeister Hans Wald­
mann gestürzt. Notar Georg Sibler — 
Verfasser von mehreren heimatkundli­
chen Werken — erläuterte an diesem 
Abend den authentischen Bericht eines 
Höngger Bürgers. Ein historisches Do­
kument, das, vor 1571, zum Thema 
Hans Waldmann und Höngg verfasst 
wurde.
Vor dreizehn Jahren entstand im «Haus 
zum Kranz» das Höngger Ortsmuseum. 
M.Knörr betonte, das Gebäude sei für 
Höngg nicht nur Museum, sondern Stät­
te der Begegnung und Gemeinsamkeit.

Die Kunstausstellung steht unter dem 
Patronat vom Quartierverein Höngg 
und wurde mit Unterstützung der Stadt 
Zürich realisiert. Acht Künstlerinnen 
und ein Künstler stellen Bilder und 
Skulpturen vor: Variationen von der 
Schrottskulptur über das Aquarell bis 
zur textilen Applikation. Vom Lyrischen 
bis zum Abstrakten.
Dank dem Teamwork der Höngger Blu­
mengeschäfte entstand eine üppige, blu­
menreiche Dekoration. Ihre bunte Viel­
falt trug zur festlichen Atmosphäre der 
Vernissage bei. Die Gäste plauderten 
angeregt beim Apero mit den Künstler­
innen. Die Stimmung war locker, der 
Anlass ein Erfolg für Künstler, Gäste 
und Initianten. Die Ausstellung dauert 
noch bis zum 3. Dezember 1989. Sie ist 
donnerstags und freitags von 16.00 bis 
21.00 Uhr, samstags und sonntags von 
10.00 bis 18.00 Uhr geöffnet.
Der Rundgang durchs «Haus zum 
Kranz» ist lohnenswert. Ein ab- 
wechslsungsreicher Kunst-Spaziergang 
mit besonderen Akzenten.

Viel Prominenz an der Vernissage. Ueli 
Stiefel (links) im Gespräch mit Ilse Stok- 
ker, Künstlerin, Rosmarie Aebi und Ge­
meinderat Hermann Aebi.

stehen wir, dass uns persönlich am ei­
genartigsten zwei Bildhauerinnen pack­
ten: die beinahe schockierenden schwe­
bend-spukhaften Köpfe und die auf den 
Rücken Gefallene von Carmen Hirt, die, 
nach Studien an der Kunstgewerbeschu­
le, solche fantastischen, gewissermassen 
dämonischen Gestaltungen schuf, — 
nicht jedermanns Sache... und gerade 
unsere! Als andere nähert sich uns Inge­
borg Koenig, deren «steinerne» Pflanzen 
höchst luftig sein können. Darf man die 
Inspirationen der beiden als abwegig be­
zeichnen? Sie gehen in kaum sonst be­
nutzte Kunstrichtungen, halb irrational, 
halb gefährlich «brutal». Erleichtert fast 
sind dann die textilen Applikationen 
von Ritzi Heinzelmann, aufgestickte 
Stoffstücke, die technisch weit beruhi­
gender wirken. — Hirt und Koenig grei­
fen in verborgene Schächte des Unter­
bewusstseins, die einen werden ihnen 
folgen, die anderen werden sich hüten.

Die «Künstlerfamilie» vom Ortsmuseum. 
Von links nach rechts; Ingeborg König, 
Ilse Stocker, Angela Besomi-Romerio, 
Carmen Hirt, Ritzi Heinzelmann, Rolf 
Lipski, Ev Primas, Ilona Szell (Ursula 
Niemand war zur Zeit der Aufnahme 
nicht im Ortsmuseum).

Kunst kommt von Können, Können von 
Köpfchen — Applikation <Köpfchen» 
von Ritzi Heinzelmann.

2. Blick auf die Höngger 
Kunstausstellung im Orts­
museum
(E.M.) Geht man ausserhalb der von 
zweihundert (!) Interessenten überfüll­
ten Vernissage an einem ruhigeren Tag 
in die Schau der Bilder und Skulpturen, 
gelangt man zu einer aufschlussreiche­
ren Bewertung des Präsentierten.
Wir unterscheiden besser zwischen Ly­
rischem und Abstraktem. So sicher die 
hellen Blumen von Evi Primas, die 
leuchtenden Gebinde von Lipski gefal­
len mögen; die poetischen Landschaften 
von Ilse Stocker, Ilona Szell, Angela Be- 
somi-Romerio Besucher anziehen und 
wohl gar zum Kauf veranlassen; so selt- 
Jam-genau die jungen Männer von Ur­
sula Niemand Beachtung verdienen, ge-

Fotos: Louis Egli, 8049 Zürich

Die Künstlerinnen und der Künstler hatten ein engagiertes Publikum, das eifrig teilnahm am vielfältigen Schaffen.

Zum Rücktritt von Stefan Hohler «Glossen» zu den Gemeinderatssitzungen vom 20. und 27. September 1989

^ach einer knapp vierjährigen Ratstä-
। igkeit ist Stefan Hohler aus beruflichen 
Gründen aus dem Gemeinderat zurück- 
jetreten. Seine neue Aufgabe als Mitar­
beiter bei einem Lokalradio ist nicht zu 
ereinbaren mit einem Gemcinderats- 
nandat.
Erfreulich für Stefan Hohler, dass er in 
'inem interessanten Bereich Gelegen­
heit bekommt, beruflich neue Perspekti- 
zen zu entwickeln. Bedauerlich für uns 
ds SP und für uns Ratskolleginnen und 
^atskollegen, weil wir mit Stefan Hohler 
Jin engagiertes und gesprächsbereites 
Mitglied verlieren.
*eine zahlreichen parlamentarischen 
Vorstösse zu Verkehrssicherheitsmass- 
bahmen, zur weiteren Förderung des öf- 
entlichen Verkehrs, zu Lärmschutz- 
oassnahmen entlang der Käferberglinie 
bder zu den zwielichtigen Geschäfts­
üchtigkeiten der Scientology Sekte sind 
tur ein Teil seiner Arbeit.
-^vahnenswert ist auch die umfangrei- 
ne Arbeit für die verschiedenen Kom- 
n,ssionen, beispielsweise als Präsident 
er Vorlage Werdinsel oder seine zwei- 
Jhrige Mitgliedschaft in der ständigen 
Emission der Bürgerrechtskommis- 
,On- Selbstverständlich war Stefan 
lohler auch bei den meisten Vorlagen, 
,le das Quartier betrafen, als Kommis- 
10nsmitglied aktiv dabei.
lefan Hohler hat auch in den Parteigre- 
}len als Mitglied der Städtischen SP- 
jeschaftsleitung oder als Mitglied des 
°rstandes der SP 10 mit seinen Erfah­

rungen und seinem Wissen viel zur Mei­
nungsbildung beigetragen.
Seine Überzeugung für seinen wirksamen 
Umweltschutz war bei ihm nicht bloss 
ein Lippenbekenntnis weil es im Trend 
liegt, sondern echt und glaubwürdig. So 
weist auch seine aktive Mitgliedschaft 
im Verein Vogelschutz Meise auf seine 
wirkliche Überzeugung hin. Oder seine 
liebste Freizeitbeschäftigung, das Berg­
steigen, gibt Hinweise, dass er die Natur 
intensiv erleben kann und daher ihren 
unschätzbaren Wert aus eigener Erfah­
rung kennt.
Im weiteren war es für mich sehr beein­
druckend, wie vielfältig seine Kontakte 
und Beziehungen zu Organisationen, 
Gruppierungen und zu einzelnen Be­
wohnerinnen und Bewohnern von 
Höngg sind. Er vertrat die Anliegen und 
Bedürfnisse vieler Höngerinncn und 
Höngger sehr konsequent und vielfach 
konnte er im Rat eine Mehrheit finden. 
So hat der Stadtrat noch verschiedene 
Forderungen, die auf die Initiative von 
Stefan Hohler zurückgehen, in der 
Schublade. Es wird die Aufgabe von uns 
Gemeinderätinnen und Gemeinderäte 
sein zu überprüfen, dass der Stadtrat 
diese Anliegen ernsthaft weiterverfolgt.
Die SP 10 dankt Stefan Hohler für seine 
wertvolle Mitwirkung sowohl in parla­
mentarischen wie auch ausserparlamen­
tarischen Gremien. Für seine berufliche 
Zukunft wünschen wir ihm viel Befriedi­
gung und Erfolg.
Erika Mägli-Fischer, Gemeinderätin SP 10

Seit der Zustellung des Artikels von (Prat 
Robert Zwahlen liegen ein paar Wochen 
zurück. Leider haben wir nicht stets zum 
gewünschten Zeitpunkt den erforderlichen 
Platz im «Höngger». Allen, die sich in Ge­
duld üben (müssen), danken wir fürs Ver­
ständnis! Redaktion: Louis Egli

Am 20. und 27. September 1989 fand im 
Rathaus in Zürich eine Monsterdebatte 
zum Thema Wohnungsnot statt. Es liegt 
mir durchaus fern, mich darüber in ir­
gendeiner Weise lustig machen zu wollen, 
weil das Thema viel zu ernst ist. Dennoch 
kamen mir die Versuche vor, wie wenn ei­
ne Volksabstimmung gegen die Gültig­
keit des Satzes von Pythagoras hätte in­
szeniert werden sollen.
Es gibt gewisse Erscheinungen, die sich 
steuern lassen und andere, die naturge­
geben sind, und die alle noch so gutge­
meinten Vorschläge in die Hosen gehen 
lassen: Es lassen sich nicht alle Wünsche 
miteinander erfüllen. Offenbar ist es sei­
tens der bürgerlichen und linken Grup­
pierungen eine beschlossene Sache, un­
ser Land mit möglichst vielen Menschen 
vollzupfropfen — und selbstverständlich 
unter dem scheinheiligen Namen der 
Menschlichkeit — mit der Hinterabsicht 
auf bürgerlicher Seite sich durch Speku­
lation und Überkonjunktur noch mehr 
Geld zu verschaffen und auf der linken 
Seite das Land in ein Proletariat umzu­
wandeln. Niemals wurde von massgebli­
cher Seite erklärt, wo die noch zumutba­
re grösste Bevölkerungszahl für unser 
Land liegt, wo die optimale Zahl liegen 

würde und wo die unterste Schranke für 
die Bevölkerungszahl liegen müsste. 
Ebensowenig hat sich anscheinend je­
mals ein Bundesamt darum bemüht her­
auszufinden, nach welchen Gesichts­
punkten sich diese Zahlen richten müss­
ten: So wird einfach drauflosgewurstelt. 
Wer sich jemals mit Naturwissenschaf­
ten befasste weiss, dass jede Änderung 
an einem System automatisch Begleiter­
scheinungen — sogenannte Ausgleichs­
vorgänge— hervorruft. Wenn sehr viele 
Menschen in ein Land einwandern, so 
bewirkt das einen gewaltigen Bedarf an 
neuen Wohnstätten. Mag sein, dass un­
ter den Einwanderern viele Bauleute zu 
finden sind, die ihr Handwerk gut ver­
stehen aber da könnte doch die Sachlage 
entstehen, dass nur schon der Bedarf an 
Wohnstätten, hervorgerufen durch die 
Einwanderung der Bauleute, rascher 
zunimmt, als die mögliche Neuproduk­
tion an Wohnraum... Der Fachmann 
spricht dann von Resonanz. In der Tech­
nik sind Resonanzzustände sehr ge­
fürchtet, denn sie rufen Zerstörungen 
am System hervor. Ich denke dabei nicht 
einmal an die Vernichtung gewaltiger 
Landflächen für die Ökologie, welche 
das einst so schöne Land mit dem Na­
men Schweiz mit Riesenschritten in ein 
zweites hässliches Ruhrgebiet umwan­
delt. Wozu? International ist die Pro­
duktionskapazität schon heute viel zu 
gross. Für die vielen Kinkerlitzchen, die 
produziert werden könnten, fehlen die 
Abnehmer! Wer sich aus der Industriali­
sierung noch grosse ökonomische Vor­

teile errechnet liegt völlig falsch. Das gilt 
für die Schweiz, für ganz Südamerika — 
insbesondere auch Brasilien — für die 
ganze Welt. Wie soll das erst werden, 
wenn auch Indien und China zu Produ­
zentenländern geworden sind?
Hingegen wird die Schweiz für die Lan­
desversorgung mit allen Gütern sehr auf 
den Export angewiesen sein, um diese 
Güter bezahlen zu können. Wir sehen 
aber, dass die anderen von uns gelernt 
haben und bald tüchtiger sind, als ihre 
früheren Meister. Unsere Industrie hat 
immer mehr Mühe, Abnehmer für ihre 
Produkte zu finden: Infolge der hohen 
Mieten und Lebenshaltungskosten 
muss die Industrie zu hohe Löhne (ge­
messen am Standard der Schweiz sehr 
tiefe Löhne) an ihre Arbeitnehmer aus­
zahlen und verliert sichtlich an Konkur­
renzfähigkeit. Wir haben genau den ent­
gegengesetzten Effekt, den wir haben 
sollten! Anstatt konkurrenzfähiger zu 
werden, werden wir immer konkurrenz­
unfähiger — nicht zuletzt auch wegen 
der Einwanderung.
Vor uns liegen Probleme, die sehr ernst­
haften Nachdenkens bedürften und die 
nicht durch Demagogie, Gewalt oder 
auch nur Polemik gelöst werden kön­
nen, sondern nur durch ernsthaftes 
Nachdenken und da geben uns die De­
batten im Gemeinderat doch einen sehr 
bitteren Vorgeschmack. Es sind ökono­
misch-ökologische Probleme mit sehr 
viel Einschlag in Richtung des Ingeni­
eurwesens und da müssten halt Fachleu­
te eingesetzt werden... Robert Zwahlen



PRAXISERÖFFNUNG
Wir freuen uns, Ihnen die Eröffnung unserer Praxis am 4. Dezember 1989 bekanntzugeben.

Dr.med. Jose Lang-Lohrer 
FMH Innere Medizin

Dr.med. Charlotte Lang-Lohrer 
FMH Allgemeine Medizin

1979 Staatsexamen Universität Zürich
Chirurgie:
Spital Schwyz, Dr.med.Ch.Zimmermann
Physikalische Medizin:
SUVA Rehabilitationsklinik Bellikon
Gynäkologie/Geburtshilfe:
Kreisspital Wetzikon, Dr.med. J.Gysel
Innere Medizin:
Kreisspital Wetzikon, Dr.med.B. Gürtner, und
Stadtspital Waid, Zürich, Prof. Dr.med.M. Schmid

Unsere Ausbildung:
1979 Staatsexamen Universität Zürich
Anästhesiologie:
Universitätsspital Zürich, Prof.Dr.med.G.Hossli
Chirurgie:
Regionalspital Morgen, Dr.med.F. Huber
Innere Medizin:
Stadtspital Waid Zürich, Prof.Dr.med.M.Schmid

Höngger Markt
Regensdorferstrasse 5, 8049 Zürich, Telefon 01 34100 30

Sprechstunde und Hausbesuche nach Vereinbarung.

Sauna 
Rütihoi-Höngg

Gesichts- 
brauner
qai OC *1 C Daniel Hanger
OQ I Ob I O dipi Masseur

Ich Hippere fürs 
Leben gern

S Ich darf von mir und meinen
M Mitarbeitern sagen: wir 
B haben den «grünen Daumen»! 
W Dies kommt uns bei

unserer täglichen Arbeit in der 
' Gartengestaltung sehr 
zustatten

Jugendliche zwischen 18 und 
2 5 Jahren kommen selten allein. 
Für sie sind unsere Spielbetriebe 
meist Treffpunkte: «Ich finde die 
Spielbetriebe eine gute Einrich­
tung. Wo könnte man sonst an 
Flipperkästen spielen. Ich spiele 
fast regelmässig ein- bis zweimal 
in der Woche. Meistens mache ich 
mit Arbeitskollegen oder ehe­
maligen Schulfreunden ab. Wir

Hans Brenner
dipl. Gärtnermeister

Brenner g Gartenbau Wehntalerstrasse 447 8046 Zürich

Restaurant

(Mntoalb
Hausgemachte 
Metzgete
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag, 
28. bis 30. November 1989
Reservation erwünscht.

Restaurant Grünwald 
Regensdorferstrasse 237 
8049 Zürich
Telefon 01 • 341 7107

225 Schritte 
vom Meierhofplatz 
zum Zwielalatz

Ihr Treffe in Höngg

CaK 225 Telefon 34162 63
Limmattalstr.225

Umzüge 
bis 4 Zimmer 
Fr. 55.- Std.

Tel.3418355

Sauna 
RütihofHöngg 

Solarium
OAA OC4C Dan.ciHänselet 
OH I OO 1 O dipi Masseur

Färb-und 
/Hodestilberatungen

fJddn TÄrbth za Ikhiu. ? 
in IkhUal

Wonne Gutweniger-Brand

. Limma+talstr. 308, 8049 Zürich Tel.01/34179 67 
Mitglied des Fachverbandes FSM X

'PADO KOSMETIK?
Doris Bebie

Imbisbühlstr. 71, Tel. 3419506

Der Ort, 
sich verwöhnen zu lassen!

• Pedicure
• Nail-Studio
• Kosmetik

Paul Scherrer, dipl. Masseur

• Teilmassage
• Ganzmassage

\O Fussreflextherapien J

A POT H E K Ei7
Christine Demierre bei der Wartau 01/3417646

Betrifft: Fliegen und geschwollene
Beine
Zur Vorbeugung der «Thrombose am 
3. Ferientag» stündlich einmal durch das 
Flugzeug gehen.

Sauna 
Rütihof-Höngg 

Lymph­
drainagen

OX4 OC4C Oan-el Hansel 
I Ob Ib d«pi Masseur

Verkauf von 
Mobiliar 
anlässlich 
Wohnungsauflö­
sung, zum Beispiel: 
Eck-Gänterli (antik) 
Louis XV Schrank 
(Stil) 
Orientteppich 
altes Landschafts­
bild usw. Samstag. 
25. November, 
10.00 bis 12.00 und 
14.00 bis 16.00 Uhr.
Auskunft gibt 
Telefon 3415125

Altstetterstrasse 140,8048 Zürich
gegenüber Neumarkt Zentrum 
Telephon 62 10 10 ffal
Eigene Parkplätze U-

Ihr
Ferienverbesserer

Verwalten
Vermieten
Verkaufen

LlPPUNEß-ßUNZ
LIEGENSCHAFTEN -VERWALTUNG

Luggwegst rasse 50 Postfach 8048 Zurich

Unsere jahrelange Erfahrung 
in Handel und Verwaltung 
soll auch Ihr Nutzen werden. 
Wir sind in Ihrer Nähe.

01/4320077

machen uns einen Spass dar­
aus, jedesmal ein anderes Spiel­
lokal aufzusuchen. Publikum 
und Atmosphäre sind an jedem 
Ort etwas anders. Am besten 
gefallen uns die modern durch­
gestylten.
Wir spielen immer jeder gegen 
jeden. Das macht das Spielen 
viel spannender. Dabei lachen 
und schwatzen wir und nehmen 
einander hoch. Manchmal spie­
len wir auch an Videogeräten. 
Geldspielapparate finden wir 
weniger interessant.»

Verband der Unterhaltungsautomaten-Branche 
des Kantons Zürich

M TT T1J c/o TMI Holding Services
W I I ■> Lagerstrasse 107
~ 8004 ZUrich
■ J Telefon 012799811

Spielen gehört zu 
den vergnüglichen 
Dingen im Leben
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Aus dem Zürcher 
Gemeinderat
Bericht von Gemeinderat Werner Furrer

Zürich bleibt das 
Drogenmekka 
dank der Über­
weisung einer 
Motion, mit der 
die Schaffung 
von Fixerräumen 
verlangt wird.
Nach der Eröff­
nung der Sitzung 

verlas P. Mächler eine persönliche Er­
klärung, in der er sich kritisch zu den 
vergangenen Krawallen in der Zürcher 
Innenstadt äusserte. Viele Bürgerinnen 
und Bürger, vor allem aber auch die Ge­
werbetreibenden und Detaillisten, füh­
len sich durch die unberechenbaren 
Chaoten mehr und mehr bedroht. Vom 
Stadtrat verlangt er ein viel energische­
res Einschreiten der Polizei. Auch 
müssten die Randalierer für den verur­
sachten Schaden zur Verantwortung ge­
zogen werden.
Ein politisches Hick-Hack ergab die Be­
handlung des von der SP eingereichten 
Beschlussantrages, in dem der GPK die 
Untersuchung über den Fall «Wagner- 
Egloff» übertragen wurde. Mit 64 zu 2 
Stimmen wurde der Antrag überwiesen.
Fortsetzung der Drogendebatte
Nachdem vor zwei Wochen die Sit­
zungszeit nicht ausreichte, um sämtliche 
Vorstösse zur Drogenproblematik in 
Zürich abschliessend zu behandeln, 
setzte das Ratsbüro auf diesen Mittwoch 
nochmals eine spezielle Sitzung für die 
Behandlung der restlichen Vorstösse zu 
diesem Thema an. Zusätzliche Brisanz 
erhielten die heutigen Beratungen durch 
einen kürzlich gefällten Stadtratsbe­
schluss: Demnach will die Stadtregie­
rung definitiv auf die Aufstellung eines 
Containers verzichten, in dem den Dro­
genabhängigen Verpflegung angeboten 
werden sollte. Vor knapp zwei Wochen 
versuchte die Arbeitsgemeinschaft 
Platzspitz ohne Bewilligung der Stadt ei­
nen Container auf dem Platzspitz aufzu­
stellen, in dem Drogenabhängigen 
Überlebenshilfe während der kalten 
Winterzeit angeboten werden sollte. 
Gemäss den Plänen der Arbeitsgemein­
schaft sollte der Container nicht als Fi­
xerraum genutzt werden, er hätte dazu 
dienen solen, dass die Drogenabhängi­
gen über den Mittag an der Wärme et­
was hätten essen können. Da dieser 
Container ohne entsprechende Bewilli­
gung aufgestellt wurde und der Stadtrat 
im Zusammenhang mit seinem kürzlich 
veröffentlichten Massnahmenplan zur 
Bekämpfung der Drogenproblematik 
anstelle eines zentralen Uberlebens- 
hilfeangebotes nach wie vor auf dezen­
trale Hilfsstrukturen setzt, liess er den 
Container nach rund drei Stunden wie­
der abtransportieren. Bereits am ver­
gangenen Mittwoch wurde durch die SP 
und EVP entschieden gegen dieses 
Vorgehen des Stadtrates protestiert. 
Zudem wurde durch die SP umgehend 
ein dringliches Postulat eingereicht, das 
die Errichtung eines solchen Koch-Ess- 
Containers auf dem Platzspitz verlangt. 
Neben diesem als dringlich erklärten 
Postulat standen diesmal Vorstösse zum 

Themen kreis «allgemeine Drogenpro­
blematik», «Therapie» und «diverse An­
liegen» zur Beratung. Zentrale Bedeu­
tung für die zukünftige Drogenpolitik 
der Stadt Zürich hatte dabei die Be­
handlung einer Motion der SP, die den 
Stadtrat beauftragt, dem Gemeinderat 
eine Weisung vorzulegen, welche die 
Schaffung von eigenen oder einer geeig­
neten Trägerschaft zu übergebende Ein­
richtungen, in welchen unter hygieni­
schen und unter fachlicher Aufsicht 
Drogen konsumiert werden können. 
Verlangt wird mit dieser Motion der SP, 
die von 29 Parlamentariern unterschrie­
ben wurde, die Errichtung von Fixerräu­
men. Wie der Stadtrat in seiner Begrün­
dung schrieb, schliesst er nach reifli­
chem Abwägen heute die Einrichtung 
von Fixerräumen für den Drogenkon­
sum in Zürich nicht mehr grundsätzlich 
aus, da die hygienischen Bedingungen, 
unter denen zur Zeit in Zürich gefixt 
werde, nach Massnahmen rufen. Der 
Stadtrat ist jedoch der Ansicht, dass die 
Realisierung nicht aufgrund eines ver­
bindlichen Auftrages des Gemeindera­
tes erfolgen sollte, sondern er möchte 
vielmehr die allfällige Realisierung, ge­
stützt auf ein von ihm verantwortbares 
Rahmenkonzept, anvisieren. Er lehnte 
'deshalb die Entgegennahme eines der­
art verbindlichen Auftrages zur Einrich­
tung von Fixerräumen ab, war aber be­
reit, unter Hinweis auf die bereits lau­
fenden verwaltungsinternen Abklärun­
gen das Begehren in Form eines Postula­
tes entgegenzunehmen.
IT FurrerS VPstellte den Ablehnungsan­
trag ml dem Hinweis, dass die SVP seit 
Beginn der Legalisierungsbestrebungen 
vor rund einem Jahr, im Zusammen­
hang mit der enormen Sogwirkung der 
Drogenszene auf dem Platzspitz, gegen 
solche Legalisierungstendenzen wehrt. 
Für die Abstimmung verlangte er Na­
mensaufruf. Margrit Stokar EVP spricht 
sich im Namen der EVP für die Schaf­
fung von Fixerräumen aus und bemerkt, 
dass solche Räume dazu dienen, einen 
Ausstieg aus der Drogenszene vorzube­
reiten. Es sei notwendig, dass man den 
armen Menschen auf dem Platzspitz 
helfen könne.
Die Forderung nach geschlossenen 
Drogenheilanstalten wurde Mitte dieses 
Jahres von der NA übernommen. Sie 
reichte deshalb eine Motion ein, welche 
die Realisierung einer solchen Klinik 
verlangt. Der Stadtrat lehnt aber die 
Entgegennahme dieser Forderung aus 
materiellen Gründen ab. So schreibt er 
in seiner Antwort, dass die Frage, ob der 
zwangsweise oder der freiwillige Entzug 
die grössere Erfolgschance in sich birgt, 
sehr umstritten sei. Ebenso umstritten 
sei die Frage, ob der fürsorgerische Frei­
heitsentzug als Mittel zur Einweisung 
tauglich sei oder nicht.
Silvia Staub FDP spricht sich gegen ge­
schlossene Drogenkliniken aus. Es sei 
nicht sinnvoll, willige Patienten auf 
Grund von zwangseingewiesenen 
hintenan zu stellen. Der fürsorgerische 
Freiheitsentzug sei nur in äusserst 
schweren Fällen als allerletzte Möglich­
keit angezeigt. Es sei überhaupt nicht 
denkbar, den Platzspitz heute zu räu­
men.

Entsprechend dem Massnahmenplan 
zur Bekämpfung der Drogenproblema­
tik reichte W Furrer SVP zwei Postulate 
ein, die verstärkte Therapiemassnahmen 
zum Ziel haben. Im ersten Postulat ver­
langt er einen Bericht vom Stadtrat, in 
dem die Möglichkeiten, in Zusammen­
arbeit mit dem Kanton, aufgezeigt wer­
den für Zürcher Drogenabhängige ge­
nügend Auffang- und Entzugsplätze zu 
schaffen. Mit dem zweiten Postulat bit­
tet der Postulant den Stadtrat zu prüfen, 
wie in Zusammenarbeit mit dem Kan­
ton ein Rehabilitationsprogramm für 
ehemalige Drogensüchtige realisiert 
werden könnte.
Mit einer Motion verlangt A. Diener VA 
die Schaffung von geschlossenen Drogen­
kliniken was auch in einem Postulat von 
Maria Styger (parteilos) mit der die Po­
stulantin ebenfalls geschlossene Klini­
ken und die Räumung des Platzspitzes 
verlangt. Nach langer Diskussion über 
die einzelnen Vorstösse konnte der 
Ratspräsident zu den notwendigen Ab­
stimmungen schreiten. Zuerst wurde 
über den Antrag des Namensaufrufes 
abgestimmt. Mit 25 Stimmen wurde die 
notwendige Stimmenzahl von 30 nicht 
erreicht. Die Motion von Lisbeth Sippel 
SP Mit 69 zu 36 Stimmen wurde die 
Motion dem Stadtrat überwiesen (Da­
gegen stimmten SVP, NA und Teile der 
CVP) Mit der Überweisung dieser Mo­
tion steht der Einrichtung von Fixerräu­
men in Zürich nichts mehr im Wege.
Die Motion von A. Diener NA wurde 
mit 70 zu 24 und das Postulat von Maria 
Styger parteilos mit 78 zu 18 Stimmen 
abgelehnt. Beide Postulate von W. Fur­
rer SVP wurden ohne Ablehnungsan­
trag dem Stadtrat überwiesen.
Auch diesmal reichte die Zeit nicht aus, 
um alle Drogengeschäfte zu erledigen, so­
dass an einer der nächsten Ratssitzungen 
die Drogendebatte beendet werden muss. 
Der Präsident schloss die Sitzung um 
20.18 Uhr.

Auch die Höngger 
sind willkommen!
Am Samstag, 25.November 1989, wird 
in der Zentralwerkstätte der Verkehrs­
betriebe, Luggwegstrasse 65 (Haltestel­
le «Baslerstrasse»/Bus 80), durch die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
VBZ zum sechsten Mal ein beachtens­
werter Flohmarkt abgehalten. Der at­
traktive Anlass für jung und alt dauert 
von 10.00 bis 16.00 Uhr.
Auf den Verkaufstischen erwartet sie in 
der geheizten Werkhalle ein kunterbun­
tes Angebot; auch das städtische Fund­
büro ist, wie üblich, mit einer Riesenaus­
wahl an Schirmen und Handschuhen 
vertreten. Für Verpflegung und Geträn­
ke wird im «Flohmarkt-Beizli» bestens 
gesorgt, und für gute Stimmung garan­
tiert die urchige Ländlerkapelle Heinz 
Merz.
Die Höngger sind an der bald traditio­
nellen Veranstaltung der VBZ-Mitar- 
beiterinnen und Mitarbeiter vom kom­
menden Samstag herzlich willkom- 
men- Verkehrsbetriebe Zürich

Dä schtärchscht Schtadtzürcher
Höngger Buebe, idHose!

(M.K.) Alle Höngger Buben sind am 
25.November 1989 zu einem urchigen 
Hosenlupf eingeladen.
Ab 13.00 Uhr (Beginn 13.30 Uhr) tref­
fen sich die «Schwinger» der Jahrgänge 
1979 bis 1974 im Lokal des Schwing­
klubs Zürich, an der Winterthurerstras­
se 5. (Mit dem Tram 9 oder 10 oder dem 
Bus 33 bis Seilbahn Rigiblick. Von dort

Umbau beendet
Das Mövenpick Hotel Regensdorf prä­
sentiert sich nach den Umbauarbeiten in 
neuem Kleid
(pd-mhi) Mit der Wiedereröffnung des 
grossen Ball- und Kongress-Saales ha­
ben die wichtigsten Renovationsarbei­
ten im Mövenpick Hotel Regensdorf ih­
ren Abschluss gefunden. Nach einer 
Umbauzeit von über einem Jahr können 
die Mövenpick Hotels International 
(MHI) an Zürichs Stadtrand ein Pro­
dukt vorweisen, das in Design und Kom­
fort wieder den aktuellsten Ansprüchen 
genügt. 10,5 Millionen Franken wurden 
für die Erneuerung des 4-Sterne-Betrie- 
bes aufgewendet.

Das Mövenpick Restaurant im erneuerten Regensdorfer Hotel wurde völlig umge­
staltet und durch einen Wintergarten vergrössert.

zeigt ein geschnitzter Wegweiser zur 
Schwinghütte.)* Die Buben sollten ein 
Paar alte, lange Hosen, ein Leibchen, 
Turnschuhe und das Duschzeug mit­
bringen. Jeder Teilnehmer erhält eine 
schöne Medaille und einen währschaften 
Zabig. Wäre das nicht eine Gelegenheit, 
bei diesem bodenständigen Sport mit 
grosser Tradition einmal mitzumachen?

1,8 Millionen Franken kostete alleine 
die Erneuerung des Ball- und Kongress- 
Saales, welcher sich nun heller und — 
dank gediegener Ausstattung — exklu­
siv präsentiert. Bereits letztes Jahr wur­
den der Eingangsbereich und das «Mö- 
venpick-Restaurant» renoviert.
Dieses Jahr folgten die Konferenzräume 
des ersten Obergeschosses, die Korrido- 
resowie sämtliche 149Zimmer. Letztere 
wurden komfortabel, den Bedürfnissen 
der Geschäftsleute entsprechend einge­
richtet. Anstelle der früheren Rot- und 
Brauntöne bildet heute lichtes Grün den 
farblichen Grundtenor des ganzen 
Hotels.

Irgendwann kommt für jeden der Moment, sich über die Anschaffung 
einer Brille Gedanken zu machen. Bei dieser wichtigen Entscheidung 
ist es unerlässlich, einen fachlichen Berater zur Seite zu haben.

Wir helfen Ihnen gerne, aus 
unserem grossen Angebot 
die für Sie individuelle und 
richtige Brille zu finden und 
möchten Ihnen das sichere 
Gefühl geben, gut gewählt 
zu haben.

OptikGötti
Brillen und Kontaktlinsen

8049 ZÜRICH-HÖNGG
Limmattalstrasse 189 - Telefon 01/341 2010



RTG
Verwaltung und Treuhand

Grosser Eröffnungswettbewerb mit attraktiven Preisen

S
tellen Sie sich vor, Sie geniessen zu zweit eine herrliche Kreuzfahrt im Mittelmeer. Oder Ihre Lieblings­
musik klingt aus einer gerade gewonnenen, neuen GRUNDIG-HiFi-Anlage. Wie das möglich ist? 
Ganz einfach: Machen Sie mit beim grossen Eröffnungswettbewerb des Höngger Marktes. Vielleicht 

gehören gerade Sie zu den glücklichen Gewinnern der attraktiven Preise. Teilnahmekarten sind in allen
Geschäften des Höngger 
Schlussziehung mit Be­
findet im Rahmen der 
statt, und zwar am Sams- 
15.00 Uhr auf dem Dorf-

Nutzen Sie die Chance, einen dieser 
vielen, attraktiven Preise zu gewinnen:
1. Preis: Kreuzfahrt auf dem Mittelmeer, 1 Woche für zwei Personen 

im Wert von Fr. 3500.—, Polo Reisen
2» Preis: 1 HiFi-Anlage von Grundig im Wert von Fr. 3000.—, TVFawer
3. Preis: Gutschein im Wert von Fr. 2000.—, R. Huber, Innendekorationen

4. Preis: Einkaufsgulschein der Boutique Dialog» im Werl von Fr. 500.—
5. Preis: Einkaufsgutschein der Boutique ^Go-In» im Wert von Fr. 300 —

6. -10. Preis: je ein Einkaufsgutschein des Coiffeurs «Hairline» im Wert von Fr. 200.—
11.-20. Preis: je ein Goldvreneli im Wert von Fr. 125—, Schweiz. Bankverein Hö^g
21.—30. Preis: je ein Einkaufsgutschein der Drogerie Höngger Markt im Wert von Fr. 100—, 

D. Fontolliet
31.-40. Preis: je ein Gutschein im Wert von Fr. 100 — von Herensperger Optik
41.-50. Preis: je ein Warengutschein im Wert von Fr. 50.— bei COOP
51.-60. Preis: je ein Einkaufsgutschein des Reformhauses im Wen von Fr. 40 — 

D. Fontolliet

Marktes erhältlich. Die 
kanntgabe der Gewinner 
Eröffnungsfeierlichkeiten 
tag, den 9. Dezember, um 
platz des Höngger Marktes.

Das Eröffnungs-Fest-Programm, 30. Nov. bis 9. Dez.
Donnerstag, 30. Nov. Freitag, 1. Dez. Donnerstag, 7. Dez. Samstag, 9. Dez.

Gute Laune und Stimmung mit der Dixie- 
Band «Piccadilly Six», 16.00 bis 18.30 
Uhr, auf dem Dorfplatz im Höngger 
Markt.
Eröffnung des Coop Super-Centers, 9.00 
Uhr, jeder Besucher erhält ein kleines Will­
kommens-Geschenk

Für die Freunde der Country-Musik spielt 
die Gruppe «Claudia & Country Line», 
von 15.00 bis 18.30 Uhr, auf dem Dorf­
platz im Höngger Markt

Der Schweizer Star Toni Vescoli live für Sie 
und Ihre Freunde, und zwar von 16.00 bis 
18.30 Uhr, auf dem Dorfplatz im Höngger 
Markt.

Samstag, 2. Dez.
Die Dixie-Band «Paramount Union» spielt 
auf, von 16.00 bis 18.30 Uhr, auf dem 
Dorfplatz im Höngger Markt.

Ländler-Musik ist Trumpf! Und zwar mit 
der Kapelle Jost Ribary & Rene Wicky, von 
10.00 bis 16.00 Uhr, auf dem Dorfplatz im 
Höngger Markt. Zudem lustige Unterhal­
tung mit Roli’s Puppet-Show und ein Gra­
tis-Kinderkarussell. Für das leibliche Wohl 
ist gesorgt mit Grillwürsten für nur Fr. 2.— 
und Gratis-Getränken.

Super-Stimmung mit «Mandy’s Swiss- 
Band», heisst die Devise. Bereits um 10.00 
Uhr geht es los. Zusätzlich unterhält Sie 
Music-Clown «Werelli» mit seinen Späs­
sen. Für Speis und Trank sorgt ein vielfälti­
ges, kulinarisches Angebot.

15.00 Uhr: Ziehung und Bekanntgabe der 
Gewinner des grossen Eröffnungswett­
bewerbs!

Helvetia
Krankenkasse

Wohnschau

W ROLAND HUBtR 
V bwncktoratoien

Spann- und Auslegeteppiche, Orien 
Handweb- und Handtuft-Teppiche, Vc 
hänge, Wandbespannungen und Dckorati 
nen, Bettwaren und Matratzen. Aqua Dyn 
mic Wasserbetten, grosse eigene Polsterm 
belausstellung mit klassischen und topm 
dernen Garnituren, grosse Stoff- ui 
Lederauswahl, Wandbespannungen, Vc 
hänge, unverbindliche Heimberatung aui 
abends und samstags.



TV HiFi VIDEO

Herensperger

y und Kooroi:

HAI RUNE
DAMEN + HERREN

Beratung und Verkauf: Fernseher, Video, 
Videokamera, Radio, HiFi, Kleingeräte, 
Natel C, Beschallungs-, Satellitencmp- 
fangsanlagen, Zubehöre, Dienst-, und Ser­
viceleistungen: Reparaturen aller Geräte 
der Unterhaltungselektronik, individuelle 
Beratung, Lieferservice neuer Geräte.

Gesunde Ernährung aus Überzeugung — 
dank vollwertigem Getreide und Getreide­
produkten wie Brot und Backwaren, Dörr­
früchte, Nüsse, Tee und Gewürze aus bio­
logischem Anbau, biologischem Obst, 
Gemüse und Frischprodukten aus kontrol­
lierten Betrieben. Ebenfalls im Sortiment: 
Naturkosmetik und ein breites Literatur- 
Angebot.

Grösste Brillenauswahl von preiswerten 
Kunststoff- und Metallbrillen bis modisch 
extravaganten Modellbrillen. Klassische 
Modelle von Marwitz, Rodenstock, Zeiss, 
Silhouette; neueste Kollektionen von Dior, 
Givenchy, Armani usw.
Kontaktlinsen-Beratung durch diplomier­
te Augenoptikerin.

Spezialisiert im Bereich Top-Haarschnitt 
— individueller Dauerwellen — Color- 
Touch usw. Eigene, schonende Produkteli­
nie für die Haarpflege.

Individuelle Beratung und Zusammenstel­
lung Ihrer Wunsch-Reisen in alle Länder. 
Rund um die Welt mit Polo Reisen!

DwWCoop Super CenterCOIO 
“Ol

Freizeit + Mode Boutique
cJiqIoq Schweizerischer 

Bankverein
Für Damen: Jeans, Hosen, Jupes, Pullover, 
Blusen, Kleider, Gürtel und Handtaschen 
Für Herren: Jeans, Hosen, Pullover, Frei­
zeithemden, Sweat-Shirts, Gürtel und Sok- 
ken

Erdgeschoss: Blumen, Grünpflanzen, 
Pflanzenpflege, Kiosk
Untergeschoss: Vollsortiment Nahrungs- 
und Genussmittel, Metzgerei mit Traiteur 
und Charcuterie in Bedienung, Frischfisch, 
Käse im Offenverkauf, Früchte und 
Gemüse in Selbstwahl, Tiefkühlprodukte, 
Getränke, Weinabteilung, Spirituosen, 
Backwaren — zweimal täglich ofenfrisch, 
Spezialitäten aus aller Weh, Gebrauchsar­
tikel für den täglichen Bedarf. Kosmetik-, 
Körperpflege-, Hygieneartikel, Reini- 
gungs- und Waschmittel. Genügend Park­
plätze.

Gut beraten — gut bedient mit qualitativ 
hochstehenden Pharmaprodukten, Parfü­
merie- und Kosmetik-Artikel, die Sie und 
Ihr Leben noch schöner machen, ökolo­
gisch sinnvolle Haushaltprodukte.

Spitex-Zentrum
Gemeindckrankenpflege, Hauspflege, 
Haushilfe

Sportlich-elegante Damenoberbeklei­
dung, Accessoires für Damen (Gürtel, 
Taschen, Foulards, Kimonos), Spezialisten 
für Seide, Accessoires für Herren (Hem­
den, Krawatten, Pullover, Gürtel, Socken, 
Unterwäsche, Pyjamas und Kimonos aus 
Seide), Jeans, Modeschmuck. Besondere 
Dienstleistung: Einzelbeschaffung von 
Kleidern für spezielle Anlässe.

Als kleines Team in nächster Umgebung — 
mit der breiten Produktepalette einer 
Schweizer Grossbank im Rücken — bietet 
der Bankverein Höngg sämtliche Bank­
dienstleistungen an. Diese reichen vom ein­
fachen Schaltergeschäft über umfangreiche 
Anlageberatung und Gewerbekredit bis 
zum komplexen Hypothekargeschäft. Spe­
ziell zu erwähnen: 24-Stunden-Zone mit 
Cassamat/ec-Bancomat, Ticket-Corner 
mit Billettvorverkauf für Jazz-, Pop- und 
Klassikkonzerte, eigene Parkplätze im 
2. Untergeschoss



Den Winter 
konnten wir nicht 

besser machen, aber 
die Winterreifen.

Wir ziehen um...

aus 1>V£EIZ 
OOHIK

Herensperger 

OPTIK 
im Höngger Markt

Quartierverein Höngg

Brillen und Kontaktlinsen

8049 Zürich-Höngg 
Telefon 01/341 21 67

imted tide Inhaber A. Hassler
IN ICH- linc Watterstr. 4,8105 Regensdorf
PNEUSERVICE GmbH Tei.oi/84O3341

jetzt montieren! c>dvnlop

Schutz vor Einbruch
Treplane 4-Punkte-Türschliessung; von 
der Polizei empfohlen. Fenstersicherun­
gen, Sicherheitsrosetten, Kellerschachtsi­
cherungen, Schliessanlagen, Neumontage 
sämtlicher Schlösser und Reparaturen.
A. Schaub, Schliesstechnik, 8049 Zürich 
Telefon 01 /3413388 auch abends

RANK XEROX

Tausche

372Zimmer- 
Wohnung 
schön, ruhig, ober­
halb Meierhofplatz, 
Fr. 1050.— inkL, 
gegen 4’4 Zimmer- 
Wohnung in Höngg 
Offerten unter 
Chiffre Nr.1859 
an den Verlag 
«Höngger», Post­
fach, 8049 Zürich

Sauna
Rütihof-Höngg 

Biologische 
Sauna 60°
0 4 4 OC4C Daniel Hanseier 

I JO I O dipi Masseur

Ein Bijou von 
einem Kopierer:

Kompakt, 
zuverlässig, gut 
und günstig.

Klein, aber hoppla:
In nur 10 Minuten installiert 

und ab dann innert 20 Sekunden 
betriebsbereit. Macht 7 Kopien A4 
pro Minute, bei ausgezeichneter 
Kopienqualität. Papierbehälter 
für 100 Blatt. Kopiermaterial: 
Papier 80-120 g/m2 sowie Over­
headfolien. Äusserst zuverlässig 
dank austauschbarer Trommel­
einheit (garantierte Kapazität: 
10 000 Kopien), sehr leise und gar 
nicht teuer.

Xerox 5007 - 
der Kleinkopierer mit der 
umfassenden Garantie

— ES TECHNIK—
BÜROMASCHINEN + KARTEILIFTE

8049 ZÜRICH. Limmanalstrasse 151

Tel. 01/34216 30. Fax 341 60 64

Offizieller Rank Xerox Fachhändler

JtIch will mehr wissen:
O Schicken Sie mir ausführliche 

Unterlagen mit Preisangaben.
O Rufen Sie mich für einen Vorführ- 

Termin an.

Firma:__________________________

Telefon: I

Zuständig:

Strasse:

PLZ: Ort:
I_____________________________I

Probleme mit der 
Haut? Akne, 
Pubertätspickel? 
Unreine Haut? 
Falten?

Beauty 
Laser 
kann helfen, 
rufen Sie mich an!
Make-up Studio 
Verena 
Berger-Schlegel 
Telefon 
(01) 34157 94

Zu 
verkaufen: 
gut gepflegter, 
schwarzer 
Persianer-Mantel 
Gr. 46, russ. Natur­
fell, umstände­
halber sehr günstig. 
Telefon 34192 45

Hermann 
malerarbeiten 
gut und 
preiswert 
tobeleggweg 34 
8049 Zürich 
tel.01 3418664

Apotheken/ 
Drogerien
Apotheke Höngg b.Schwert
B. Jaeggi-Geel 
Limmattalstrasse 124 
Telefon 341 71 16

Apotheke zum Meierhof
Urs Vogel
Limmattalstrasse 177
Telefon 341 22 60

Bläsi Drogerie
Limmattalstrasse 162
Telefon 341 63 97

Limmat-Apotheke
Ch. Demierre
Limmattalstrasse 242
Telefon 341 76 46

Wartau-Drogerie
Alfred Kunz 
Limmattalstrasse 276 .
Telefon 341 7310 J

HANDEL & GEWERBE

Kompostieren 
Dienstag, 28. November 1989 
20.00 Uhr, im grossen Saal, 
Restaurant Mühlehalde Höngg 
(Limmattalstrasse 215)
Einführung durch Kompostberatung 
des Gartenbauamtes
Video-Film
Erfahrungsberichte von Hönggerinnen 
und Hönggern
Fragenbeantwortung
Kompostieren: Statt Bedenken haben 
wollen wir handeln. Es ist nicht einfach, 
aber machbar. Es geht nicht mehr ohne. 
Quartierverein Höngg

Wir freuen uns, Sie ab Dezember 1989 
in unseren neuen, modernen Verkaufs­
räumen im Höngger Märt zu bedienen.

Grösstes Bettwaren-Fachgeschäft der Region

.Isabelle 
Lancray

Ursula Dossenbach
Esthäticienne dipl. Stendhal

>---------------------------------------------------Pans
Im letzten Hochhaus an der 
Riedhofstrasse 378 (9. Stock) 
8049 Zürich-Höngg

Telefon 341 0654

Bettfedern- 
reinigen ist 
Vertrauenssache!
Reinigung Ihrer Bettdecken und Kissen Innert Tagesfrist. 
Wenn nötig füllen wir nach und ersetzen die Fassung.
Ihre Decken und Kissen werden wieder wie neu, und das 
alles innert Tagesfrist mit der modernsten Reinigungsanlage.

auf alle neuen 
Bettwaren­
artikel und 

Gratis- 
Lieferung

*0

NORDISCH SCHLAFEN
Wir arbeiten auch Ihre alten Bettdecken um auf Nordisch 160x210 oder 
auf jedes gewünschte Mass.

Weitere günstige Angebote:
— Aus eigener Fabrikation neue Bettdecken und Kissen in allen 

gewünschten Grössen
Bettwäche für Nordisch-Schlafen und Fixleintücher zu sehr
günstigen Preisen in la-Qualität

— Aussteuermatratzen, Untermatratzen, Lättli-Couch usw. in allen 
Preislagen

— Matratzen: Superba und Bico In allen Grössen
Aktionsmatratzen ab Fr. 198.“

Aus eigener Fabrikation
Flach-Duvets 160x210 «Nordisch Schlafen»

neue reine Gänsedaunen, weiss 
160X210
neue reine Gänsedaunen, silbergrau 
160x210
neue reine Entendaunen, grau 
160x210

la la super

la la super

la

neue reine daunlge Entenfederchen, grau la
160X210
neue reine Entendaunen, grau 
200x210
• Pfulmen, 65x100
• Kissen, 65x65

la

Gew. 90%

Gew. 90%

Gew. 60%

Gew. 30%

Gew. 60%

1,05 kg

1,05 kg

1,9

1,6

Fr. 565.- netto

Fr. 503.- netto

kg

kg

kg

neue reine Entenfederchen, grau 1,3 kg 
neue reine Entenfederchen, grau 0,8 kg

Grosse Auswahl an Bettwäsche In allen Grössen

Fr. 359.- netto

Fr. 259.“ netto

Fr. 415.“ netto

Fr. 45.“ netto
Fr. 35.- netto

bei 
Selbstlieferung 
für Bettfedern­
reinigung oder 
Umarbeiten auf 

Nordisch

Unser Vorschlag fiir Weihnachten
Schenken Sie kuschelweiche Wärme — mit nordischen Duvets und Kissen.

Mit mehr oder weniger Füllgewicht 
bestimmen Sie den Preis!

Duvets und Pfulmen auf jedes Mass erhältlich. 
Lieferung, Abholdienst und Zustellung gratis!

FABRIK-AUSSTELLUNG von über 200 m2
Bettdecken, Bettwäsche, Matratzen (Bico/Superba), Couches usw.: Riesenauswahl und preisgünstig!

Oberwilerstrasse 39 8965 Berikon/Mutschellen
Achten Sie 
auf die rote 

Reklametafel!

Telefon 057/33 36 34
Sie finden uns auf dem Mutschellen. An der Hauptstrasse in 

Berikon bei der Kreuzung Stalden/Friedlisberg.

• Bettfedernreinigung
• Bettwarenfabrikation
• Heimtextilien
• Aussteuern

Montag bis Mittwoch 7.00-12.00/ 14.00-18.00 Uhr 
Donnerstag ganzer Tag geschlossen

Freitag 7.00-12.00 / 14.00-18.00 Uhr, Samstag 9.00-12.00 Uhr

Neu auch in Lenzburg

Möbel und Bettwaren Gutjahr
Othmarsingerstrasse 32, 5600 Lenzburg

Öffnungszeiten: Montag geschlossen 
Dienstag bis Freitag 
Samstag

9.00 bis 12.00 Uhr
9.00 bis 12.00 Uhr

14.00 bis 18.30 Uhr
13.30 bis 16.00 Uhr



Freitag, 24.NovembeH989 tWftnOOPr 
AZ 8049 Zürich JK.

Daniel Nipkow besuchte Höngger Schulklasse
Zwanzig Sechstklässler des Höngger Riedhof-Schulhauses erlebten mit ihrem 
sportbegeisterten Lehrer Fritz Körner am Dienstagmorgen hohen Besuch: Im 
Rahmen der sympathischen Sporthilfe-Aktion «lop-Athleten im Klassenzimmer» 
erhielten die Höngger Schüler Gelegenheit, keinen Geringeren als den Olympia- 
Silbermedaillen-Gewinner von 1984 in Los Angeles im Kleinkaliber-Dreistel­
lungsmatch, Daniel Nipkow, zu interviewen.

ABC 
des Gemeinderates
N Namensaufruf

meinderat dar.

Selbstverständ­
lich stellen die 
Abstimmungen 
über die Bera­
tungsgegenstän­
de jeweils die 
spannenden Mo­
mente des Rats-
geschehens 
Zürcher

Normalerweise

im 
Ge-

schieht die Stimmabgabe durch das

(er.) Die Stiftung Schweizer Sporthilfe 
hat diese Aktion unter dem Patronat des 
Schweizerischen Bankvereins in diesem 
Herbst mit grossem Erfolg gestartet: In­
nert kürzester Zeit trafen gegen vier­
hundert Gesuche aus Schulklassen der 
ganzen Schweiz mit der Bitte um Zutei­
lung eines Spitzensportlers als Klassen- 
Diskussionspartner ein. Fünfzehn Klas­
sen wurden in der Folge ausgelost, und 
die Höngger Schüler gehörten dabei zu 
den Glücklichen.

Daniel Nipkow, "der zehn Jahre lang 
auch für die Höngger Armbrustschüt­
zen regelmässige Spitzenresultate ge­
schossen hatte und heute in Oetwil am 
See wohnt, war ein überaus dankbarer 
Gesprächspartner, der den Wissens­
durst der Höngger Schülerinnen und 
Schüler vollauf zu befriedigen wusste. 
Anschaulich wusste er vor allem das 
Thema «Armbrust» darzustellen — 
denn er brachte sein wertvolles, millime­
tergenau treffendes Gerät gleich mit und 
demonstrierte dessen Handhabung. Be­
sonders freute sich Daniel Nipkow über 
den überaus herzlichen Empfang, den 
ihm die Höngger Schüler bereiteten, mit 
einem gekonnt vorgetragenen «Höng­
ger» Lied und einer beeindruckenden, 
farbigen Zeichnung als Willkommens- 
gruss, die an die Wandtafel gemalt war.

Dies animierte den Spitzensportler da­
zu, die verbreiteten und geschickt ge­
stellten Fragen über seine erfolgreiche 
Vergangenheit, sein aktuelles Pro­
gramm und seine (hoffentlich ebenso er­
folgreiche) Zukunft umfassend und ge­
nau zu beantworten, sodass alle Schüle­
rinnen und Schüler, aber auch der ge­
schickt dirigierende Lehrer voll auf ihre 
Rechnung kamen. Nipkow liess durch­
blicken, dass er 1992 an den Olympi­
schen Sommerspielen in Barcelona er­
neut mit einer Medaille liebäugelt, dass 
er sich aber auch bereits im Weltcup 
1990 und an der Armbrust-Europamei­
sterschaft 1991 im eigenen Land gross 
in Szene zu setzen hofft. Dem sympathi­
schen Sportler, der auch beruflich als 
Architekt erfolgreich ist, wäre zu wün­
schen, dass er seine Erfolgspläne ver­
wirklichen kann. *
Während zum Abschluss dieser spekta­
kulären Schulstunde nach dem Fototer­
min die Jagd auf begehrte Autogramme 
begann, konnte Lehrer Fritz Körner 
vom Höngger Bankverein-Filialleiter, 
UrsDerrer, einen höchst willkommenen 
Zustupf für die Klassenkasse mit Blick 
auf die nächste Schulreise in Empfang 
nehmen — doppeltes und mit grossem 
Applaus quittiertes Glück der Höngger 
Sechstklässler.

Aufstehen der Ratsmitglieder von ihren 
Sitzen. Der Präsident ruft den Antrag 
für Zustimmung auf — wer dieser Mei­
nung ist, erhebt sich. Die sechs Stimmen­
zähler — Hans Angst (FDP), Salomon 
Browar (GP), Rosmarie Steiner (LdU), 
Karl Kübler (EVP), Emil Bärtsch (NA) 
und Augustin Capaul (SP) treten dann 
nach vorne in die Ratsmitte und zählen 
in ihren zugeteilten Sitzreihen die ste­
henden Ratsmitglieder. Die erhaltene 
Anzahl melden sie mit lauter, für den 
ganzen Rat hörbarer Stimme, dem 
4. Ratssekretär, welcher die sechs Zah­
len addiert. Gleiches wiederholt sich für 
den vom Präsidenten danach aufgerufe­
nen Gegenantrag auf Ablehnung eines 
Geschäftes. Das Gesamtresultat meldet 
dann der Ratssekretär dem Präsidenten 
mittels Handzettel, und dieser gibt dem 
Rat das Abstimmungsresultat bekannt.

worden — im Vergleich dazu waren es in 
der Amtsperiode 78/82 nur deren 
sechs! Der letzte Namensaufruf datiert 
vom 20.September 1989 zur Motion 
über einen Kredit von hundert Millio­
nen Franken für städtischen Wohnungs­
bau. Andere Namensaufrufe betrafen 
das Bauvorhaben HB-Südwest oder der 
Ausstieg aus der Kernenergie — also 
Fragen, zu welchen man wirklich politi­
sches Herzblut vergiessen kann und 
muss, oder anders gesagt: Entscheide, in 
welchen oft das Gewissen eines jeden 
Ratsmitgliedes besonders geprüft wer­
den soll!

Die Durchführung des Namensaufrufs 
obliegt den Ratssekretären, welche die 
125 Gemeinderätinnen und Gemeinde­
räte einzeln nach dem Alphabeth aufru­
fen und deren laut gerufenes Ja oder 
Nein auf einer Protokoll-Liste eintra­
gen. Das Ganze gerät denn auch immer 
zu einem gewissen Spektakel, in wel­
chem man verwundert feststellen kann, 
welches Mitglied die schon vorher be­
kannte Fraktionsmeinung verlässt und 
eine eigenständige, abweichende Hal­
tung einnimmt.
Jean E. Bollier
Gemeinderat und Ratssekretär

Lausbubenstreiche oder 
Vandalenakte?
Die übers Wochenende verübten Sach­
beschädigungen an parkierten Autos 
sowie an fahrenden Tranis und Bussen 
der VBZ in Höngg und Wipkingen sind 
empörend.
Mutwillige Täter wissen mit ihrer Frei­
zeit anscheinend nichts gescheiteres 
mehr anzufangen als — so wird vermutet 
— vom fahrenden Mofa aus mit einer 
Steinschleuder Stahlkugeln von zirka 
vier Millimeter Durchmesser abzu­
schiessen. Dass dabei einerseits Men­
schen getroffen und erheblich verletzt 
werden könnten — was glücklicherweise 
nicht geschehen ist — und andererseits 
Autos beschädigt wurden, deren Halter 
jetzt Umtriebe und Kosten haben, 
scheint die Verursacher nicht zu küm­
mern. Oder war das gerade deren Ab­
sicht? Zahlreiche Meldungen aus 
Höngg und Wipkingen sind bei der Poli­
zei eingegangen.
Die FDP Zürich 10 verurteilt solche 
Vandalenakte aufs Schärfste und hofft, 
dass dank wachsamen Augen den Tä­
tern, die im Schutze der Dunkelheit ak­
tiv sind, das Handwerk gelegt werden 
kann- FDP Zürich 10

Es wird aber nicht immer auf diese Wei­

Spitex-Zentrum Höngg eröffnet.
Im blauen Haus des Höngger Marktes, an der Limmattalstrasse 186, fin­
det sich ab 4. Dezember 1989 neu das Spitex Zentrum Höngg. Unter der 
Telefonnummer 34110 90 erreichen Sie Gemeindekrankenpflege, Haus- 
pfiege und Haushilfe montags bis freitags von 8.00 bis 10.30 Uhr und 
14.30 bis 16.00 Uhr. Die übrige Zeit wird Ihr Anruf auf Band registriert. 
Auf Grund Ihres Anrufes prüft das Spitex-Team Ihre Bedürfnisse und ent­
scheidet, ob eventuell noch eine Abklärung durch einen Hausbesuch not­
wendig ist. Danach offerieren Ihnen die drei Teilbereiche folgende Dienst­
leistungen:
Die Gemeindekrankenpflege pflegt und 
betreut kranke und behinderte Perso­
nen jeden Alters, sowohl Akutkranke 
als auch Langzeitpatienten, zu Hause 
oder im Ambulatorium. Nach ärztlicher 
Verordnung führt sie folgende medizini­
sche Pflegeleistungen aus: Verband­
wechsel, Injektionen, Medikamenten­
verabreichungen, Blutdruckkontrollen, 
Einlegen von Kathetern, Blasenspüh- 
lungen usw. Die Krankenschwestern 
und Pfleger beraten Patienten, Angehö­
rige und Interessierte in häuslicher 
Krankenpflege und führen sie in diesen 
Aufgabenbereich ein. Im ersten Stock 
des blauen Hauses Limmattalstrasse 
186, Eingang auf Seite des kleinen Rie­
gelhauses, findet sich das von der Kran­
kenpflege geführte Ambulatorium, das 
montags bis donnerstags von 14.30 bis 
16.00 Uhr geöffnet ist. Dort gibt es auch 
eine Möglichkeit zur Ganzkörperwä­
sche in einer Dusche für Quartierbe­
wohner, die Hilfe beim Duschen benöti­
gen oder keine Dusche haben, aber noch 
mobil genug sind, selbst ins Ambulatori­
um zu kommen.
Die Hauspflege kann bei Krankheit und 
Rekonvaleszenz, bei Betreuungs- und 
Hilfsbedürftigkeit in akuten Situationen 
angefordert werden. Sie hilft bei Er­
krankung der Mutter, entlastet die El­

tern bei Geburten oder unterstützt Fa­
milien mit pflegebedürftigen, invaliden 
Kindern. Sie hilft alleinstehenden Pa­
tienten bei akuten Erkrankungen oder 
nach Spitalaufenthalten. Sie unterstützt 
Behinderte und Betagte mit täglicher 
Betreuungs- und Pflegebedürftigkeit.
Die Hauspflege und die Haushilfe führen 
den Haushalt, betreuen, pflegen, akti­
vieren Patienten, unterstützen die Ge­
meindekrankenpflege und entlasten da­
mit die Angehörigen.

Die Haushilfebtetet durch regelmässige, 
stundenweise Einsätze Betagten und 
Behinderten, die während längerer Zeit 
nicht die alltäglichen Arbeiten selber 
verrichten können, die nötige Hilfe und 
Unterstützung. Die Haushelferinnen, 
meist Höngger Hausfrauen, die im eige­
nen Haushalt nicht mehr voll ausgelastet 
sind, betreuen Betagte langfristig und 
können so einen Altersheimübertritt 
hinauszögern oder vermeiden.
Für alle drei Teilbereiche des Spitex- 
Teams ist es besonders wichtig, dass 
nicht nur die rein technischen Aspekte 
zur Zufriedenheit der Quartierbevölke­
rung angeboten werden, sondern dass 
auch das Gespräch, Unterstützung, Er­
haltung und Förderung der Selbständig­
keit des Patienten die notwendige Be-

se ausgezählt: Bei vielen Abstimmungen 
mit einer klaren Mehrheit bereits beim 
ersten Aufstehen kürzt der Präsident 
das Verfahren ab, indem er danach be­
reits bekannt gibt, dass die «offensichtli­
che Mehrheit des Rates» — und dies sieht 
ja jedermann mit dem Aufstehen der 
Ratsmitglieder — der Vorlage zustimmt. 
Die zweite Abstimmung über Ableh­
nung findet also gar nicht mehr statt!

Schwieriger wird es, wenn in Sachvorla­
gen, zum Beispiel städtische Verord­
nungen, zum gleichen Artikel drei ähnli­
che Formulierungen beantragt werden. 
In diesem Fall kommen alle drei Varian­
ten in die gleiche Abstimmung: Jedes 
Ratsmitglied kann seine Stimme für nur 
einen Antrag abgeben. Sieger wird, wer 
die absolute Mehrheit der abgegebenen 
Stimmen erhält, also die Hälfte plus eine 
Stimme. Wenn keine Variante über dem 
absoluten Mehr liegt, gibt es eine zweite 
Abstimmung über jene beiden Anträge, 
welche vorher die meisten Stimmen hat­
ten.
Die Abstimmung unter Namensaufruf ist 
ganz gewichtigen Entscheiden Vorbe­
halten. In Artikel 39 der Geschäftsord­
nung heisst es dazu:
«Aif Verlangen von dreissig Mitgliedern 
muss die Abstimmung unter Namensauf­
ruf durchgeführt werden, Stimmabgabe 
und Stimmenthaltung der einzelnen Mit­
glieder sind im Protokoll einzutragen,» 
Es ist somit jeweils ein knapper Viertel 
der 125 Ratsmitglieder, welche eine Ab­
stimmung über eine stadträtliche Vorla­
ge oder einen persönlichen Vorstoss, 
zum Beispiel eine verpflichtende Mo­
tion, als wichtig deklarieren können. 
Solche Abstimmungen unter Namens­
aufruf sind aber eher verpönt, weil das 
ganze Verfahren immer sehr viel Zeit 
beansprucht. Es muss also gut überlegt 
werden, ob ein Antrag auf Namensauf­
ruf gestellt werden soll, weil die notwen­
digen dreissig Mitglieder gar nicht so 
leicht dafür zu bewegen sind... In der 
ablaufenden Amtsperiode sind bereits 
elf solcher Namensaufrufe durchgeführt

*

achtung finden. In einer Zeit, wo Betagte 
und Behinderte immer mehr vereinsa­
men, erfüllt das Spitex-Team so eine 
ganz wichtige Aufgabe.
Die Kosten für Hauspflege und Gemein­
dekrankenpflege werden den Patienten 
nach städtischem Tarif berechnet. Die 
Krankenkasse übernimmt einen Teil 
dieser Kosten, sofern ein ärztliches 
Zeugnis beigelegt wird. Die Kosten für 
die Haushilfe werden den Patienten di­
rekt durch die Pro Senectute in Rech­
nung gestellt. Für alle Dienstleistungen 
des Spitex-Teams werden bei der Rech­
nungsstellung die Einkommens- und 
Vermögensverhältnisse des Patienten 
berücksichtigt.
Im Januar werden wir einen Faltpro­
spekt verteilen, der alle Angaben zum 
neuen Spitex-Zentrum nochmals zu­
sammenfasst. In der Zwischenzeit, und 
falls Sie keine Gratiswerbung in Ihrem 
Briefkasten erhalten, sollten Sie sich die 
Spitex-Telefonnummer 3411090 unbe­
dingt notieren. Spitex-Team Höngg

TV - HiFi - Video Fawer
Gute Unterhaltung in allen Bereichen
Vor 21 Jahren eröffnete die Firma Hans Fawer in Wipkingen, kurz nach der 
Premiere des PAL-Farbfernsehens in Europa (Erfinder Tele-Funken), das 
erste Ladengeschäft. Nach dem Bau der Rosengartenstrasse wurde das Ge­
schäft nach Höngg an die Limmattalstrasse 204 verlegt.

von links: Thomas Lang, Lehrling 4. Jahr; Werner Specker, Beratung und Verkauf- 
Hans Fawer, Inhaber; Chhay Taing, Lehrling 2. Jahr.

Eröffnungswettbewerb Fawer Radio 
im Höngger Markt
1. Wer hat die Farbfernseh-Norm 
PAL
erfunden? _____________________

2. Welche grosse Marke der Unter­
haltungselektronik
fangt mit Ph an? ________________

3. Wie lange besteht die Firma 
Fawer
Radio _________________________

Die innovative Entwicklung der Unter­
haltungselektronik-Branche und ein ge­
sundes Wachstum gaben den Anlass, die 
Service-Werkstattzu erweitern und an die 
Ackersteinstrasse 143 zu verlegen. Vor 
einem Jahr musste das Haus an der Lim­
mattalstrasse 204 einem Neubau wei­
chen.
Durch die rasante Entwicklung der 
Technik in der Unterhaltungselektronik 
hat Hans Fawer das Sortiment und seine 
Dienstleistungen immer mehr ausgebaut. 
So führt er sämtliche Geräte-Typen, 
vom kleinsten Radio bis zum mobilen 
Telefon (Natel C), Satellitenempfangs­
anlagen, Videokameras, in naher Zu­
kunft auch Still-Video (Fotografieren 
auf Diskette — die Bilder können auf 
dem TV-Schirm wiedergegeben wer­
den). Als Dienstleistung können die 
Kunden vom selbstaufgenommenen Vi­
deofilm Fotos herstellen lassen.
Fachmännische Beratung und ein um­
fangreiches Zubehör-Angebot betrach­
ten Hans Fawer und sein Team als 
selbstverständlich, wobei die besondere 
Stärke in der individuellen Beratung 
liegt.
Auch im Höngger Markt bleibt Hans 
Fawer das Fachgeschäft mit den Dis­
count-Preisen,

4. An welcher Strasse ist die Ser­
vice-Abteilung der Firma 
Fawer
Radio? ________________________

Wettbewerbslösung bis 9. Dezember 
1989, 15.00 Uhr in die Urne bei Fawer 
Radio im Höngger Markt einwerfen. 
Öffentliche Auslosung der Gewinner 
9.Dezember 1989, 15.30 Uhr im La­
dengeschäft Fawer Radio.
Mitarbeiter der Firma Fawer Radio sind 
vom Wettbewerb ausgeschlossen.

Preise

1. Preis 1 Farbfernseher 
Telefunken SNX28

2. Preis 1 Videorecorder 
Philips VR 6393

3. Preis 1 CD Sound- 
maschine

Al. D88924. bis
20. Preis 1 Taschenradio 

Telefunken

Wert
Fr. 2090-

Wert
Fr. 1545.—

Wert
Fr. 443.—

Wert
Fr. 25.-

Gewinner werden persönlich benach 
richtigt und im «Höngger» publiziert.

Name

Vorname

Strasse/Nr.

PLZJOrt

Telefon

Ausschneiden und bei Fawer Radio in 
die Urne legen!



Kirchliche Anzeigen Vereinsnachrichten
Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Samstag, 25. November 1989
Betten für Obdachlose
Informationsvormittag für die Aktion 
in Höngg

10.00 im Sonnegg, Bauherrenstrasse 53 
(neben Kirche)

Sonntag, 26. November 1989
«E wigkeitssonn ta g»

09.30 in der Kirche
Pfr. Christian Zangger — eine Kerze 
der Hoffnung anzünden für die 
Verstorbenen

10.45 Alterswohnheim Riedhof, 
Pfr. Christian Zangger
Kollekte: Diakonische Aufgaben der 
Kirche
Kinderhort: im Pfarrhaus neben der 
Kirche

9.30 Jugendgottesdienst im Kirchgemein­
dehaus
Sonntagschule

9.30 im Kirchgemeindehaus, grosser Saal 
Probe fürs Weihnachtsspiel

17.00 in der Kirche
Konzert des Kirchenchors Höngg 
Zwei Meisterwerke von Felix 
Mendelssohn
Details siehe im Kirchenbote
Eintrittspreise: Fr. 21.— (für Gönner, 
AHV-Rentner, Schüler, Studenten 
Fr. 19.-)

Wochenveranstaltungen
Montag, 27. November 1989 
Vorbereitung auf den Advent 
(täglich bis 2. Dezember)

6.30 bis 7.00 im Chor der Kirche —
Besinnung, Schweigen

21.00 bis 21.30 im Chor der Kirche —
Besinnung, Austausch

20.15 Grundaussagen des Glaubens
Kurs von Pfr. Chr.Zangger, 20.15 Uhr 
in der Zwinglistube/Kirchgemeinde- 
haus
«Ein Christ ist kein Solist»
Bedeutung der Gemeinschaft für den 
Glauben
Dienstag, 28. November 1989
Alterswohnheim Riedhof

10.00 Andacht Pfr. Chr. Zangger
Höngger Senioren-Wandergruppe 
Halbtagswanderung entlang der 
Glatt

13.10 Besammlung Sternen Oerlikon
Mittwoch, 29. November 1989
Sonnegg — Cafä für alle

14.00 bis 17.30 Uhr, Bauherrenstrasse 53
Freitag, 1. Dezember 1989
Morgenessen

8.15 im Kirchgemeindehaus, Zwinglistube

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen
Sonntag, 26. November 1989 
(Ewigkeitssonntag)

10.00 Frau Gerda Wyler; Pfarramtsprakti­
kantin; anschliessend Kirchenkaffee 
Kollekte: Für die Kooperation Evang. 
Kirchen und Missionen KEM
Kein Jugendgottesdienst

10.00 Kindergottesdienst im Foyer

Wochenveranstaltung:
Mittwoch, 29. November 1989

18.00 Jugendabendgottesdienst in der 
Kirche

Wir verkaufen

Adventskränze/ 
Weihnachts­
dekorationen
Drogenstation Frankental 
Frankentalerstrasse 55 
Zürich-Höngg (Endstation Tram 13) 
Verkauf ab: 27. November 1989 
Montag bis Freitag 9.00 bis 16.00 Uhr.

Boutique Panther
Reduziert
ihre Lagerbestände
auf sämtliche Artikel: Jeans, Ensembles, 
Pullover, Jacken usw.
Rabatt bis zu 50%
verkauf: Samstag, 25. November 1989 von
10.00 bis 16.00 Uhr.
Ort: Spielgruppe Chäferhüsli, im oberen 
Boden 7, 8049 Zürich
(Visa, Eurocards, Postcheck)

Ä BÄLE^E 
U VENUS

Vljf Rütihof
Hurdäckerstrasse 1 

Telefon 34106 82

Weihnachts­
ausstellung 
R.Burkhart
Apero
Sonntag, 26. November

Einrahmungen
Bilder, Stiche. Poster, Fotos usw

Essenzen
(bio-dynamisch) Duftlichter, 
Duftspender. Duftsteine

Öffnungszeiten
Donnerstag
Freitag 
Samstag

14.00-21.00 Uhr
14.00-18.00 Uhr
11.00-16.00 Uhr

Donnerstag, 30. November 1989
18.00 bis 21.00 Uhr

Offenes Adventskranzbinden im
Jugendraum

Eglise räformee fran^aise
Schanzengasse 25/
Promenadengasse
Di manche 26 novembre 1989

10.00 Culte de reconnaissance et 
d’espörance.
Pasteur: G.Riquet.

10.00 Culte de l’enfance.
10.00 Garderie.
11.00 Apres-culte.

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 26. November 1989

8.30 Predigt. Pfr. P.Bommeli 
«Gemeinde Jesu-Leib Christi»

Wochenveranstaltung:
Mittwoch, 29. November 1989

19.30 Bibelabend, Thema; Römerbrief.

Evangelisch-methodistische 
Kirche Wipkingen
Habsburgstrasse 17
Sonntag, 26. November 1989

9.45 Predigt. Pfr.P.Bommeli
Sonntagschule/Kinderhort

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Samstag, 25. November 1989

17.15 Beichtgelegenheit (P. Eichenberger)
18.00 Vorabendmesse mit Predigt

Sonntag, 26. November 1989 
Christkönigssonntag

8.45 Keine Beichtgelegenheit
9.15 Heilige Messe mit Predigt

11.00 Heilige Messe mit Predigt 
Opfer: Uni Freiburg 
Kinderhütedienst im Club I

Werktagsgottesdienste
Montag, 27. November 1989

9.00 Heilige Messe

Dienstag, 28. November 1989
19.30 Heilige Messe

Mittwoch, 29. November 1989
9.00 Heilige Messe

Donnerstag, 30. November 1989
8.30 Rosenkranzgebet
9.00 Heilige Messe

Freitag, 1. Dezember 1989
9.00 Heilige Messe

Wochenveranstaltungen:
Montag, 27. November 1989

20.00 Kirchgemeindeversammlung im Pfar­
reisaal
Dienstag, 28. November 1989

14.00 Adventskränze binden im Pfarreisaal
20.00 Menschenrechtsgruppe
20.00 Jugendgruppe XY Ökopoly-Siel

Mittwoch, 29. November 1989
14.00 Adventskränze binden im Pfarreisaal
20.00 Elternrat Pfadi

Donnerstag, 30. November 1989
14.00 Adventskränze binden im Pfarreisaal

Stadtärztlicher Dienst Zürich

Krankenheim Bombach
Für das Sekretariat des Krankenheims 
Bombach in Zürich-Höngg suchen wir per 
sofort

kaufm.
Mitarbeiterin/ 
Mitarbeiter 
in Teilzeit 70%
In Zusammenarbeit mit der Kanzleisekre­
tärin erledigen Sie sämtliche im Zusam­
menhang mit der administrativen 
Patientenbetreuung anfallenden Arbeiten, 
vor allem jedoch die buchhalterischen 
Aufgaben.
Dies bedingt eine kaufm. Ausbildung, 
Flexibilität sowie Einfühlungsvermögen im 
Kontakt mit unseren betagten Patienten 
und deren Angehörigen.
Bei der sehr abwechslungsreichen Tätig­
keit erwartet Sie ein heller Arbeitsplatz im 
Grünen, fortschrittliche Anstellungsbedin­
gungen, günstige Verpflegungsmöglich­
keiten, Parkplatz.
Für weitere Auskünfte stehen Ihnen die 
Kanzleisekretärin, Frau L.Goetz, oder die 
Heimleiterin. Sr. Ursula Schroeder, 
Telefon 01 /34120 20 gerne zur Verfü­
gung. Ihre Bewerbung richten Sie bitte an:

Städtisches Krankenheim Bombach 
Personaldienst
Limmattalstrasse 371
8049 Zürich

WerW hat einen
defekten Fernseher?
Fachteam repariert jede Marke 
am Ort — oder innert 2 Tagen in eigener 
Werkstatt.
TV-Service Marty 
Telefon 31159 22 
oder Telefon 31195 45 
von 8.00 bis 19.30 Uhr

Neu und schon 
100 000-km- 
Weltrekord - 

Legacy.

Neue 16-Ventil-Motoren, 2.2/136 PS und 
1.8/103 PS. Ganz neues Fahrwerk, 
dynamisches Design und ergonomisch 
durchgestaltetes Luxusint^rieur. Ein 
Traum für engagierte Fahrer.

Wegweisende Spitzentechnik

Auf zur Probefahrt!

Autohaus Emil Frey AG 
Zürich-Altstetten

Badenerstrasse 600, 8048 Zürich

Telefon 01/495 2411
43/89/ZH.

^====¥==== 

— -
Kanzleistr. 112 
8026 Zürich
Tel. 01 242 58 58
Fax 01 242 58 47

Sauna
Rütihof-Höngg

Bio Athletik- 
Produkte 
(Blütenpollen, usw.)

341 3616

Maler- 
Tapezierer- 
Arbeiten
Unverbindliche 
Offerten

W. Meier 
Oberengstringen 
Telefon 750 45 55

Wir vermissen , 
unser

Büsi
seit Freitag, 
10. November 1989. 
Weibchen, getigert, 
kleiner Wuchs, trägt 
Flohhalsband.
B.und M.Gubler, 
Ottenbergstr. 74 
Telefon 34149 86 
oder 27213 33

Amway 
Produkte
liefert frei Haus
Verena 
Berger-Schlegel
Tel. 01/341 5794

Laufend neue 
Schminkkurse

\Ner erteilt 
Privat­
unterricht 
in 
Statistik?
Telefon 
341 25 69

Ältere Frau sucht in 
Höngg, Nähe 
Zentrum, auf 1. April 
1990, oder früher, 
ruhige, sonnige

2- bis 
3-Zimmer- 
wohnung
(kein Erdgeschoss) 
Miete bis Fr. 1200.—
Telefon 3416411, 
wenn keine Antwort 
081/8114 54

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen, von 8.00 bis 22.00 Uhr — 
ohne Zuschlag — geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 22.00 
Uhr sind die Bellevue-Apotheke und die St. Pe­
ter-Apotheke geöffnet. Ab 22.00 Uhr sind, die 
Adressen der Notfallapotheken durch die Ärz- 
te-Telefonzentrale. Tel. 47 47 00 — zu erfahren.

Serie 13
Elephanten-Apotheke, Marktgasse 6, Halte­
stelle Rathaus, Telefon 251 42 66
Apotheke zur Bleiche, Bleicherweg 46, Halte­
stelle Stockerstrasse, Telefon 201 17 25
Morgental-Apotheke, Albisstrasse 39, Halte­
stelle Morgental, Telefon 482 05 44
Bären-Apotheke, Kalkbreitestr. 131, Haltestelle 
Goldbrunnenplatz. Telefon 462 41 44
Apotheke Witikon, Witikonerstrasse 295, im 
Zentrum Witikon, Haltestelle Carl Spitteler- 
Strasse, Telefon 53 10 40
Apotheke 11 (Volksapotheke), Querstrasse Nr. 
15—17, Haltestelle Querstrasse, Telefon 
311 86 65

24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Halte­
stelle Bellevue. Telefon 252 44 11
St. Peter-Apotheke, St. Peterstrasse 16, Halte­
stelle Paradeplatz; Telefon 211 44 77

Akkordeon-Orchester
Höngg
Proben jeden Montag um 18.45 Uhr Junioren 
(Aktive), um 20.00 Uhr Senioren (Aktive II) im 
Bläsi-Schulhaus. Akkordeonspieler sind je­
derzeit herzlich willkommen.
Auskunft erteilt gerne unsere Dirigentin, Frau 
Heidy Bayer, Musikschule Hollenstein, Lim­
mattalstrasse 246, 8049 Zürich-Höngg.
Telefon 341 8350.

CVJM-Jungschar Zürich 10
Treffpunkt jeden Samstag, 14.15 Uhr. Weitere 
Informationen erhaltet Ihr bei Walti Zweifel, 
Wehntalerstrasse 487, 8046 Zürich, Telefon 
371 8770, oder bei Marco Leusciatti, Rebberg- 
strassse 33, 8102 Oberengstringen, Telefon 
7501730.

Frauenchor Höngg
Sängerinnen und Talente, die sich angespro­
chen fühlen, sind herzlich willkommen.
Probe jeden Dienstag, 20.00 Uhr, im ref. Kirch­
gemeindehaus, Ackersteinstrasse 186, in der 
Jugendstube im 1. Stock.
Telefon 7500641 oder Telefon 341 1274.

Frauenriege Satus Höngg
Turnen jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, im Schul­
haus Imbisbühl, Lachenzeigstrasse 11.
Neue Mitglieder sind herzlich willkommen.
Auskunft: Marlene Zopfi, Telefon 34138 36 
oder Hedwig Matalon, Telefon 34137 42.

Gemeindekranken- und
Hauspflege Höngg
Abt. Krankenpflege
Alle
Krankenschwestern Telefon 34185 12
Montag bis Donnerstag
14.30-16.00 Uhr
telefonische oder per­
sönliche Sprechstunde
im Beratungszimmer 
an der Limmattalstr.257

Kassierin:
Rita Holenstein Telefon P 3421796

Abt. Hauspflege
Telefon-Präsenzzeit: Montag bis Freitag von 
08.00 bis 10.00 Uhr.

Vermittlerin
Susanne Tüscher Telefon 341 1420

Haushilfe für Betagte 
Pro Senectute
Telefon 461 4113
Vermittlerin: Angelika Benz. Telefonische 
Sprechstunden Montag bis Freitag von 7.30 
bis 9.30 Uhr.

Hauserstiftung, Altersheim Höngg
Hohenklingenstrasse 40
Seit über 50 Jahren sind wir im Quartier für un­
sere betagten Mitmenschen tätig.
Interessenten melden sich bei der Heimlei­
tung, Telefon 341 7374, oder bei Frau Esther 
Müller, Telefon 341 3919.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch in der Cafete­
ria — sie ist täglich von 14.30 bis 17.00 Uhr ge­
öffnet.
Postcheckkonto 80-16299-5

Krankenmobilien-Magazin 
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 341 51 20. Öff­
nungszeiten: Montag bis Samstag 09.00 bis 
11.00 Uhr (ausgenommen Donnerstag) und 
Dienstag 18.00 bis 19.00 Uhr — Notfalltelefon 
3413552 oder 341 8756.

Männerchor Höngg
Als Ausgleich zum Alltag singen wir jeden 
Mittwoch im reformierten Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 190, 20.15 Uhr.
Kontaktadresse
Präsident Lienhard Dietrich, Telefon 3419073

Natur- und Vogelschutzverein
Höngg
Dans dix ans, la Crau aura disparu. Dienstag, 
28. November 1989, 20.00 Uhr, Zunfthaus zur 
Saffran, Zunftsaal, Limmatquai 54.
Präsident: Marcel Ruppen, Lägernstrasse 15, 
8037 Zürich, Telefon 36211 23.

Sie suchen eine

Sachbearbeiterin
für 1 bis 2 Tage

Dies würde auch meinen Vorstellungen 
einer Teilzeitstelle entsprechen, die 
durchaus anspruchsvoll und vielseitig 
sein darf.
Ich freue mich auf Ihre Zuschrift an Chiffre 
Nr.1860
an den Verlag «Höngger», 
Postfach. 8049 Zürich

Umbauten .
Renovationen J

Technologie
Qualität

Erfahrung

Kunststoff System COMBIDUR MPF-Swiss aus hochschlagzähem
— Fenster Hostaiitz
__ Grosskammer-Profilsystem mit Innenverstärkung aus 

Buren verzinktem Stahl
2- oder 3fach-Verglasung
Witterungsbeständig, farbbeständig, pflegeleicht

Alu-Fensterläden • Alu-Rolläden
FENPLAST AG, Steinackerstrasse 41, 8302 Kloten S 01/8142434

Pestalozzi-Bibliothek
Höngg
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, 
Telefon 3418826
Grosse Auswahl an Kinder- und Erwachse­
nenbüchern. Romane, Erzählungen, Biogra­
phien, Krimis, Abenteuerbücher, Tierbücher, 
Bilderbücher, Sachbücher aus allen Wissens­
gebieten.
Laufend Neuerscheinungen!
Öffnungszeiten

Dienstag 15.00—19.00
Mittwoch 9.00-12.00 13.00-16.00
Freitag 15.00—19.00
Samstag 9.00—12.00

Pfadi St.Mauritius-Nansen/Höngg
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan- 
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager.

Mädchen
Bienli (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Anita 
Guggisberg, Telefon 75011 17.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Anita 
Zoller, Telefon 34211 48

Knaben
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Marcel 
Rohner, Telefon 341 96 89.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Marcel 
Egloff, Telefon 341 66 42.

Rhythmik-Gymnastik-Club 
Bombach (RGCB)
Limmattalstrasse 354, 1. Stock
Aerobic, Jazz-Gymnastik und Damen-Fit­
ness-Training mit Musik. Für eine Probestunde 
sind Sie jederzeit herzlich willkommen.
Auskunft: Telefon 8442731.

Trachtengruppe Höngg
Proben im Kirchgemeindehaus Höngg, Acker­
steinstrasse 190, jeden zweiten Dienstag.
Singgruppe (Gemischter Chor) 20.00 Uhr
Tanzgruppe 20.15 Uhr
Senioren-Tanzen 14.30 Uhr
Auskunft: Telefon 7501263 oder 341 8308

Verein Altersheim Höngg
Unser Ziel: mehr Wohnraum für unsere Betag­
ten. Unterstützen Sie unser gemeinnütziges 
Werk durch Spenden und Zuwendungen. Wer­
den Sie Mitglied.
Telefon 341 4711, Postcheckkonto 80-22022.

Verein 3. Welt-Laden Höngg 
Limmattalstrasse 167, Am Meierhofplatz 
8049 Zürich. Telefon 3410301
Wer Aktiv- oder Passivmitglied werden möchte 
(Jahresbeitrag Fr. 20.—) wendet sich bitte 
an unsere Präsidentin: Elisabeth Kern, Tele­
fon 3418219

Verein für Volksgesundheit
Höngg und Umgebung
Turnplan
Abendkurse in Höngg
Montag (Helmel-Turnen) 20.00—21.0C
Turnhalle Riedhof-Schulhaus
Dienstag
(Gesundheitsgymnastik 20.00—21.0C
Turnhalle Vogtsrain-Schulhaus

Vormittagskurse in Höngg
Dienstag (Atem-
und Gesundheitsgymnastik) 8.30— 9.3C

9.40-10.4C
Donnerstag 7.50— 8.5C

10.00-11.0C
jeweils in der Bullinger-Stube 
des ref. Kirchgemeindehauses

Abendkurse in Oberengstringen
Donnerstag
(Gesundheitsgymnastik) 18.45—19.49
Turnhalle
Brunnewiis-Schulhaus

Vormittagskurs in Oberengstringen
Mittwoch (Atem-
und Gesundheitsgymnastik) 7.55— 8.45
Turnhalle Rebberg-Schulhaus

Präsident: Albert Steiner, Telefon 34122 74

Für kühle Tage
warme
Damen-Hosen
elegant oder sportlich

Jetzt grosse Auswahl 
Markenartikel in bester Qualität und 
zu günstigen Preisen.

Laden 55 Zürich-Höngg
Croydor/Schiesser (Fabrik lager)
Evorhanden Telefon 34183 93
Geöffnet: Montag bis Freitag 13.00 bis 18.00

FENPLAST
Kunststoff- 
Fenster



Wir gratulieren
Liebe Jubilarinnen und Jubilare,
Von ganzem Heizen gratulieren wir Ih­
nen zum Geburtstag!
Einen Wunsch aus einem Buch meiner 
Mutter möchte ich Ihnen weitergeben, 
vielleicht erkennen Sie die Zeilen, es wäre 
schön.
Mögest Du in Deinem Herzen bewah­
ren, die kostbare Erinnerung an die gu­
ten Dinge in Deinem Leben! Möge jede 
gute Gabe in Dir wachsen. Mögest Du 
so viel Freude erleben, dass die, die Du 
liebst, froh werden durch Dich! Und 
mögen an keinem Deiner Feste die feh­
len, die Dir sagen: Es ist schön, dass <Du> 
da bist!»
Geburtstag feiern:___________________
26. November
Frau Adeline Rubin
Limmattalstrasse 371; 85 Jahre.
27. November
Frau Rosa Kröger
Winzerstrasse 28; 91 Jahre.
28. November
Frau Anna Schlatter
Limmattalstrasse 371; 85 Jahre.
28. November
Herr Emil Voser
Ackersteinstrasse 68; 80 Jahre.
29. November
Frau Anna Weiss
Lachenacker 9; 80 Jahre.
30. November
Frau Emilie Hack
Limmattalstrasse 371; 97 Jahre.

Mit herzlichen Grüssen 
Frauenverein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

Demnächst in Höngg
Musikalischer Leckerbissen zur Weih­
nachtseinstimmung
Am kommenden 13. Dezember um 20 
Uhr wird in der katholischen Kirche 
Heilig Geist ein ausgesuchtes Konzert­
programm geboten. Das Oberwalliser 
Vokalensemble mit fünf Solisten und 
das Ripieno-Kammerorchester Winter­
thur gastieren erstmals in Höngg.
(rjb) Das Programm ist recht verheis­
sungsvoll und verspricht ein Genuss be­
sonderer Güte zu werden.
Unter der Leitung von Hansruedi 
Kämpfen ertönen nacheinander das 
sehr anspruchsvolle Werk von Benjamin 
Britten «A Ceremony of Carols» für ge­
mischten Chor und Harfe. Die sehr 
stimmungsvolle Komposition stellt 
höchste Ansprüche und grosses Kön­

Dienstleistung zur Meinungsbildung des Bürgers 

Enladung zur öffentlichen Veranstaltung zum Thema:

Wie lösen wir 
das Boden- und Wohnungsproblem?

Es referieren;

Nationalrat 
Dr. Christoph Blocher, SVP 

und 

Nationalrat 
Walter Frey, SVP

Zudem orientieren sie über die Herbstsession der eidgenössi­
schen Räte und nehmen zu weiteren aktuellen Fragen Stellung wie 

- Asylpolitik - Drogenpolitik - Verkehr / Luftreinhaltung.

Gesprächsleitung:
Herr Dieter Kurtz, Gemeinderatskandidat SVP Kreispartei 7

Donnerstag, 30. November 1989 
20.00 Uhr 

Saal Restaurant Vorderberg
Zürichstrasse 71, Zürich-Fluntern, 

(Tram 5, 6, Bus 33 bis «Kirche Fluntern»)

Wir freuen uns, Sie zu dieser politisch aktuellen Veranstaltung 
der SVP Zürich 7 einladen zu dürfen.

Eintritt frei!

nen an die etwa vierundzwanzig Sänger 
und Sängerinnen und ist deshalb nur 
selten auf einem Programm zu finden. 
Für Höngg also etwas Einmaliges!
Weiter erfreut das Ripieno-Orchesterdxe 
Zuhörer mit den «Intermezzi Goldonia- 
ni» von Bossi.
Der Abend wird gekrönt mit der ge­
mütsvollen Musik von Camille Saint Sä­
ens’ «Weihnachtsoratorium» für Chor 
und fünf Solisten, Orchester und Harfe. 
Ein wahrhaft einmaliges Ereignis, das 
man sich nicht entgehen lassen sollte, 
umso mehr da man weiss, dass das Ober­
walliser Vokalensemble sowohl als Sie­
ger des Nationalen Chorwettbewerbes 
1989 in Charmey/CH als auch im Inter­
nationalen Chorwettbewerb 1989 in 
Gorizia/I hervorgegangen ist.
Für weitere Informationen verweisen 
wir auf das, kommende Woche in dieser 
Zeitung erscheinende Inserat. Reservie­
ren Sie sich diesen Abend heute schon. 
Eintrittskarten können im Vorverkauf in 
der Papeterie Morgenthaler, Ackerstein­
strasse 207 schon jetzt, oder am Auffüh­
rungsabend an der Abendkasse bezogen 
werden.
In einer der nächsten Ausgaben des 
«Höngger» sollen Chor, Solisten und 
das Ripieno-Orchester eingehend vor­
gestellt werden.

Kerzenziehen
im Riitihof Höngg
An folgenden Wochen­
enden führen wir das 
beliebte Kerzenziehen 
durch.
25./26. November

2./ 3. Dezember
9./10. Dezember

16./17. Dezember

1989
1989
1989
1989

Zeit

Ort

Samstag und Sonntag, 
13 bis 18 Uhr
ABZ-Kolonie
Rütihofst rasse 1
Mit Bus 46 bis Endstation

☆
Für Schulen und Gruppen 
können auch andere 
Termine vereinbart werden. 
Telefon 341 99 73 X
oder 341 47 35 *

☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆

TV+Video 
Reparatur-Pikett­
dienst mit Garantie.
Sofort, schnell und günstig.

01/6114 83

Cafe litteraire
Christa Wolf — Buchbesprechung
(E.M.) Während die Zürcher Buchwo­
che anläuft, bringt das Team «Von Frau­
en für Frauen», von Gabrielle Zangger- 
Derron organisiert, zwischen Betrach­
tungen und Lektüre von Esther Spinner, 
«Starrsinn» (Zytglogge), Christa Brück­
ner «Die letzte Strophe» (Ullstein), Otto 
Marchis «Landolts Rezept» (Frankfur­
ter Verlagsgesellschaft), Erich Hackls 
«Sidonie» (Diogenes) und Alfred Kolle­
ritsch «Allemann» (Residenz) das neue 
Werk Christa Wolfs «Sommerstück» 
(Luchterhand).
Wer sich für die Veränderungen in der 
DDR interessiert, weiss, dass die enga­
gierte Schriftstellerin mit Hunderttau­
senden (!) in Ostberlin demonstrierte..., 
und wer einmal ihren «Kassandra»- 
Band las, ist sich über die wunderbare

RESTAURANT

Rütihof
Rütihofstr. 19 8049 Zürich Tel. 01 • 3413100
Dienstag geschlossen Martha+Hans Luteijn

Am 24. November servieren 
wir ab 19.00 Uhr allen 

Käseliebhabern unser rassiges
Haus-Fondue

mit Musik
Farn. Luteijn freut sich auf Ihre 

Tischreservation

Die CERTINA-DS 
ist anders als 

die andern Zeitmesser.
Zeitlos in der Form.

Und so geschaffen, dass die Zeit 
ihr nichts anhaben kann.

CERTINA-OS
Eine Schweizer Tradition

Ihre offizielle CERTINA-Vertretung:

UHREN-BIJOUTERIE

Limmattalstr.222, 8049 Zürich
Tel. 01/34154 50

(Montag geschlossen)

Arbeiter-Schiessverein Höngg-Wipkingen

Einladung:
Zur ausserordentlichen Generalver­
sammlung 1989, betreffend der 
Statuten-Revision.

Ort Restaurant Limmatberg, Limmattal­
strasse 228, in Zürich-Höngg

Zeit Dienstag, 5. Dezember 1989, 
20.00 Uhr (Vorstand 19.00 Uhr)

Traktanden:
1. Begrüssung und Appell
2. Wahl der Stimmenzähler
3. Behandlung der neuen Statuten
4. Abstimmung über die Annahme der 

neuen Statuten
5. Verschiedenes (in bezug auf die 

Statuten)
6. Schlusswort und Verabschiedung

Das Fachgeschäft 
mit den gleich günstigen 
Preisen wie im

Discount
Radio 
Television
HiFi
Video

H. Fawer
Limmattalstrasse 166 
8049 Zürich
Tel. 01 -3415700

Begabung der «Dichterin» im klaren. 
Deshalb muss man noch lange nicht ihre 
weltanschauliche Einstellung teilen, Fe­
ministin sein oder ein Anhänger ihres 
(zweifellos) politischen Wirkens. Auch 
Goethe geriet nach unsterblichen See­
lenbekenntnissen ins Klassisch-Bewah- 
rende und Tolstoi verliess die Charak­
terzergliederung in «Krieg und Frieden» 
für die utopisch-ideale Forderung nach 
menschlicher Gleichstellung. Das sind 
Weltberühmte. Wir möchten Ch. Wolf in 
ihre Nähe bringen. Besonderes Ver­
dienst dieses Herbstzyklus, so schnell 
das «Sommerstück» den Interessierten 
vorzulegen. Das Konzertrierte, gedank­
lich auf höchstem Niveau, ist bei der nun 
60jährigen Ch.Wolf selbstverständlich. 
Wer ihren Lebenslauf verfolgt, von der 
Jugend unter den Nazi, dem Aufwach­
sen im neuen Ostdeutschland, dem Be­
greifen echter Freiheit, prägt sie und ihr 
Gesamtwerk und macht sie zur unver­
wechselbaren Persönlichkeit in unserem 
Jahrhundert, neben der sich die vielge- 
lesene Brückner als liebenswerte 
Schriftstellerin profiliert — und nicht 
mehr. Selten waren wir so vom Stil, den 
Gedanken und Tiefforschungen einer 
Romanciere angerührt, wie an dieser 
Stelle, die von Frauen für Frauen be­
stimmt. Unsere Berichterstattung weitet 
sich zur Verbeugung für derartig mei­
sterhafte poetische Prosa aus.

Antrinkete
Freitag,
24. November 1989 im

Restaurant 
Limmatberg

in Höngg.
Von 17.00 bis 19.00 Uhr 
laden wir Sie zu einem 
Imbiss ein, 
dazu 1 Hürlimann 
frisch vom Fass.
Die Wirtefamilie 
und das Personal

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, Brei­
tensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, Telefon 
2719800
Vortrag:
Mittwoch, 29. November, 20.00 Uhr im 
Tintefisch Kind, (Kabel-) TV und Video. 
Vortrag von Dr. Johanna Margrete Am- 
mitzböll, Ehe- und Familientherapeu­
tin, mit anschliessender Diskussion und 
Filmbeispielen.

Sünntigskafi: 26. November, 14.00 bis 
18.00 Uhr im Tintefisch, mit Edith Föhr 
und Lilo Fuchs.

Werkrau in:
Adventskränze. 21.bis 25.November. 
Kränze binden mit Ästen von verschie­
denen Nadelbäumen. Kerzen, passende 
Bänder und Materialien für Verzierun­
gen liegen für die individuelle Gestal­
tung der Kränze bereit.

Frauen-Malwerkstatt
jeden Donnerstag von 14.00 bis 17.00 
Uhr im Saal (bis und mit 7. Dezember). 
Freies Malen und Gestalten für Frauen.

Festsaison 1990
Feiern Sie nächstes Jahr Ihren Geburts­
tag ganz gross; sind Sie pensioniert wor­
den, haben Sie die Lehrabschlussprü­
fung bestanden, das Autofahren endgül­
tig aufgegeben, eine billige Wohnung ge­
funden — oder möchten Sie einfach so 
mit Ihren Freundinnen, Arbeitskolle­
ginnen, Nachbarinnen feiern?
Das GZ Wipkingen hat für Ihren ganz 
besonderen Anlass zwei Räume zur Ver­
fügung: das «Kafi Tintefisch» (zirka sech­
zig bis siebzig Personen) und den Saal 
(siebzig bis achtzig Personen). Reserva­
tionen nimmt Telefon 2719800 (Diens­
tag bis Freitag, 14.00 bis 18.00 Uhr) ger­
ne entgegen.
Die Räume werden natürlich auch an 
Gruppen, Grüppchen, Parteien, Ver­
bände, Clubs, Firmen usw. vermittelt. 
Eine Bedingung: Die Mieterinnen müs­
sen in Wipkingen, Höngg oder im Indu­
striequartier wohnen.

Zivilsfandsnachrichten
Bestattungen
Hanhart, Johann, geboren 1929, von 
Zürich und Märwil TG, Gatte der Han­
hart, geb. Horlacher, Erika; Bläsistr. 9.
Müller, Hermann, geboren 1905, von 
Zürich und Witikon ZH, Gatte der Mül­
ler geb. Mory, Clara; Ackersteinstr. 83.
Schäppi geb. Boldt, Frieda, geboren 
1904, von Zürich und Oberrieden ZH, 
verwitwet von Schäppi, Walter; Limmat­
talstrasse 371.
Stucker, Hugo, geboren 1923, von Bowil 
BE; Im oberen Boden 15.

Öffnungs­
zeiten 

über Weih­
nachten und

Neujahr:
24. Dezember 89 

offen von 09.00 bis 17.00 Uhr

25. Dezember 89 
offen von 11.00 bis 17.00 Uhr

26. Dezember 89 
offen von 11.00 bis 17.00 Uhr

27. Dezember 89 
ganzer Tag geschlossen 

28./29./30. Dezember 89 
offen von 09.00 bis 23.00 Uhr

31. Dezember 89
offen von 09.00 bis 17.00 Uhr

Ab 19.00 Uhr 
Silvesterfeier 

mit Musik und Tanz
1. Januar 90 

offen von 11.00 bis 17.00 Uhr

2. Januar 90
offen von 11.00 bis 17.00 Uhr

3. Januar 90 
ganzer Tag geschlossen

Alex Meier
Waidbadstrasse 45 

8037 Zürich Tel.01/2716460 
Fax 2716603

Ausschreibung von 
Bauprojekten
(§ 314 des Planungs- und Baugesetzes) 
Planauflage: Baupolizei, Amtshaus IV, 
Uraniastrasse 7, I. Stock, Büro 102 
(8.00—9.00 Uhr; Planeinsicht zu ande­
ren Zeiten nur nach telefonischer Ab­
sprache.)
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung an.
Wer nachbarrechtliche Ansprüche 
wahrnehmen will, soll das Begehren für 
die Zustellung von baurechtlichen Ent­
scheiden innerhalb der Auflagefrist bei 
der Baupolizei stellen. Wird es nachher 
gestellt, so endet für den Gesuchsteller 
die Rekursfrist spätestens mit derjeni­
gen, welche für den Bauherrn gegen den 
Entscheid der Bausektion II des Stadt­
rates läuft (§§ 315 f des Planungs- und 
Baugesetzes).
Limmattalstrasse anstelle Nrn. 206— 
210, 1 Geschäftshaus mit Läden und 
Büros, 1 Wohnhaus mit Alterswohnun­
gen und Cafeteria, 1 Anlieferungsplatz, 
abgeändertes Projekt, Kernzone, Zür­
cher Kantonalbank, Vertreter: S.+M. 
Architekten AG, Markusstrasse 12.
Talchemsteig 7, Abänderung des bewil­
ligten Wohnhauses und Einrichtung ei­
nes Büros im Untergeschoss, Zone D, 
P.H. Wirth, Zentralstrasse 8, Uster.
10. November 1989, Baupolizei

Imbisbühlstrasse 50: Umbau, Zone D, 
R. Bühlmann, Hubring 27, Bassersdorf. 
Regensdorferstrasse 15: Abänderung 
des bewilligten Wohn- und Geschäfts­
hauses und Nutzungsänderung; Ein­
richtung einer Bankfiliale und Erstel­
lung eines Kaminaufbaus, Zone B. 
F.Scherer, Bergellerstrasse 39, H.Rel- 
ler, Schloss Auenstein, M. Pfister, Gee­
ringstrasse 48.

Seriöses Maler­
geschäft
empfiehlt sich für fachgemässe 
Beratung sowie Ausführung 
sämtlicher Malerarbeiten.
Malergeschäft H.D.Hinterleitner
Grossmannstr. 25, Tel. 34108 32



Export und 
Deponien 
sind keine
Losung

r

’Tn^den drei Verbrennungsanlagen des Abfuhrwesens der 
• StÜ'dt "Zürich können bei normaler Auslastung jährlich 

309 000 Tonnen Kehricht verbrannt werden. Dies genügt 
heute nicht mehr, um dem anfallenden Abfallberg gerecht 
zu werden: 1988 mussten bereits 8623 Tonnen Kehricht ab-
geschoben werden. Ein Grossteil davon auf Deponien, die 
Altlasten von morgen.

Die bestehenden Verbrennungslinien müssen zudem alle 
15 Jahre total saniert werden. Das bedeutet, dass alle fünf 
Jahre ein Ofen für mindestens sechs Monate stillgelegt wer­
den muss. Da keine Reserven vorhanden sind, bleibt als 
Ausweg nur die Deponie oder das Ausland. Wie im Som­
mer dieses Jahres, als Zehntausende von Tonnen Kehricht 
per Lastwagen nach Frankreich exportiert werden mus­
sten.

Der 4. Ofen in der KVA Josefstrasse ermöglicht die 
technisch verantwortbare Auslastung der bestehen­
den Öfen, gewährleistet dringend benötigte Reserve­
kapazitäten, räumt mit den unzumutbaren Umstän­
den für das AWZ-Personal auf und verbessert die Luft 
dank Fernwärmeversorgung sowie Rauchgasreini- 
gungs- und Entstickungsanlage.

Überparteiliches Aktionskomitee pro 4. Ofen: Hans Diem (CVP), Walter Grollimund (VPOD)Z Geor­
gette Grossenbacher (EVP), Regula Mann-Freihofer (FDP), Werner Peter (SVP), Robert Zwahlen (NA).

Deshalb am 26. November:

JA zum 4. Ofen 
und zu einer ökologisch und 
ökonomisch sinnvollen 
Abfallbewirtschaftung.

8064 Zürich, im November 1989 
Bernstrasse Nord 188

DANKSAGUNG

Wir danken von Herzen für die zahlreichen Beweise 
der Anteilnahme und Verbundenheit beim schmerzlichen 
Hinschied unseres verehrten

Fritz Häusermann
Delegierter des Verwaltungsrates

Besonderen Dank auch für die schönen Kranzspenden und 
das Gedenken an wohltätige Institutionen.

Fritz Häusermann Automobile AG 
und Tochtergesellschaften.

Erste Säule: AH V 
Zweite Säule: BVG 

Dritte Säule: Gesamtberatung* 
* Die besondere Dienstleistung der Rentenanstalt! 

Die Gesamtberatung bringt Klarheit ins ganze 
Vorsorge-Paket und hilft sparsam sparen.

Haben Sie für dieses Jahr schon von den Steuer­
vergünstigungen der privaten Versicherungs-Vorsorge 

Gebrauch gemacht?
Nehmen Sie jetzt mit uns Kontakt auf. Damit wir 

Ihnen beim Steuern sparen helfen können.

Name:

Rentenanstalt $$_____________________  ■ <6
COUPON------------------

Adresse:

PLZ/Ort:

Telefon:____________

Einsenden an LUCIANO /AMBON
Am Wasser 121.8049 Zürich. Telefon Büro 01/341 93 48 
--- ----------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Georg Wolf O
Lintheschergasse 13,8001 Zürich « 

V Taschen * Rciscartikcl * w 
$ Kleinledcrwaren * Schirme ?
F Reparaturservice

Spezialanfertigungen

LEDER WOLF

In unserem 

M Höngg 
bieten wir Ihnen als zuverlässi- 
ge(n) Mitarbeiter(in) eine Stelle als

Rayonchef/in
Früchte und Gemüse

Verkäufer/in 
Charcuterie 

Früchte und Gemüse 
Kolonial 
Molkerei 
Blumen

Wenn Sie an einer dieser attrakti­
ven Stellen interessiert sind, freut 
sich unser Filialleiter, Herr R. 
Bosshard, Tel. 341 20 77, auf Ihren 
Anruf.

Genossenschaft Migros Zürich 
Personalwesen

Postfach 906,8021 Zürich

MMM

Vorverkauf

R. Spillmann Dorfstrasse 14 8037 Zürich
Telefon 01/2714739

FORUM 
HONG 
Kulturkommission des Quartiervereins I löng 

präsentiert 4 Veranstaltungei

Veranstaltung
Sonntag, den 26. November 1989 
17.00 Uhr, in der reformierten
Kirche Höngg

Mendelssohn-Konzert
Zwei Meisterwerke
Ausfuhrende

Sopran
Alt
Tenor
Bass
Leitung

Felix Mendelssohn
Bartholdy 
(1809-1847)

Eintrittspreise

Reformierter Kirchenchor
Cappella ars vocalis
Orchester der Höngger Kirchenkonzerte, 
erweitert auf Symphonie-Besetzung
Isabelle Anderfuhren
Gioja Liichinger
Hubert Saladin
Roben Braunschweig
C hristoph Rehli

«Wie der Hirsch schreit nach frischem 
Wasser»
(1838)
Der 42. Psalm, op.42 
für Soli. Chor und Orchester 
«Lauda Sion» op. 73 (1846) 
für Soli. Chor und Orchester

3. Veranstaltung: Fr. 21;
Fr. 19.— für Gönner, AHV-Rcntncr, 
Schüler, Studenten

Schweizerische Bankgcsellschaft, Filiale 
Höngg
Limmattalstrasse 160,8049 Zürich
Öffnungszeiten: 8.15 bis 16.30 Uhr
(Donnerstag bis 18.00 Uhr)
Galerie Zentrum, neben der Post Höngg 
Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag, 
9.00 bis 12.00 Uhr und 14.00 bis 18.30 l
Samstag, 9.00 bis 12.00 und 13.30 bis 
16.00 Uhr

Rot oder blond 
problemlos möglich 
Fragen Sie das Team 
aus dem

Hedy Zimmerli und Personal 
Limmttalstrasse 59 
Telefon 34214 86 E

Hundelieb- 
haber(in) 
gesucht, 
welche(r) mit 
unserem Hund 
(4jährige Boxerin), 
täglich zirka 72 
Stunde spazieren 
gehen möchte. 
Umgebung Zürich- 
Höngg.

Telefon 01 
342 07 72 
(ab 19.00 Uhr).

••••••••••••••••••••••• 

: GARAGE RIEDHOF: 
• BOSCH-AUTOELEKTRIK • 
J Roland Muther J
a • Spezialisiert auf VW, Audi • Pneuservice • q

• Reparaturen aller Marken • 
• Blaupunkt Radio, Einbau und Beratung • 
Riedhofweg 35 (Zufahrt Reinhold Frei-Strasse)

• 8049 Zürich-Höngg, Telefon 01 /341 72 26
•••••••••••••••••••••••

Weihnachtsverkauf
1989

Samstag, 2. Dezember 
14.00 bis 20.00 Uhr
Pfarreizentrum
Heilig Geist
Limmattalstrasse 146

Alles was zur Freude und zum Duft der 
Advents- und Weihnachtszeit gehört, 
finden Sie liebevoll gearbeitet an unseren 
Ständen.
Duftender Kaffee und selbstgebackene 
Köstlichkeiten bieten Gelegenheit, sich mi 
Freunden und Bekannten zu treffen.

Der Reinerlös ist bestimmt für unsere 
Entwicklungsprojekte auf den Philippinen 
und in Lesotno.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
und heissen Sie herzlich 
willkommen.

Kath. Frauengruppe Höngg

malergeschöft
r./ingua

ptfPpAinf eggbühlstrasse 6 8050 Zürich
tel. geschah 01/302 4767 privat 01/341W

AtwdÜdtß und tapetiefiewMel!



Wir — das sind alle Mitglieder aus dem Handel & Gewerbe 
von Höngg — freuen uns, den Höngger Markt, 

die Zürcher Kantonalbank und die neue Zweifel-Weinlaube 
auf das herzlichste willkommen zu heissen.

Der Höngger Markt bedeutet für uns alteingesessenen 
Ladengeschäfte eine wertvolle Ergänzung und Vervollständigung 

des Angebots. Top-Angebote für die Einwohner von Höngg, 
und somit gesunde Konkurrenz, zur Freude der Konsumenten.

Eines haben wir alle gemeinsam: Unsere liebe Höngger Kundschaft auf das 
beste zu beraten, zu betreuen und zu bedienen.

Wir wünschen dem neuen Höngger Markt viel Glück.
Allen Hönggern grossen Spass mit unserem fröhlichen «Höngger 

im Glück»-Wettbewerb!

Hans Marolf
Präsident Handel & Gewerbe Höngg

Apotheken * Drogerien
Apotheke Höngg beim 
Schwert
Apotheke zum Meierhof 
Bläsi-Drogerie 
Drogerie Höngger Markt 
Limmat-Apotheke 
Wartau Drogerie

Architekt • Ingenieur 
Bauunternehmung_____
Erwin Hug 
Paul Schärer 
Dr. Jakob Kopp 
Osio AG 
H.P.Welti

Auto • Pneu
Velos * Motos_________
Auto-Höngg 
2-Rad-Elsener
Pneu-Regoma AG 
Garage Konrad AG

Autofahrschulen_______
Hermann Graber 
Erika+Hans Schmid

Bäckerei • Konditorei
Paul Baur 
Rud. Steiner 
(Flughafe-Beck)

Banken______________
Schweiz. Bankgesellschaft 
Schweiz. Bankverein 
Schweiz. Kreditanstalt 
Sparkasse der Stadt Zürich 
Zürcher Kantonalbank

Blumen • Gärtnerei
Gartenbau_______________
Max Elliker
Gardenia
Blumen Jakob 
PAWI-Gartenbau
Reiss & Reber
Brennstoffe • Transporte
Willy Huber

Büromaschinen
Papeterie________________
Ernst Seiler
Yvonne Morgenthaler

Chemineebau
Plattenbeläge_____________
Hans Denzler
Lorenzi AG

Chemische Reinigung______
Henzel

Coiffeur * Kosmetik________
Belle-Hair
Daniela Fagetti
Fortune
Margrit Vollenweider 
Hairline, Damen+Herren
Coiffure Top

Dachdecker

Druck * Grafik * Werbung \
Druckerei AG Höngg 
A. Ernst FAW
W.Rothmayr
Irene Rutz
Karl F. Schneider
Albert Spillmann 
Hansheinrich Pfister 
Ernst Cincera

Einrahmungen 
Restaurationen * Farben
Atelier Füchsli AG 
Ambiance dArt

Elektroanlagen, -Artikel
Schalttafelbau_______
Furrer & Co. 
H.R. Gehrig 
Marolf & Co.
Gardy SA 
Hensel & Co

Fahrzeugkühlung 
Klimaanlagen
Sütrak AG 
Meier-Kopp AG

Fotos____________
Fotohaus Peyer

Galerien__________
Zentrum Höngg AG 

Gebäudereinigungen 
Rino Foieni
AGR Allg. Gebäude- 
Reinigungs AG

Haushaltgeräte 
Eisenwaren______________
Meier & Co.

Heizungen______________  
Felix Christinger

Immobilien______________
Dieter Vollenweider

Innenausbau____________
Jos. Berchtold AG 
Kull+Loosli AG

* 
Lebensmittel 
Reformartikel____________ 
Dorf-Lade 
Migros-Markt 
Quick-Shop
Reformhaus Höngger Markt

Lederwaren 
Schuhmacher
Josef Beyeier 
Jules Dürmüller 
Werner Schramm

Maler * Tapezierer
Helmut Griebel 
Gebr. Kneubühler 
Renato Lingua 
Adrian Schaad & Co. 
David Schaub

Mercerie * Stoffe
Lydia Metzger

Metzgereien
Bell AG 
Wartau Metzg

Möbel • Teppiche
Rene Bodmer 
Roland Huber 
R.Maerki 
Atelier VERA 
Allro-Teppiche

Mode * Pelze_______
Boutique Beau Temps 
Dialog-Mode 
Romas Fashion
II Punto
GO-IN
Albert Zirn

Obst * Getränke
Quick-Shop 
Emil Wegmann 
Zweifel & Co. AG

Optiker__________
Jürg Götti
Walter Herensperger

Restaurants • Cafes
Bombach 
Dorfkafi 
Freihof 
Grünwald 
Mühlehalde 
Neue Waid 
Rebstock

Sanitäranlagen\

Walter Caseri '
Kurt Greb
Walter Grob
Huwyler & Caplazi

Sauna • Massage__________
Daniel Hänseler

Schlosserei * Metallbau
Grob Metallbau AG

Schreinerei * Rolladen______
Jos. Berchtold AG
Chris Beyer
Jürg Kropf
Ryffel & Landis AG
H. Sager AG

Reisen___________________
MB-Reisen
Polo-Reisen

Sport * Freizeit____________
Ballet Studio Katja
Winzeier Armbrustfabrik
Wyco-Sport

Treppen
Renovationen_____________
Otto Loosli

Tresor * Kassenschränke
TRESORAG

Treuhand • Informatik______
Heinz P. Keller 
Michael Kubli 
Mario Luzi 
Rehmann Process 
Engineering AG

TV * Radio * Video_________
Hans Fawer

Uhren * Schmuck__________
WB. Meier
Martin Weier
Rudolf Th. Gloor

Umweltschutz-Technik_____
Esutec AG

Versicherungen___________
Winterthur- 
Versicherungen
Zürich-Versicherungen

und alle
Freimitglieder



Wir sind glücklich
dass die Bauerei des Höngger Mark­
tes seinem Ende entgegengeht. Ha­
ben doch viele Betriebe und Ge­
schäfte unter diesem Bauboom ge­
litten, da während dieser Zeit die 
Höngger oft auch Höngg gemieden 
haben.
Glücklich sind wir auch über die vie­
len Parkplätze — von denen es ja be­
kanntlich nie genug geben kann — 
vor allem jetzt, während des grossen 
Eröffnungsrumniels, der im Dezem­
ber einen absoluten Höhepunkt er­
reichen wird.
Ganz besonders glücklich sind wir 
aber, dass es auch noch Fussgänger 
gibt... So richtig genüsslich «Läde- 
le» kann man doch nur zu Fuss.
Wir möchten nun dieses Ereignis 
und die Freude über das abgeschlos­
sene Werk mit Ihnen teilen, weshalb 
wir unter dem Motto «Höngger im 
Glück» einen Wettbewerb unter 
dem Patronat des Vereins Handel 
und Gewerbe Höngg durchführen. 
Sagen Sie jetzt bitte nicht «ich habe 
noch nie etwas gewonnen oder sogar 
geschenkt bekommen». Unser 
HGH-Wettbewerb verspricht Ihnen 
kein Auto, dafür aber eine Linien- 
Flugreise im Wert von Fr. 1830.— 
nach New York mit der American 
Airlines, gestiftet von unserem 
Höngger Reisebüro MB-Reisen.
Der zweite Preis — auch etwas Un­
gewöhnliches — ist ein Höngger 
Wappen aus purem Gold, das als 
Brosche, als Anhänger oder sogar 
als luxuriöser Schlüsselanhänger ge­
tragen werden kann (bei letzterem 
muss man schon aufpassen, dass 
man die Schlüssel nicht verliert...). 
Sollte der Gewinner oder die Ge­
winnerin diese einmalige und wun­
derschöne Juwelierarbeit von Ru­
dolf Th. Gloor nicht wollen, kann er 
oder sie ein anderes Schmuckstück 
in dieser Preislage von Fr. 1500.— 
aussuchen.
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Gratis
schenken wir Ihnen 
dieses luxuriöse 
Nina Ricci Flacon-Set.

Gratis
beim Einkauf von
Nina Ricci Produkten
ab Fr.70.~

Neu: für den Mann
Ricci-Club
(After-Shave, Eau de toilette...)

Damit noch nicht genug!
Es gibt nämlich total 87 glückliche 
Gewinner und zwar in Form von 
Gutscheinen ä 10.— Franken, mit 
welchen man in 26 Läden unseres 
Quartiers wie mit normalem Geld 
einkaufen kann:

5 Gewinner
erhalten
Gutscheine von je Fr. 200.—

10 Gewinner
erhalten
Gutscheine von je Fr. 100.—

20 Gewinner
erhalten
Gutscheine von je Fr. SO­

SO Gewinner
erhalten
Gutscheine von je Fr. 20 —

Wenn das nicht eine 
Chance für jeden ist!
Mitmachen ist einfach! Es braucht 
nur etwas Zeit. Es lässt sich wunder­
bar mit dem «Lädele» verbinden. 
Sozusagen ein Tag der offenen Tür 
in allen auf dem Wettbewerbsformu­
lar aufgeführten Läden. Dort kön­
nen Sie hereinspazieren, sich um­
schauen und den gesuchten Buch­
staben notieren. Überall dort befin­
det sich nämlich ein Buchstabe, der 
— wenn er im Fragebogen in der 
richtigen Reihenfolge eingesetzt, zur 
Antwort auf unsere zweite Wettbe­
werbsfrage wird. Ein echter Plausch 
für die ganze Familie!
Bei dieser Gelegenheit liegt sicher 
ein Besuch des Höngger Ortsmu­
seums drin. Dort findet man die 
Antwort auf die erste Frage. (Aber 
bitte aufgepasst!!) Wer dann noch 
eine mit vielen Extras ausgerüstete 
Auto Focus Kamera gewinnen 
möchte, der gehe in den Höngger 
Markt und schätze die Anzahl der 

Wyco-Tennis-Bälle, die im grossen 
Plexyglaswürfel enthalten sind. Der 
am nächsten Tippende hat den Preis 
für die Zusatzfrage — eine Kamera, 
gestiftet vom Fotohaus Peyer — ge­
wonnen.
Übrigens — «Höngger im Glück» — 
bedeutet nicht nur einen Wettbe­
werb. Überall dort, wo ein Glücks­
kleeblatt im Inserat enthalten ist, 
gibt es Gschänkli, Vergünstigungen 
oder sonst eine liebenswürdige 
Überraschung.
Und jetzt wünscht der Handel und 
Gewerbe Höngg allen Hönggern viel 
Glück beim fröhlichen Bummel 
durch unser Quartier.

Der Leser meint.
Betrifft Bericht von Werner Furrer im 
«Höngger» Nr. 40 vom 27. Oktober
Im zitierten Bericht aus dem Gemeinde­
rat nimmt W. Furrer unter anderem Stel­
lung zur Verkehrsberuhigung Acker- 
steinstrasse/Ottenbergstrasse und lan­
ciert eine Attacke gegen St. Hohler SP. 
Er stellt fest, dass die Verkehrsberuhi­
gung als solche grundsätzlich von der 
Bevölkerung durch eine Konsultativab­
stimmung abgelehnt worden sei. Wie die 
damalige Versammlung geführt wurde, 
dürfte den Beteiligten wohl in Erinne­
rung bleiben. Jedenfalls amüsierten sich 
die Repräsentanten der Stadt über das 
gebotene Cabaret und ich kann es Stadt­
rat Aeschbacher und seinem Stadtpla­
ner nicht verargen, wenn sie frustiert 
sind — ich bin es auch. Meiner Meinung 
nach sollten zu dieser Frage nur die An­
wohner der betroffenen Strassen be­
fragt werden und die Entscheidung 
nicht den an der Durchfahrt interessier­
ten Leuten überlassen werden. Wenn ich 
täglich durch die Singlistrasse, wo 
W. Furrer wohnt oder durch den Rüti- 
hof, wo Quartiervereins-Präsident Stie­
fel domiziliert ist, fahren würde, wäre 
ich vielleicht auch gegen eine dortige 
Verkehrsberuhigung. Jeder ist sich eben 
selbst am nächsten.
St. Hohler ist der Sache auf den Grund 
gegangen und verdient den Dank der 

Liebe Kunden
Mittwoch, 6. Dezember
Samichlaustag 
verschenken wir aus 
Dankbarkeit für jeden

ORO
Parfums £

Christian
Dior «

LANVIN

NINA
RICCI

Limmattal- Drogerie
sirässe 162 Telefon Parfümerie. Kosmetik
Zürich-Höngg 3416397 Kräuter. Heilmittel

Betroffenen. Von W. Furrer hätte ich als 
Gemeinderat erwartet, dass er Kenntnis 
hat von der Verkehrsplanung in der 
Stadt Zürich. Die Limmattalstrasse ist, 
ob er will oder nicht, Hauptstrasse und 
die Ackersteinstrasse und die Otten­
bergstrasse sind Quartierstrassen. Be­
kanntlich fährt das Tram durch Haupt­
strassen, das war schon zu Zeiten des 
Höngger Trams so. Die vielen Baustel­
len an der Ackersteinstrasse haben das 
Verkehrsaufkommen zurzeit reduziert. 
Die Bauarbeiten werden auch einmal 
beendigt sein und dann geht es wieder 
los. Obschon Quartierstrasse, ist das 
Verkehrsaufkommen unendlich grösser 
als an der «theoretischen» Hauptstrasse. 
Dies ist eindeutig durch die städtische 
Verkehrszählung belegt.
Falls W. Furrer vor zirka dreissig Jahren 
noch nicht in Höngg wohnte, möchte ich 
darauf hinweisen, dass, als die alte Trot­
te abgerissen wurde, die Baulinie zu­
rückversetzt wurde. Dies im Hinblick 
auf die künftige Verbreiterung der Lim­
mattalstrasse. Das Projekt wurde nicht 
realisiert, weil der Stadt damals und in 
den späteren Jahren die nötigen Finan­
zen zur Durchführung des Expropria­

Wettbewerbsformular
1. Frage: Wie heisst der erste römische Kaiser, von welchem eine Münze i 
Höngg gefunden wurde?
(Tip: Ortsmuseum Höngg) _______________________________________________

2« Frage» Wie heisst der Slogan?

Wenn Sie die einzelnen Buchstaben, die in den nachfolgend aufgeführtel 
Geschäften gut sichtbar aufgehängt sind, richtig zusammenstellen, habe! 
Sie — vielleicht — schon gewonnen.

Apotheke zum Meierhof
Limmattalstrasse 177
Atelier Vera
Ackersteinstrasse 205
Bäckerei-Konditorei Baur
Meierhofplatz
Bäckerei-Konditorei Steiner
Limmattalstrasse 276
Bläsi-Drogerie
Limmattalstrasse 162
Brillen Götti
Limmattalstrasse 189
Dialog Mode
Limmattalstrasse 184
Dorflade Höngg
Wieslergasse 10
Drogerie Parfümerie
Höngger Markt
Drogerie Wartau
Limmattalstrasse 276
Fawer, TV HiFi Video
Höngger Markt
Fotohaus Peyer
Limmattalstrasse 164
Furrer & Co., Elektroanlagen
Limmattalstrasse 162
Gardenia Blumen
Limmattalstrasse 197
Gloor Rud.Th., Goldschmied
Gsteigst rasse 2

Zusatzfrage: Wieviele Wyco-Tennisbälle befinden sich im Acryl-Kubus, 
der im Höngger Markt 
aufgestellt ist? ____________________

Name

Vorname

Strasse/Nr. 

PLZ/Ort

tionsverfahrens fehlten. Heute wären 
die Mittel vorhanden, aber man be­
trachtet das Problem aus anderer Optik. 
Die vor dem Restaurant Trotte und Mi­
gros Laden angelegten Parkplätze wa­
ren nicht geplant, sie sind lediglich die 
Folge des freien Platzes wegen der 
Nichtrealisierung der Strassenverbreite­
rung. Als schizophren zu bezeichnen ist 
der Umstand, dass die Stadt die Haupt­
strasse statt die Quartierstrassen ver­
kehrsberuhigt, nämlich durch den Bau 
von Trottoirs auf Tramlänge für die Hal­
testellen Eschergut und Trotte, so dass 
der Verkehrsfluss aufgehalten wird. Da­
durch wählt der Individual- und insbe­
sondere der Berufsverkehr den Weg 
durch die Quartierstrassen. Wenn man 
die ganze Hauptstrasse nicht mehr ver­
breitern will, wäre es am Platz gewesen, 
bei den Haltestellen Traminseln zu er­
stellen, denn Land ist daselbst genügend 
vorhanden. Warum wollten gewisse 
Leute verhindern, dass der Automobi­
list freie Fahrt von Wipkingen bis Meier­
hofplatz hat? Es wäre interessant zu ver­
nehmen, wer die Hand im Spiel hatte, 
dass es zur heutigen, unvernünftigen 
Lösung gekommen ist. ^urt Müsli

16| Go-In-Modeboutique 
Höngger Markt

[17] Hairline, Damen 4- Herren 
Höngger Markt

[18] Herensperger Optik 
Höngger Markt

[19] II punto, Wolle+Mode 
Regensdorferstrasse 19

gÖ] MB-Reisen AG
Limmattalstrasse 193

21] Meier & Co., Haushaltartikel 
Limmattalstrasse 168

22] Papeterie Morgenthaler 
Ackersteinstrasse 207

[23 ] Polo-Reisen 
Höngger Markt

[24 ] Reformhaus 
Höngger Markt

25] Schweiz. Bankgesellschaft 
Limmattalstrasse 160

|26| Sparkasse der Stadt Zürich 
Limmattalstrasse 181

27] Winterthur Versicherung 
Limmattalstrasse 177

[28] Wyco-Sport
Limmattalstrasse 204

[29] Zürcher Kantonalbank 
Regensdorferstrasse 18

[3Ö] Zweifel, Weine & Getränke 
Regensdorferstrasse 20

Formular ausfüllen, aus­
schneiden und, mit Ihrem 
Hamen versehen, in einem! 
der oben aufgeführten 
Geschäfte abgeben. (Sepa-I 
rate Formulare erhalten Szj 
auf Wunsch ebenfalls in 
diesen Geschäften.)

Die Gewinner werden am 12. Januar 1990 im «Höngger» veröffentlich
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RUDOLF TH. GLOOR 
GOLDSCHMIED

WAS HAT IHR 
HÖNGGER 

GOLDSCHMIED 
UND GALERIST 

MIT HÖNGGER WEIN 
ZU TUN?

AB HEUTE 
BIS ZUM 15. DEZEMBER 

SCHENKEN WIR 
IHNEN FÜR JEDEN 

KAUF
AB FR. 500.—
2 FLASCHEN 

HÖNGGER WEIN.
DAZU FÜR

JEDE FR. 250.— 
MEHR EINE 

WEITERE'FLASCHE.

TRINKEN SIE KEINEN WEIN, GIBT ES 
EINE ANDERE ÜBERRASCHUNG!

T A A T Guter Zins, Zahlungen durch die 
II II II L Bank und Borgeldbezug rund 

um die Uhr mit der Bancomat- 

Karte sind Vorteile des Jugend­

lohnkontos, Solar- und Privat­

kontos. Es lohnt sich, sich bei 

Ihrer Quartier-Geschäftsstelle 

oder im Hauptsitz zu informie- 

■ ren.

sich's?
Q uortier-Geschöf tsstelle Höngg. 

Limmottolstr. 181, 8049 Zürich, 

Telefon 341 87 00

Sparkasse der Stadt Zürich

Die Bank der Zürcher

ZVM 
MEIERHDF

URS VOGEL, APOTHEKER
LIMMATTALSTRASSE 177, ZÜRICH-HÖNGG 

TELEFON 01/341 2260

Holzspielzeug 
aus Indien

Hugh afeb eck

Höngg-Wartau
Limmattalstrasse 276 8049 Zürich Telefon 01/3417716

Die Konditorei mit der 
grossen Geschenkauswahl

Flughafen Kloten
Airport-Shopping Plaza Abflug-Terminal A
Tel. 01 /816 35 43 Tel. 01 /816 3510

Hauptgeschäft und Backstube
Weihersteig 1, 8037 Zürich Telefon 01/27127 20

Neu Limmatquai 70

A 34216^2

Zeiss Feldstecher
Profitieren

von unserer

Individuelle Beratung.

Erhältlich bei:

SALOMONOptik Götti
WYCO

HOENGG
Limmattalstrasse 167, 8049 Zürich, 01 /34102 60

Zweifel

Limmattalstrasse 197 8049 Zurich 
Tel. 01 • 341 27 77

u K rxJ 
n

DdSSgg
HANDEL & GEWERBE

GSTEIGSTRASSE 2 
BEI DER POST HÖNGG 
8049 ZÜRICH 
TELEFON 54165 70

Gv

GasteWeinkellerei Zweifel & Co. 
Regensdorferstrasse 20 
8049 Ziirich-Höngg 
Telefon 01 -344 23 23 HANDEL & GEWERBE

HANDEL & GEWERBE

Die Holzschnitzkunst hat in Indien seit 
dem 9./10.Jahrhundert — eine alte, 
hochentwickelte Tradition. Im nordin­
dischen Saharanpur ist sie der Haupter­
werb von rund vierzigtausend Bewoh­
nern. Mangelnde Kaufkraft und Über­
schwemmung der Märkte mit indu­
striell gefertigter Massenware führten 
zum Verfall der alten Kunst. Heute ferti­
gen Handwerker nur noch billige Mas­
senware und oft sind diese «preisgünsti­
gen» Angebote das Ergebnis von Kinder­
arbeit. Die Märkte werden von Zwi­
schenhändlern beherrscht, welche die 
Handwerker vor allem durch Kredite zu 
Wucherzinsen in eine totale Abhängig­
keit, oft in lebenslängliche «Schuld­
knechtschaft» bringen.

Der 8X20 B 
passt in jede 
jackentasche 
und ist auch 
für Brillenträger 
geeignet.
Fr. 570.

Brillen und Kontaktlinsen

8049 ZÜRICH-HÖNGG 
Limmattalstrasse 189 - Telefon 01/341 2010

'''''ES

L1^attatetra nnt

Unser
XEB°X
ab Fr. 3250 '

Q

Die 1978 gegründete Organisation 
TOYIN mit etwa dreihundertfünfzig 
Produzenten will das ändern, will selb­
ständige Entwicklung statt Verschul­
dung. Ein besonderes Augenmerk gilt 
aber auch dem Wald. TOYIN will selbst 
verantwortungsvoll mit Wald und Holz 
umgehen und beteiligt sich auch an der

Fortsetzung nächste Seite ►

HANDEL & GEWERBE

Passform-Garantie 
für Ihren Skischuh
Grosse Auswahl an Skischuhen.

KRaichle
NORDICA

BLUMENGESCHÄFT

Ihr 
Fachgeschäft 
für spezielle 

Floristik!

Original

Gleitwellen­
massage
Schlank ohne Schweiss
— ohne Tiefenwärme — ohne Reizstrom
GRATIS-Probe-Behandlung!
Zusätzlich Glück bringt Ihnen dieses Inserat 
bei Ihrem nächsten Besuch im Dezember!

Sauna ®9@sa
Rütihof-Höngg
Daniel Hänseler dipl. Masseur 
Naglerwiesenstrasse 6,8049 Zürich 
Telefon 01/3413616

Glucks-Angebot
für nur Fr. 7.50

1 Flasche Bourgogne du Patron 1988 
mit Ihrer persönlichen Unterschrift 

auf der Etikette



Herensperger

OPTIK
im Höngger Markt

v Brillen und Kontaktlinsen

Glütk
haben Sie auch bei uns, 
wenn Sie im Dezember 
Kontaktlinsen
oder eine Brille kaufen!

... am Donnerstag, 30.November 1989 
um 9.00 Uhr ist es soweit!

8049 Zürich - Höngg
Telefon 01/341 21 67

Wir eröffnen unsere 
Drogerie Parfümerie

HÖNGGER-MARKT
Daniel F o n t o 11 i e t • Limmattalstr. 186
8049 Zürich • Tel. 01-341 46 16
Gesundheit und Schönheit im Mittelpunkt... persönliche Beratung 

und angenehme Einkaufsatmosphäre inbegriffen.

MtlllH unuuMniu ucitCuMtna

TV HIFI VIDEO
Höngger Markt • Tel. 01 /341 57 00

MV1UIK MllUmiTIMl MtUUUl

Holzspielzeug 
aus Indien

Wie sich sparen bei uns auszahlt, 
kann sich hören lassen.

Zürcher 
Kantonalbank

Wer bei der Kantonalbank spart, kommt zu etwas.

Ab 4. Dezember 1989 
an der Regensdorferstrasse 18 

in Höngg

Fortsetzung von Seite 3
Wiederaufforstung. OS 3, die Import­
stelle für Waren aus Entwicklungsgebie­
ten, und die 3. Welt-Läden unterstützen 
diese Bestrebungen dadurch, dass wir 
hier in der Schweiz einen Markt schaf­
fen, der diese Arbeit gerecht entlöhnt.
Aus der Abhängigkeit befreien
Mit der Herstellung hochwertiger Spiel­
zeuge und Gebrauchsgegenstände will 
TOYIN an die alte Holzschnitztradition 
anknüpfen. TOYIN hilft den Handwer­
kern die Bedingungen zu erfüllen, damit 
sie sich durch günstige Kredite aus fi­
nanzieller Abhängigkeit befreien kön­
nen. Durch die eigenständige Vermark­
tung der Produkte kann der Zwischen­
handel ausgeschaltet werden.
Gemeinsam Preise festlegen
Die Produzenten arbeiten in dreissig 
kleineren, dezentralen Gruppen. Ver­
treter dieser Gruppen treffen sich mo­
natlich, um wichtige Entscheidungen zu 
treffen und die Preise zu bestimmen. 
TOYIN selber wird vom Development 
Resource Center DRC, einer Non-pro- 
fit-Organisation, kontrolliert. DRC or­
ganisiert mit den Gewinnen von TOYIN 
Äusbildungsprogramme, Rechtsbei­
stand und Gesundheitsfürsorge. Und 
natürlich sind die TOYIN-Preise besser

Taschenradio 
Telefunken

Alle Kinder- und 
Porträtaufnahmen 
bis Ende November 1989 
20% günstiger!

ßeae*;eeS^,a%eung

vorn

Ihr Fachhändler empfiehlt

Ä7Z7
Supsrautomatica 
die professionelle, 
vollautomatische 
Espressomaschine für 
höchsten Kaffeegenuss. 
Das Kaffee- und HeissgetränkeCenter der 
Spitzenklasse zum erschwinglichen Preis! 
Macht auf Tastendruck alles von selbst: Vom 
Mahlen bis zum Ausstössen der Pulver-Rück­
stände. Für besten Kaffee mit einem luftigen 
Schäumchen obenauf!

Heidy Fuchs 
Mandy Suter 
Limmattalstrasse 213 
8049 Zürich
Tel. 01/342 05 15 HANDEL «GEWERBE

ATELIER FUCHSL1
EINRAHMUNGEN GESCHENKSARTIKEL Haushaltartikel+Eisenwaren

Limmattalstrasse 168 3417311

als die der Zwischenhändler. Die TOY 
IN-Werkstatt ist zugleich Dienstlei 
stungszentrum und Äusbildungsstätk 
aber auch Design-Studio, um das Quali 
tätsbewusstsein wiederzubeleben. Ii 
den Aus- und Weiterbildungskursen 1er 
nen die Handwerker Produkteentwick 
lung, Vermarktung und Finanzverwal 
tung. »
Holzimporte aus der 3. Welt?
Wir alle kennen die Meldungen vom be 
drohlichen Raubbau am tropischen Re 
genwald. Ist der Import von Holzarti 
kein aus der Dritten Welt vor dieser 
Hintergrund überhaupt noch zu veranl 
Worten? Von Fachleuten wissen wii 
dass die Waldpflege auch eine gewiss 
Waldbewirtschaftung braucht: Walder 
neuerung durch Holzschlag und Aul 
forstung. Doch der Holzschlag war bis 
lang viel grösser als die Aufforstung 
Der Anteil des durch einheimisch 
Schreiner und Schnitzer bearbeitete 
Holzhandwerks ist aber vergleichsweis 
bescheiden. Er beläuft sich auf zirk 
zweieinhalb Prozent. Demgegeniibe 
steht eine Beschäftigungswirkung fü 
Abertausende von Menschen. TOYU 
selbst beteiligt sich an Aufforstungsprc 
grammen und hat auch schon auf der 
eigenen Gelände in den letzten Jahre 
einige hundert Sisso-Bäume gepflanz 
In der Werkstatt wird streng darauf ge 
achtet, dass alles Abfallholz irgendwi 
verwendet werden kann.
«Kindertaugliches» Spielzeug aus de 
3. Welt?
Wahrscheinlich über achtzig Prozer 
des Spielzeuges, das wir hier in den eir 
schlägigen Spielwarengeschäften . kat 
fen können, kommt aus der Dritten We 
(ferner Osten) und ist, genauer betracl 
tet, kaum «kindertauglich». Demgeger 
über achtet TOYIN speziell auf diese s< 
genannte «Kindertauglichkeit». Vcrle 
zungs- und Gesundheitsgefahren mü: 
sen ausgeschlossen sein. Das Holz un 
eventuelle Lacke enthalten keir 
Schwcrmetalle oder schädliche L< 
sungsmittel. Diese Kriterien werden i 
der Schweiz auch von OS 3 selber g< 
prüft!
Eine Produkteinformation 
des 3. Welt-Ladens Höngg »

gebr.kneubuhler 
malergeschäft
limmattalstrasse 234
8049 Zürich
telefon 34127 51

Drogerie Wartau
Alfred Kunz 
Limmattalstrasse 276 
8049 Zürich
Telefon 3417310

Kerzen Säcke ä 1 kg 
= 20 Stück 
in den Farben: 
Elfenbein, Rot, 
Moosgrün, Rosa, 
Bordeaux.

Fr. 7.- pro Sack
pro Stück Fr.—.35 ■ /f
Grosse Auswahl in vielen Farben und Grössen.
pro
Grosse

Bienenwachs­
und handgeknetete Kerzen

HANDEL 4 GEWERBE


